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Einleitung. 



Handschrift und Collation. — Die altfranz. Ueber- 
setzung der vier Bücher der Könige ist nur in einer einzigen 
Hschr. erhalten. Nachdem man über den Verbleib derselben ein 
halbes Jahrhundert in Ungewissheit gewesen war, wurde sie von 
Le Boux de Lincy in der Bibliothek Mazarine zu Paris wie- 
der aufgefunden (cf. Introduction d. Ausg. S. XLV) und 1841 von 
ihm in der CoUection de Documents Inödits sur THistoire de 
France — zugleich mit den Moralit6s über das Buch Hiob und 
einer Auswahl der Predigten des heil. Bernhard — herausge- 
geben. Eine weitere Ausgabe der Quatre Livres des Rois ist 
bisher nicht erschienen, obwohl die genannte den heutigen An- 
forderungen bei Weitem nicht mehr entspricht. Die ihr ent- 
nommenen Citate sind immer mehr oder weniger unsicher. Es 
lag daher das dringende Bedürfniss vor, sich über das Ver- 
hältniss des Druckes zur Hschr. im Einzelnen Klarheit zu ver- 
schaffen. Das Verdienst, diesem Bedürfniss entsprochen zu 
haben, hat sich Herr Karl Ollerich erworben, welcher während 
seines Aufenthaltes in Paris im Anfang des Jahres 1882 die 
Ausgabe Le Boux's mit dem Manuscript auf das Eingehendste 
verglich und die so gewonnene Collation dem Kgl. Seminar für 
romanische Philologie zu Bonn zum Geschenk machte. Diese 
Collation, welche am Schlüsse vorliegender Abhandlung mit 
Erlaubniss des Herrn Ollerich abgedruckt werden wird, ermög- 
lichte es mir, eine zuverlässige Darstellung der Lautverhältnisse 
der Q. L. D. R. zu geben. 

In der Hschr. dieses Denkmals finden sich an manchen 
Stellen Correcturen, welche Le Boux fast sammt und sonders 
in den Text aufgenommen hat, ohne ihrer in der Beschreibung 
des Manuscripts (Introd. XLV) auch nur Erwähnung zu thun. 
Nach Ollerich nun rühren aiese Correcturen von 4 verschie- 
denen Händen her, welche er als I, II, jüngere und moderne 
Hand bezeichnet. Die L Hand ist nach ihm ohne Zweifel die- 
jenige des ursprünglichen Copisten. Die IL ist vielleicht mit 
dieser identisch, scheint jedoch in Dinte und Schriftzügen etwas 
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von ihr zu differiren. Jedenfalls aber ist sie alt genng, um bei 
der Darstellung der Sprache der Q. L. D. R. noch in Anschlag 
gebracht werden zu können. Die jüngere und die moderne 
Hand sind aber natürlich gänzlich werthlos. 

In den Citaten, welche ich im Laufe meiner Untersuchung 
anführen werde, will ich die von den verschiedenen Händen 
hinzugefügten Buchstaben in kleiner Schrift über die Zeile setzen 
und sie durch Beifügung von I H, II H, j H (jüngere Hand) und 
mH (moderne Hand) kennzeichnen. Derselben Abkürzungen 
werde ich mich bedienen, wenn durch eine der Hände urspr. 
geschriebene Buchstaben vermittelst darunter gesetzter Punkte 
getilgt worden sind. — Einige Male hat 011 er ich es unterlas- 
sen, mitzutheilen, von welcher der 4 Hände eine Correctur her- 
rührt. Solche Fälle werde ich immer besonders namhaft machen. 

Bei einer sehr grossen Anzahl von Wörtern hat Le Roux, 
wie sich aus Ollerich's CoUation ergibt, die Hschr. falsch ge- 
lesen. In meinen Citaten gebe ich ohne Weiteres den berich- 
tigten Text. Wo derselbe von Le Roux abweicht, wird die 
CoUation dieses rechtfertigen. 

Verfasser und Copist. — Es ist nicht möglich, die 
Sprache des Verfassers der Q. L. D. R. von etwaigen Zuthaten 
des Copisten einigermassen zu befreien. Es fehlt uns das ftlr 
solche Versuche wichtigste Kriterium, der Reim. Dazu kommt, dass 
unsere Hschr. die einzige ist, sodass man also auch nicht durch 
Vergleichung mit andern auf die ursprüngl. Gestalt des Textes 
schliessen kann. Selbst die Correcturen der I. und II. Hand 
verbreiten kein Licht über diese Frage; denn dieselben bieten 
einerseits keine einzige characteristische Lauterscheinung, welche 
im Text selbst so selten wäre, dass man annehmen müsste, sie 
sei jedesmal in ihn hineingeschmuggelt worden; andererseits 
würden die mit Correctur versehenen Worte, im Falle, dass diese 
unterblieben wäre, durchaus keine wichtigen Eigentnümlichkei- 
ten aufzuweisen haben, die nicht auch sonst im Texte häufig 
genug vertreten wären, um zu beweisen, dass sie auch dem 
urspr. Verfasser schon bekannt gewesen seien. 

Die Correcturen der I. und IL Hand betreffen meist die Ver- 
wandlung des ie zu e und die Verstummung des s, und zwar 
in der Weise, dass ie häufig aus einfachem e wiederhergestellt 
und s im Inlaut vor Consonanten und im Auslaut, wo es ver- 
gessen worden war, nachträglich eingefügt wird. 

Es könnte nun Jemand die Vermuthung aussprechen, dass 
die Person des Verfassers der Q. L. D. R. möglicherweise mit 
der des Copisten identisch sei. Folgende Gründe sprechen 
jedoch unbedingt dagegen. Wie wir durch Ollerich erfahren, 
wird manchmal dasselbe Wort zweimal hintereinander geschrieben, 
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eine Nachlässigkeit, welche man mit grösserer Wahrscheinlichkeit 
einem Copisten, als einem sein Werk selbst mit Interesse nie- 
derschreibenden Autor in die Schnhe schiebt. — Dann aber gibt 
es in unserm Texte Stellen, deren Gorruption sich nur durch 
ein momentanes Missverständniss eines mit dem Inhalt wenig 
Vertrauten erklären lässt. So hätte es dem Schriftsteller selbst 
welchem beim Schreiben der Sinn seiner Sätze doch ohne Frage 
vorschweben musste, nimmermehr passiren können, statt des S. 155 
zweimal stehenden aises (*a8ium + s) zweimal aies zu setzen. 
Diesen Fehler (der von I. H. corr.) kann man sich nur dadurch 
erklären, dass ein Gopist, welcher den Text ohne Nachdenken 
mechanisch abschrieb, in dem genannten Worte die Verbalform 
habeas vor sich zu haben glaubte. Auch ist es fast unglaublich, 
dass der nrspr. Verfasser S. 109 geschrieben haben sollte : „Sur 
vü Vost des fhüistiens^^f um zu übersetzen: ,,Et vidit Saul castra 
Phüisthiim^^; vielmehr las hier der eilige Gopist 8ur statt Said. 
Aehnlich steht es mit s'en firent, S. 166, statt s^en fuirent (corr. 
n.*H.); auch dieser Fehler verräth eine Person, welcher der 
Sinn ihres Geschreibsels wenig am Herzen lag. Auch entassad 
157 statt entassed (Partie), ensevelia 203 und destruis 334 als 
III. Personen Sg. Pf. bezeugen Gedankenlosigkeit. 

Dialekt. — Der Dialekt der Q. L. D. R. ist, wie schon 
Suchier (Zschr. I, 569) erklärte, der anglonormannische. Schon 
früh zeigt sich in diesem Dialekte als ein besonders hervor- 
stechender Zug die Neigung, vorhandene Diphthonge zu einfa- 
chen Vocalen zu machen, ie, ei wird gern zu e; t<6, ui zu u 
vereinfacht. Die Q. L. D. R. bieten zahlreiche Belege für diese 
Neigung. Das durch das Bartsch'sche Gesetz hervorgerufene 
ie wird in diesem Denkmal schon fast in der Hälfte der Fälle 
zu e. Das aus -arius entstandene ier wird in einer ansehnlichen 
Zahl von Beispielen durch -er dargestellt, wiewohl die vollere 
Endung noch bei Weitem überwiegt, ie aus vulgärlat. f in oflftier 
Silbe bleibt im Ganzen noch unversehrt, wird jedoch manchmal 
schon durch blosses e repräsentirt. Die Innnitivendung -eir 
wird 30mal zu -er, wogegen in 48 Fällen der Diphthong erhal- 
ten bleibt. Vereinzelt wird ei zu e in re (regem) 84, le^ J- ^- 389. 
(Sonst stets reij lei). Die Vereinfachung von ue zvl u spielt in 
unserm Text eine bedeutende Rolle, obgleich q in offner Silbe 
auch noch durch das unverkürzte ue^ sowie durch oe oder ein-^ 
fach dargestellt wird. Vereinzelt kommt q in offner Silbe auch 
als eo vor. (Angionorm., cf. Suchier, Zschr. I, 569, auch Beh- 
rens, Beiträge, in Körting & Koschwitz' Frz. St. V, 2, S. 152, 
Zeile 24 v. o.) Endlich lag auch in us (ostium) 134. 164 etc., 
usserie 85. 321. 427, husine 127. 173 etc. (daneben buisine, 
s. u.), angussusemewt 132 (daneben anguisse, anguissus, s. u.), viel- 
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leicht auch in pertus 390, perttmed 421, ursprünglich ein Diph- 
thong vor. 

In England konnte schon zu einer Zeit, wo die auslautende 
ungesttttzte Dentalis noch häufig geschrieben wurde, unbetontes 
frz. e vor flf. Vocal schwinden, eine Erscheinung, welche auf 
dem Gontinent erst weit später eintrat (cf. Suchier, Auban, 
S. 27 u. 40). In unserm Text zeigt sich dieselbe schon sehr 
häufig^); da nun derselbe andrerseits die Schreibung der un- 
gestützten Dentalis im Auslaut noch sehr wohl kennt, so kann 
er sicherlich nicht auf dem Gontinent verfasst sein. Die hier in 
Betracht kommenden Beispiele sind zunächst die Perf.-Formen: 
*ws j- H. 340, u$t 282, uissums 127, ussent 275, sust 299, esmue 311, 
cummue 205, dust 16. 35. 211, dussent 244. 406, rechusse 362, re- 
chud (Partie.) 196, v'u^-'^ 188, fist (als Subjunctiv) 155, eslue 
430. 279, esl^iie^' ^ 277. 280. Dazu kommen Schreibungen wie: 
voliUe 240, benistradSO, benies ^' ^' 146, rcltnent 11, asurement S35, 
beneit, maUit (immer statt beneeit, maleeit), junie 24. 48. 340 
sammt juner 48. 51. 119. 333, vesture 45. 76. 109 etc., run^i 267. 
273 etc., bonured (oft). Neben vielen der hier angeftthrten Bei- 
spiele kommen auch die entsprechenden volleren Formen mit 
beibehaltenem e vor, und zwar manchmal in weit grösserer An- 
zahl als die verkürzten. (S. d. betr. Abschn. unserer Abhandl.) 
Ausnahmslos fällt das unbetonte e im Suffix -aturay meist auch 
im Suffix 'CUorem* e bleibt in preechad 207. 390, preechurs 207, 
empeechement 300. Auch in leesce, esleescier verschwindet es nie. 

aa wurde zu a zusammengezogen (cf. Suchier. Auban, 
S. 29, 2) in age 10 (daneben haage, eage s. u.), chäbles 182 und 
den meisten Formen von granter (nur einmal grcunntad 72). 

e fallt zwischen Gonsonanten stets in frai, vnerrai, durrai 
und fast ausnahmslos in den Futuren der a- und i-Verba, deren 
Stamm auf r ausgeht. Vereinzelt dann noch in ententifmerU 92. 



1) Im Cambridger Psalter nur sehr selten, cf. Schumann, Vocalis- 
mus u. Consonantismus des C. Ps. (in den frz. Studien von Körting u. 
Koschwitz rV, 4) Seite 16 u. 27. Dieser Umstand, sowie die Wahrneh- 
mung, dass die Iniinitiv-Endung -eir im C. Ps. noch nie -er wird, machen 
es wahrscheinlich, dass dieses Denkmal älter ist, als die Q. L. D. B. Auf 
Grund der letztgenannten Lauterscheinung schloss schon Suchier, Zschr. 
I, 569 auf jüngeres Alter der Q. L. D. R. Indess kann der Altersunter- 
schied beider Schriftwerke kaum sehr gross sein, da sie in vielen andern 
Punkten auf derselben Entwicklungsstufe stehen. Wenn also die Hschr. 
des C. Ps. wirklich zwischen 1130 und 1174 entstanden ist, so fällt dieje- 
nige der Q. L. D. R. jedenfalls noch in dasselbe Jahrhundert. Suchier 
vermuthet, dass sie um 1170 geschrieben worden sei (cf. Suchier, Reim- 
predigt, XVIU, 18). 
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Daneben zeigt sich der entgegengesetzte Hang, Consonan- 
ten durch ein etymologisch unberechtigtes e zu trennen. Dieses 
e tritt häufig vor r, wenn demselben ein 6, v, tc, d oder t voraus- 
geht. (Alles bequem zusammen unter „Dentales" u. „Labiales*.) 
Diese Erscheinung kennt ausser der picardischen nur die anglo- 
norm. Mundart; da nun die erstere für unser Denkmal ausge- 
schlossen ist, so mflssen wir auf die letztere schliessen. 

Zu demselben Schluss berechtigt uns der Umstand, dass 
auslautende Gutturales oder Labiales vor folgendem Flexions-^ 
meist gesetzt worden sind (cf. Suchier, Zschr. I, 569). 

Nehmen wir nun an, dass unser Text in England entstan- 
den sei, so stimmt hierzu sehr gut die Thatsache, dass diabolus 
fast nie eine andere Gestalt hat als deable (an 40mal, nur 
zweimal diaftfe), von welchem Suchier (Reimpr. XXVn, 36) 
sagt, dass es, wiewohl auch auf dem Gontinent vorkommend, 
doch im Angionorm, besonders beliebt sei. Ebenso steht es mit 
denjenigen Formen von travaiUer, welche das unbetonte a der 
mittleren Silbe zu e schwächen. Auch diese Erscheinung ist 
dem Festland bekannt, jedoch speciell dem in England ge- 
sprochenen Französisch eigenthümlich. (cf. Reimpr. 3Öi.VII, 37). 

Allgemein normannische Züge unseres Denkmals, wie ^ = 
et, p = w bedürfen wohl kaum der Erwähnung. 

Anordnung der folgenden Abhandlung. — Ich 
habe das Schema, nach welchem Schumann seine oben ge- 
nannte Arbeit über den C. Ps. angefertigt hat, für die Darstel- 
lung der Vocale fast vollständig angenommen, einerseits, weil 
hierdurch eine Vergleichung dieses Denkmals mit den ihm dia- 
lektisch nahe verwandten Q. L. D. R. sehr erleichtert vrtrd, 
andrerseits, weil ich jenes Schema auch an und für sich für 
äusserst zweckmässig halte. Schumann nämlich behandelt 
nicht alle vor dem Ton stehenden Silben zugleich, sondern un- 
terscheidet für dieselben immer zwei Gruppen, „nebentonige" 
und „vortonige". Unter nebentoniger Silbe versteht er 1) die 
erste vor der Tonsilbe, wenn dieselbe zugleich die einzige vor 
der Tonsilbe ist (also _l-l); 2) die zweite vor dem Ton, welche 
also von der Tonsilbe durch eine dazwischenliegende Silbe ge- 
trennt ist (also ^_j_). Diese „dazwischenliegende" Silbe nennt 
Seh. die „vortonige". Die letztere Bezeichnung ist nicht eben 

Glücklich gewählt, weil im eigentlichen Sinn des Wortes auch 
ie nebentonigen Silben vortonig sind. Ich werde deshalb, an- 
statt des Ausdrucks „vortonig", lieber „unbetont" anwenden. 
Dass die dem Ton vorangehenden Silben nach Mass^abe der 
angefahrten Stellungen sich verschieden entwickeln, ist allge- 
mein anerkannt; trotzdem behandelt man sie fast immer noch 
unter einer Rubrik. Harseim ftthrte in seiner Arbeit über den 
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Oxforder Psalter^) die Trennung in nebentonige und unbetonte 
Silben durch ; aber sein Schema war noch nicht in allen Punk- 
ten consequent. Schumann nahm es auf und vervollkommnete 
es bedeutend, indem er die S. 12. 13 seiner Arbeit angegebenen 
Aenderungen in dasselbe einftlhrte. Nur in wenigen Punkten 
des Yocalismus bin ich von Seh. abgewichen, wofür ich die 
Gründe an den betreffenden Stellen anfahren werde. Bei der 
Darstellung des Consonantismus konnte ich mich bei Weitem 
nicht so eng an ihn anschliessen, da ich hier mancherlei Dinge 
zu besprechen hatte, die er nicht berührt — und auch wonl 
nicht zu berühren braucht — und die desshalb eine von ihm 
abweichende Reihenfolge bedingten. 



A. Yocalismns. 

I. a. 

a) a in geschlossener Silbe: bleibt. 

1. Betont: marche 240, charge 195, hart327 (cf. Diez, Et. 
Wb. 11 c, hard), sache (saccat) 7. liajs 98 muss auf einen Typus *U- 
gatium zurückgeführt werden; cf. damit liaces 177 aus ligatia 
(= fasciculus, Du Gange). Position durch j ausserdem in fae 
(facio) 10. 78. 261, 6ra^ 121. 212. 273, Icus (*lacium=laqu€um)20by 
face (faciat) 124. 129. 143 etc., place 41. 200 neben analogischem 
plaised 222] sage (*sabius), achtmal, woneben viermal eine da- 
von verschiedene Bildung saive] sache (sapiam) 265. 388, manace 
413. — Suffix -flrffcww : lignagel, pruveragel0ymessages23, eage 26 
u. A. — Schliessung der Silbe durch bl : table 150. 248, deahle 
241 etc., sowie die Adjectiva acceptdble 170, merciäble 327, cuh 
pables SS, haiable 216 n, A. — Hier nenne ich das seltsame avres, 
welches 89 als üebersetzung des lat. jumenta verwandt worden 
ist. Godefroy, Dict., erwähnt avre unter avoir („Habe"), denkt 
also wohl an habere als Etymon. — a 4- ? H- Consonant bleibt 
fast stets; Beispiele überflüssig; urspr. l wird durch u ersetzt 
nur in ff. Fällen : atdre 5. 50. 254 und nebentonig in autel 234. 
270. 388. 392 etc. (im Ganzen achtmal). Hierneben viel häufiger 
aUd und äUre. Uebrigens ist anzunehmen, dass die Vocalisirung 

^) Yocalismus a. Consonantismus des Oxf. Ps., in Boehmer's Rom. 
Studien IV, 273 fiF. 
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des l zur Zeit der Q. L. D. R. schon viel weiter gediehen war, 
als die Orthographie derselben es uns verräth, da schon der 
um ein Jahrhundert ältere Liber Censualis Wilhelms I. au + 
Cons. für dl + Cons. kennt. Cf. Z. F. R. P. VIII, S. 361 § 39. 

2. Nebentonig: archer 122, armee 66, arguer 411, 6a- 
cheler 97, chamel 275. — Wie gemfrz. ergibt arücmus ein orteiU 
204. — Den von Suchier, Auban S. 36 besprochenen, anglo- 
norm. Wandel von a zu e haben wir in essalt 339 (neben asscHt 
338 1)), escunsad 127, escunsast 339 ([von abscondere), repdad 
348, rechata 22 (neben rachata h). Bei den beiden erstgenannten 
Wörtern könnte man auch an Präfixvertauschung denken. — 
Vor r wird a zu e in hemeis 14. 64. 98. 117. 187. 271. 301. 371, 
merc (altn. mark) 79. — In chescun 7. 251. 266 wurde a durch 
die Palatalis zu e herabgedrückt ; daneben wenigstens dreissig- 
mal chascun. 

3. Unbetont: chevalchure 358, lastablie 244, astablid 429, 
entalemaschad 328, achater 365, achatad 219. 308, rachata 5, achc^ 
touent 275, achatassent 391, achatee 219, amaladid 312. 357. 375. 
416, in welchem a durch Dissimilation einmal zu 6 wurde: ama- 
ledid 291. Dasselbe geschah in manecout 392. 

b. a in offener Silbe (ausser vor m und w). 

1. Betont: pflegt zu e zu werden: ele (ala) 249. 250. 258, d 
(*alum für aliud) 4. 29. 55. 72, td 64. 66, quels 34, i?Äid!6 (phiala) 
244. 257, see (sapis) 76. 77. 91 etc., set (sapit) 109. 111, 121 etc. 
— Das Suffix 'Olis behält sein a in ff. Wörtern: festivals 78. 80. 
97. 400, rea?(=regalis) 1. 31. 76. 102, ZeaHOO; das zugehörige 
Subst. heisst lealted 227. 234. 280, oder leelted 419. 423. mme- 
strales 235, vereinzelt neben menestrel 204. 252. 270. 433. Immer 
wird das a des Suffix -alis zu c in ff. Wörtern: chevel (*capum 
+ alis) 10, corporel 2, os^rf 4 etc., celestiel (caelestis 4- alis) 22, 
niortel 95. 350. 360, chamel 275, cÄane? 353. Ausserdem die 
Adv. dreiturelfnent 234. 235 und relment (zsgz. aus reelment von 
realis) IL Von dem wegen seiner Suffixvertauschung hierher- 
zurechnenden cruel sind die Ableitungen cruelment 206. 397, crml- 
ted 397 zu erwähnen. Bei fidelis kommt in unserem Text Suf- 
fixvertauschung nicht vor: fedeil 4. 87. 223. Nach Tobler gehört 
zur Endung -alis auch altd (für alter = altare). Vergl. dar- 
über Liquidae, r. — a ist erhalten in den bekannten einsilb. 
Worten cha 25, ja 78, la 34, kor (sehr oft, niemals anders), mar 



1) Es ist nicht nöthig, mit Eickershoff (Verdoppelung der Con- 
sonanten im Altnormannischen, in Herrig's Archiv Bd. 76, S. 134, 13. Z. 
V. a.) bei diesem Wort einen Schreibfehler anzunehmen. 
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20. 41. 82, mal 101. 169 und das feminine fnale{s) 36. 228, in den 
Imperativen sta 121, esta 189 und va 222. 230. 313, auch in la- 
strae (strata) 209. Hier sind auch zu erwähnen die unbetonten 
Formen der Feminina des Possessivpronomens: ma 3. 320, da- 
neben einmal me (vor Vocal) 207. ta 26. 101, sa (oft). Statt des 
letzteren steht vor Vocalen manchmal auch se: 12. 24. 299. 300. 
324. 338. 393. Es wird apostrophirt in s'ost 153. Es kann aber 
auch sa vor Vocal stehen: 25 (zweimal). 184. 185. 197. 232. 352. 
Auf S. 317 findet sich se ureisun neben sa ureisun. Fremdwort 
ist fame (fama) 8. 42. — Neben mest (mansit) 29. 86. 96. 356 finden 
wir mist 331, ebenso neben mestrent (mänserunt) 118. 119. 278 etc. 
auch mistrent 89, remistrent 98 (anglonorm. Eigenthümlichkeit). 
Hier sei gleich bemerkt, dass sich neben mistrent (aus mfserunt) 
in unserm Text auch mestrent 381. 398 zeigt; 404 ist dasselbe in 
mistrent corrigirt worden (von welcher Hand?). 

Bartsc h's Gesetz, a) Wo nach demselben unmittelbar 
hinter ai, ei etc. a zu ie werden soll, finden wir immer nur e 

feschrieben, ß) In den übrigen diesem Gesetz unterworfenen 
'allen kommt dasselbe meist zur Anwendung. Es stellt sich hier 
das Verhältniss der ie bietenden Fälle zu denen, welche einfach 
e haben, etwa wie 5 : 4, wobei wir noch von denjenigen Wörtern 
absehen, in welchen e erst durch Correctur zu ie gemacht wurde ^). 

(Med wurde sehr häufig in ciPed corrigirt, und zwar 176. 
186. 190 von I. H., 175. 339 etc. (im Ganzen 20mal) von IL H., 
342 von j.H. — 412. 414. 415. 433. 434 gibt Ollerich nicht an, von 
welcher H. die Aenderung herrührt. Ursprünglich geschr. citied 
nur 162. 172, während cited unzählige Male aufstösst. — Ausserdem 
ist noch in ff. Fällen i hinein corrigirt: 

Durch I. H.: jugier 234. 235, traveiUiee 241, traveülied 241, 
acuragiez 242, alogierent 326, eschangier 330, cungied 173. 

Durch IL H. : detrenchier 237, herber gie 249, entailliez 255, 
tailliez 267, mangier 288, lechierent 332, derechief 345. 349. 380, 
enbtischier 366, jugied 189, kaitiejs 189, laidengierent 196, haisier 
198, asegierent 397. 

Durch ]. H.: asuagier 241, aparaittiee 194. Bei travaüliee 
361 hat 011 er ich nicht bemerkt, von welcher Hand i hinzuge- 
fügt wurde. — 

Das nach dem Bartsch'schen Gesetz entstandene ie + fe- 
mininem e wird zu ie in ff. Fällen : maignie 147. 218, esleescie 6, 
secckies 98. 115, tmhie 62, buchie 311, puinnie 311, cuignie 366, 
herbergie 142, travailüe 312, asegte 161, asegie 412, mangie 49. 
Für die letzten vier Beispiele ist Voraussetzung, dass das Par- 



^) e für te schon im Liber Gensualis Wilhelms I.: cheitre neben 
chieure, s. Z. F. R. P. VIU, 358, § 5. 
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ticip, mit avoir conjugirt, in das Genus des vorausgehenden Ob- 
jects tritt. Für diese Auflfassung sprechen vielleicht die Accente 
der Hschr., welche wir desshalb beigefügt haben, iee bleibt nur 
in: maigniee 5. 374, Ugniees 194, cuigniee 366 (zweimal). 

2. Nebentonig: a bleibt vor Vocal, wo es später zu e 
wird : laur (= latum + orem, statt dessen auch laise, welches 
nicht = latum + ia, sondern Verbalsubst. von laisier ist; s. 
darüber a + Sibilans.) 254, maure 370 sammt maurted 414. — 
a bleibt auch vor Z, r und s: paliz 247. 250, malke 78, salive 85, 
salud 74, entredälierent 236 (cf. dieselbe Form Chardry's P. P. 
Vers 4, dazu auch daillement, daiemant S. 114 f. im Bulletin de 
la Sog. des anc. textes v. 1876, gelegentl. d. Beschreibung des 
Mscr. 189 der Bibl. d'Espinal), parent 78, parei 70, armt 322, 
garez (gär, kymr) 147, esbrasad 318. Im Anlaut mit Hiatus 
stehend scheint a nicht sehr widerstandsfähig zu sein; wenigstens 
fiel es, wie gemfrz., in uncle, nachdem ihm durch Wegfall des v 
die Stütze entzogen worden war. Umgekehrt erhielt es eine 
solche in avuiltre 268 etc., wo es in Folge dessen auch erhalten 
blieb. In äiol 150 wurde es von dem Jota geschützt. In allen 
übrigen Wörtern ist a erhalten, weil es die im Volksbewusstsein 
als solche noch verstandene Präposition ad ist: aurad (v. ad- 
orare) 82. 99. 110, aerst 186, aurnemmis 123 u. dergl. — Das e in 
grevtise 162. 363 hat vielleicht seinen Grund in einem lat. anzu- 
setzenden, an Ifvis angebildeten grfvis fttr gravis, devant 209. 
363. 399 erklärt Foerster nicht aus deabantCj sondern aus de + 
hiatustilgendem v+ante (wie devenz aus de + v+ intus). — Auch 
für unsern Text gilt das von Schumann für den C. Ps. aufge- 
stellte Gesetz, nach welchem ch ein ihm in nebentoniger Silbe 
unmittelbar folgendes a zu e herabdrückt, wofern nicht dem a 
ein r oder l [oder auch m] folgt, oder Dissimilationsrücksichten 
den Wandel hindern. Daher : cheval 323, chevalers 27, cheverols 
126. 240, cheverels 60. 326, chevols 126. 171, chevel (*capum + alis) 
10, chevage 148. Dagegen: charuigne 379, chaleir 29, chalengieis 
372, chameileh^. 116. 301. 375 (neben camäU 107. 271), abercÄemm 
16. 93. — chaere 7. 80. 211, chaenes 257, chdi 4. 13, chatrent 15 
(überhaupt sämmtl. Formen von chaeir). —Neben cheun (Kaidunum) 
26 (zweimal) finden wir noch das ältere chaun 393, in welchem ch 
das folgende a noch nicht beeinflusst hat. In chables (KaxaßoXfi) 
182 wurde der nebentonige Vocal von dem tontragenden ver- 
schluckt. Schliesslich erwähne ich noch noant 366, aus vulgär- 
lat. notare für natare. 

3. Unbetont:« wird meist zu tonlosem e: eschevie (ahd. 
scaQan) 250, avälerad 311 und die meisten Futura der a-Verba.— 
Steht a im Hiatus, so schwindet es oft: immer im Suffix -o^ura: 
alures 246. 247. 344 etc., pinchures 257, entablure 248, engen- 
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drure 2, framure 248, chevalchure 358, airmure 338, Uesmure 
171; meist auch im Suffix -atorem: chantur 195. 353. 387, en- 
chanturs 426, porturs 245, preechirs 207, dewnur« 426, taiUurs 
245, eslingur 354, en^mnur 204. 252, saißwr 142, recevur 273. 
279, ambatur 112. 213. 284. 298. 300 etc. neben seltenerem 
cumbateur 93. 156. 186. Ausserdem behalten das e: sälveur 6. 
50, pecheurs 55, lecheur 122. 132, empereur 241, tot?ewrs256. — 
a schwindet auch in voZiZfe 240, marcÄan^ 273. 275 (so auch 
schon d. Hschr. d. Gomputus, aber noch nicht das Original, cf. 
MalTs Ausg. S. 80), bleibt aber in masseiis 250, laceiz 253 (drei- 
mal), plureiz 15, guaimenteijs 15. Das häufig vorkommende 
poestif ist nicht ans älterem poesteif entstanden, sondern beide 
Formen gehen von vom herein neben einander her (cf. Suchier, 
Reimpr. 75, Anm. 70e). — a ÄUt in den Futuren von duner und 
mener, sowie in den Futuren derjenigen Zeitwörter der a-Elasse, 
deren Stamm auf ein r ausgeht, welchem kein Gonsonant vor- 
angeht: durrai (v. duner) 67, merrai 116 etc. etc., durreit (v. du- 
re^ 3, durrad (v. durer) 374, unurrai 327, unurreit 287, aurrad 
364, plurras 100, demurruns 371, averrad 286, devurrad 292, de- 
vurrunt 332. Ausnahme : devurrerunt 306, wo das r des Stammes 
verdoppelt wurde. — Nach Diphthongen schwindet unbetont a im 
Fut. in flf. Fällen: esneirai 292, soldeirai 242, airai^ atras 153, 
enveirai 367, woneben enveierai 292. 361, enveierad 374; stets in 
larrai (von laier); nach Vocal in nunciras 188. Umgekehrt wird 
unberechtigtes e eingeschoben in eshaierunt 268. — meiment 86 ist 
wohl verschrieben flir meimement (*maximamente) 83, maimemeiit 
69. 276. 363. — merveille, merveUliis (aus älterem, nachgewiesenem 
mereveille, welches von mirabilia, nicht von *miribilia kommt), 
verliert sein a wegen der Gruppe rev immer. — Ich erwähne hier 
auch die Formen von severer: severad 132, severerent 218, dese- 
verai 279, severed (separatum) 57, woneben sevred 264 (Präs. 
regelm. seivre^ ^-^ 208). Es lässt sich darüber streiten, ob das 
in den tonlosen Silben dieses Verbums stehende e Ueberrest 
des lat. a ist, oder ob wir es hier mit einem secundären e zu 
thun haben, welches in unserm Text mit Vorliebe zwischen v 
und r tritt (cf. „Labiale**). — Die Form bachiler (nur 97, sonst 
stets bacheler) zeigt die Wirkung des Barts ch'schen Gesetzes 
selbst in unbetonter Silbe. (Für die nebentonige, mit eh anlau- 
tende, hatte Schumann es schon in Anspruch genommen. S. 
S. 16 bei ihm). — chevälers 27 etc. ist an chevdl angebildet, ebenso 
halte 10 an leal. 
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c) a vor einfachem N (d. h. w oder n). 

1. Betont: wird meist zu ai, wofür nicht selten auch jüngeres 
ei. — Immer ai haben die stammbetonten Formen der Vb. maindre 
und ameTy sowie flf. Wörter: tnain (manus) 18. 20. 39 etc., pain 
10. 33. 83 etc., demain 30. 77. 78 etc., Vendemain 17. 37 etc., raimsA, 
plaine (plana) 150. 435. Dagegen haben wir neben grain 4. 245 auch 
grein 245, neben vain 41. 99. 123 auch vein 13 und sein 8. 186. 
Fremdwort ist thimiame 270. 299. 391, auch timiame 249; — ti- 
miaine 234 ist vom Copisten verlesen. — Suffix -anus wird meist 
-am, aber auch schon jüngeres -ein: escrivain 149. 237. 390. 408, 
escrivein 200, funtaine (fünfmal, z. B. 183), funteine (dreimal, z. 
B. 112), ceriaine 2, certein 31. 92, Tmgtaine 45, luinteine 418, vi- 
toin 302, w'ietWÄ 27, suverain 247. 248, suverein 247; — Jatom 
282, deram 35. 210, semaine 84. 386 etc. (im Ganzen fünfmal), 
forains 112, humain 206. 246, cÄaw6erZam 423; — centeine 112. 
186, guardeins 349. — Nach cÄ wird a, wie gemfrz., zu ie in chien 
101. 129 etc. — Suffix -antis, welchem ein i vorangeht, wird [i]en: 
Philistiens 89. 130 etc., ancien 199, meriene (meridiana) 154, ter- 
riene 22, meien 247, paien 420, woneben paene 420. Auch bei 
*propiant4S verlangt das Barts ch'sche Gesetz eine Entwicklung 
zu -iew, wie denn ja manche Texte ein prochien haben. Dass 
der unsrige prucein 256 bietet, erklärt sich daraus, dass dieses 
Wort nicht von dem genannten *propianus gebildet wurde, son- 
dern von dem fertigen proche, welchem man nachträglich das 
Suffix -antis anhängte. — Suffix -amen: lien 304. 421. 431. — aera-- 
men gibt 26 mal araim (einmal abgekürzt arai 255), und dreimal 
areim 147. 253. 254. materiamen erscheint in mannigfaltigster 
Gestalt: mairen 243. 268 etc. (im Ganzen 12 mal), mairem 365. 
366, mairien 423, mairein 244; meiren nur 268. — Das seltene 
quenses 409 bespricht Foerster, Clig^s, S. 347, Note zu V. 
4553. Vgl. dazu G. Paris, Romania XIII, 446: ^^Relevons Tin- 
t^ressante note sur quainses qui vient d'ailleurs difficilement de 
quamsi.^ Hierzu ist zu bemerken, dass die Etymologie quamsi 
allerdings nur dann möglich ist, wenn quam und $i sich als 
zwei selbstständige Worte entwickelten (cf. mi-di). Alsdann 
konnte quam zu quain, quen werden, wie rem zu rien, und si zu 
$e, wie auch sonst. Wäre hingegen quamsi in Frankreich von 
vorne herein als ein Wort behandelt worden, so hätte es ein- 
silbig werden müssen (cf. prov. cais aus quasi). 

2. Nebentonig: a hält sich im Anlaut: amur 79, amer 
69, amad 73, amertume 114; auch im Inlaut: famine 201. 369, 
fameiüus 6, clamive 237. e haben wir in gemiers 369 [für greniersl. 
— Auf certeinemmt 79. 92. 96. 103. 106 wirkte das Stammwort 
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ein; ebenso auf mdfU^enjs^*^* 100, meintenir 380, tnaindrunt 22, 
remaindrunt 117, ma^ndereies °- °- 259 (daneben mandrai 143) die 
stammbetonten Formen. 

3. Unbetont: a verwandelt sich in e: serement 77. 109. 
129 etc. oder serrement 96. 194 etc. oder als Frdw. sacrement 
33; remuement 23 und die übrigen Subst. auf -amentum, mit 
Ausnahme von pasteiment (pastum + ic + amentum) 221. 222. 223; 
honement und die Adv. auf -amentej ausgenommen mtentifment 
92, woneben ententivement 357^). — Auch in unbetonter Silbe kann 
durch Erinnerung an das Stammwort der Diphthong erhalten 
bleiben : vüainie 113 neben vilanies 295. — Der C. Ps. bietet neben 
parmanable auch parmenable. Die Q. L. D. R. haben nur par- 
manablement (oft), a wird in mangunels (it. mangano, manga- 
nello, vom griech. ^oittcivov) 391 zu p verdumpft, welches in 
unserem Texte u geschrieben wird. 

d) a + ^+ Consonant pflegt zu bleiben: 

1. Betont: ardant 349, mescreant 370, recreana 326, mar- 
chant 273. 275, brant 203, atemprance 2, pesance 77, semblance 
111 und andere Subst. auf -ance. — guant 10. 111 etc. champ 
279 etc. Eine Sonderstellung nimmt das Wort einsi ein, welches 
fast immer so geschrieben wird; nur einmal en* ^ ^- 430 und ein- 
mal ens 412 dafür. 

2. Nebentonig: chantur 195. 353. 387, mangier 322. 
330. 356 etc., mangerunt 306. 332 etc. und dergl. Sehr häufig 
findet sich in einem Worte geschrieben : eimnez 63. 64. 140 etc., 
auch vereinzelt einnez 411, dnned 355 geschrieben. Auch wenn 
die Gruppe a + ^ + Cons. der Nasalirung nicht ausgesetzt war, 
wie in den Ableit. von damnum, bleibt a: damage 122, dama- 
gier 125. 366, damagad 366. 

3. Unbetont: a kann bleiben, kann sich aber auch zu e schwä- 
chen: estancher (it. stancare) 219, eschandelell, guarantise98, re- 
seantise26. 168. 232, manantises AlO neben manentises 21 L Immer 
e hat agraventer 199. 427. 435, agravmted 19, agraventad 327, agra- 



1) B' e r 8 1 e r führt enemi, welches Darmesteter von Hnamicus her- 
leitet, wegen der üebereinstimmung aller roman. Spr. auf inindcus zarück. 
Die Erhaltung des mittleren Vocals in enemii —- welches auch in den Q. 
L. D. R. nur so lautet, — erklärt er durch Hinweis auf die schwierige 
Aussprache der Gruppe nm. Auch unser Text scheute dieselbe und hielt 
desshalb, — ebenso wie in enemi immer den vortonigen, — so in avieme 
wenigstens manchmal den nachtonigen Yocal (6mal). Liess er diesen auch 
öfters fallen (9mal anme), so zeigt doch die Form aime 169, wie unbequem 
ihm die Gruppe nrn war. 
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ventez 414. (Nach Diez ist dieses Wort aus crepantem + are 
entstanden.) In granter (*credantem + are) ist a zusammenge- 
zogen aus aa (s. e in offn. Silbe, nebentonig). 

e) a + e^ (=t-haltige Consonanten). 

Schumann behandelt alle hier einschlägigen Gruppen 
zugleich, indem er sich auf das bei allen im Grossen und Gan- 
zen gleiche Resultat beruft. Es ist allerdings richtig, dass das 
Hauptgesetz, nach welchem a + J=a%y auch in den Q. L. D. R. 
bei allen Gruppen zutrifft. Dem ist aber nicht so bei den Aus- 
nahmen, welche von jenem Hauptgesetz abweichen. Hier zeigen 
sich bei den verschiedenen Gruppen verschiedene Entwicklungen, 
welche in verschiedener Häufigkeit auftreten (^, a). Da also 
thatsächlich Unterschiede vorhanden sind, wollen wir dieselben 
nicht durch Zusammenwttrfelung minder klar hervortreten lassen. 

a) a+ einfacher Gutturalis. 

1. Betont: veraies 146, plaies 121, manaie 217, aber auch 
maneie 217. 

2. Nebentonig: bald ai, bald a: asaiad 66, apaier 201, 
apaiad 170, apaied 170, apaie 74, aber apaerent 296; saiette{s) 
79. 80. 123, aber auch saetes 79. 81; paien 420, pais 18. 40, 
aber pame und paenur 420. traez 51, flael 18. 403, flaelerent 
15. Auch in freels 98. 177 dürfte eine Gutturalis ausgefallen 
sein (vgl. älteres fraiel). Bleibt die Gutturalis bestehen, so 
bleibt a unverändert: aguiser 44, aguillun 44. 

ß) a + gedeckter Gutturalis: gibt ai^ seltener ei, 
noch seltener e. 

1. Betont: mais (sehr oft), ei nur einmal in uimeis 31. — 
lais (laxo) 47. 75, esmait (goth. magan) 65, plait 38, enfrait 43, 
enframte 321 neben freie (fractus) 47, traire 79, traite 82, re- 
traist 8, aguait (Subst.) 53. 305, guaües (Snh&t) AI ^ agtmit {Yh,) 
92, aguaite 86 (C. Ps. agueited, agueiz), faimes 83, faire 197, aber 
ebenda auch fare 197. — maistre sehr oft, nur 374 meistres. — Hier 
behandle ich zugleich a + N+ gedeckte Gutturalis : plainte 15. 
23. 19. 138, plains 58, plaint 32, plainst 36. 290, plainstrent 96, 
aber pleindre 235; neben saint 5. 30. 205 etc. findet sich nicht 
ganz so oft, aber immerhin noch sehr häufig seint 22. 208 etc. — 
maint 57. 398, aber auch meinte{s) 105. 256. — Wie im C. Ps., 
so ergibt auch hier lacrimas ein lermes 3. 417, in welchem ai 
wegen der Schwierigkeit der Aussprache einem e weichen 
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musste (cf. serement unter „Nebentonig^). Bei ewe (sehr oft, 
daneben auch ziemlich häufig eve), kann man nicht wissen, ob 
es aus älterem aiwe sich entwickelt hat, oder ob die Gutturalis 
spurlos ausgefallen und a, als in offener Silbe stehend, ohne 
Zwischenstufe zu e geworden ist. Nur Reime könnten hier ent- 
scheiden. Dass a priori beide Wege möglich, ist wahrschein- 
lich gemacht durch Parallelformen wie siewent *) und siwent (für 
sieiwent), welche unserem Falle so ziemlich analog sind, egles 
123, welches auf *acguila (sie!) basirt, ist dagegen wohl sicher 
aus einem früheren aigle (so noch G. Ps.) entstanden. 

2. Nebentonig: laisser 6, laissejs 41, laissas 131, laissad 
86. 107. 320, laisad 64, laissast 95, aissels 255, aiselers 250, mai- 
tnement (♦maximamente) 69. 276. 363, auch meimement 83 (mei- 
ment 86 verschrieben), fiaistrissmt 414, faUement 287 gegen fei- 
tement 235. afaited 209, agt^aiter 77. 366, guaitassent 166. — a + 
N + Gutt. + Cons. : sainttMirieis) 249. 258. 259 etc. neben sein-- 
ttiarie 392 etc., sainteßed 84. 257 neben seinteßed 83. 84. 268 etc. 
— e haben wir immer in serement 77. 109. 129. 202. 222. 437, ser- 
rement 96. 194. 201. 262. Dasselbe Wort erscheint als Fremdw.: 
sacrement 33. e steht ferner in emegriz 162, egrement (wohl aus 
*acrum für klass. acer) 324. 377. — In den Futuris der Verba 
Hagare, Hragere^ placere, tacere wird ai gewöhnlich durch den 
Einfluss des ff. r zu a vereinfacht : larrai 78. 279. 295, larrums 
182, larreit 277, trarrai 79. 81, trarrad 415, trarum 182, retrar- 
raie 414, attrarreient 275, plarrad 46. 93. 126. 374, plarreit 191. 
323. 407. Die bisher aufgeführten Beispiele könnten, wegen 
ihres Doppel-r, zu dem Glauben verleiten, dass in ihnen die 
Gutturalis, anstatt sich in i zu verwandeln, sich dem ff. r assi- 
milirt hätte. Dagegen beweisen nun die ff. Formen, dass in 
dem rr die Gutturalis nicht steckt, diese vielmehr sich ursprüng- 
lich wirklich als i dem a anschloss: plairrad 243, plairrad 
(Punkt V. IL H.) 227, plairrad (von welcher H. der Punkt?) 380. 

tarrad (II. H) 7. In diesen Bildungen nun konnte sich das i 
nicht halten. Durch seinen Ausfall entstanden die zuvor er- 
wähnten Formen. (C. Ps. hat meist noch ai). — Das Futurum 
von facere heisst stets frai etc. (cf. dagegen das Wort farine 
311). Vielleicht entstand dasselbe ebenso wie die vorhin be- 
sprochenen Futura, nur dass man bei fairai = farai nicht stehen 
blieb, sondern dieses farai noch zu ferai schwächte, welch letz- 
teres die älteste nachweisbare frz. Form ist. Schliesslich Hess 
man dann den Stammvocal ganz fallen (ferai = frai). 



*) üeber die Schreibung w siehe „Labiales". 
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t) a + Sibilans. 

1. Betont: ergibt in offener Silbe ais, in geschlossener 
meist ag, Beisp.: pais (pacem) 80. 82. 107 ^ plais (places) 113, 
piaist (placet) 6. 50. 111. 124. — Silbenschluss durch Jota: bra^ 
121. 212. 273, la£f 205 etc., fcus (facio) 10. 78. 261, face 146. 149. 
200 etc. — plais 176 (statt des einziff regelmässigen pla^f = placeo\ 
ist an die übrigen Formen des rräsens Ind. analogisch ange- 
bildet. Ebenso der Conjunctiv plaised 56 statt des auch vor- 
kommenden place 41. 200. — Wie gemfrz. gibt paUxtium palais 
(19 mal), öfter nook paleis (25 mal), —laise 255 ist erst, wie schon 
oben bemerkt, auf frz. Boden aus dem fertigen laisier (=*la- 
tiare) gebildet und nicht auf einen Typus *latia zurückzuftlhren, 
welcher lace hätte ergeben mtlssen (cf. Horning, Zschr. IX, 141). 
— a '\'sc = ais: fais (fascis) 363 (C. Ps. feis). 

2. Nebentonig: fast immer ais: saisid 163, maiseres 246. 
267, apaised 376, paisible 209; neben häufigem plaisir 27. 51. 90 
etc., findet sich einmal plasir 112. — /aisei^ 355, aber /maw^e? 278 
(C. Ps. meist fesanz). — eslaisid 207, aus *exlatiare, welches hier 
zur i-Conjugation übergegangen ist(cf. obenlaise). — In enlacemenjs 
253 wirkte das Stammwort (laz) ein. — vaissel 32. 98. 147 etc., 
vaissele 148. 185. 



a vor l oder ü. 

1. Betont: a bleibt immer; ^das ihm stets folgende i deutet 
die Mouillirung des l oder n an. l: travail{£) 205. 230. 292. 207. 
290. 398, travaille 60, afublail 93. 160. 321, vitaüle 2, paille 4. 
218, almaille 50, repostailles 92. 206, hataille 74. 108. 203, vaille 
84, defaille 132. 182. In den Frdw. miracle 207. 348 etc., tdbernacle 
84. 141 etc., habitacle 386 unterblieb die Mouillirung. — - n: cum- 
paigne 1, baraigne 5. 6. 350, champaigne 127. 257 etc., champainne 
326, lungaignes 384 (cf. dass. Wort Chardry, S. D. V. 343. Das 
Glossar gibt fälschlich 334 an), uveraignes 377, uverainne 8, baigne 
362. 363. In alge 81. 124, älgiejs^ 111 wurde i zum Consonanten, 
sodass l nicht mouillirt ist. Daneben zeigt sich alt 32, in wel- 
chem sich ein i überhaupt nicht vorfand (C. Ps.: alge, ailles). 
Mit estrange 19. 24. 105 etc. verhält es sich ebenso wie mit alge. 

2. Nebentonig: a bleibt fast immer, e nur ganz ver- 
einzelt (C. Ps. nie), l: aillurs 18, baillie 24. 51. 324 (davon ver- 
schieden bäiie 251, mitteil, ballium), taillurs 137, vaillanz 71. 298, 
faillid 272, saülur 32, saillid 81, sailleit 141 (von „salio" ist 
auszugehen!), travaillerai 280, travaillissez 350, aber auch tra- 



Digitized by VjOOQIC 



— 16 - 

veiUenmt 143, bateiUerurs 60 (gemeint ist hier wohl das Suffix 
-osus = US ^), sodass das zwischen u und s stehende r wohl nur 
auf einem Schreibfehler beruht). — ü: cwwpaiflrnwn 31. 45. 98 etc., 
cumpaignie 33, guaignerie 436, plaigneit 57, baigner 363, aignel(s) 
25. 351. Einzige Ausnahme ist greignure {=grB.näior + femininem 
e! Vergl. plusures 334) 272. 

3. Unbetont: meist e (auch C. Ps. kennt es); Beisp.: 
traveiUer 19, traveülad 59. 74. 206, traveülout 60 (zweimal), 61, 
traveüliez 155, traveüVess ^'^' 241, traveillez 85. 262. 281, traveil- 
Ved^'^' 241, traveüled 79. 110, traveülee 358; aber auch travaiU 
lerent 34, travaiWez (welche Hand?) 361, travaiUie 312. Auch 
in baeilad (von baailler) 359 wurde a zu e, mahiennad 344 ist 
wahrscheinlich verschrieben für maheinnad', daneben mahai- 
gnniejs 344. 

f ) a + Consonant + Hiatus = i. 

1. Betont; ai fast immer: ai (habeo) 84, aies 392, ait 
10. 50. 77, aire 140. 218, aiM«) (= atrium, halbfremd) 250. 256. 
Auch aise (aus '*'a[n]sium, Bequemlichkeit, von ansa, Henkel, 
bequeme Handhabe) gehört dahin: 330.356; dazu das adver- 
biale cJiaise 66, ahme 247 (mit hiatustilgendem A), aaise 364, 
auch getrennt a aise 410. Lat. sapio wird sai 68. 96. 113; das 
Adj. *sabias gleichen Stammes tritt meist als sage, aber auch 
mit attrahirtem i als saive 211. 228. 240 auf. glaive, von Scha- 
mann unter Vorbehalt aus dem in der Hschr. P des C. Ps. ein- 
mal vorkommenden, vielleicht aber verderbten gladive hergelei- 
tet, kommt auch in den Q. L. D. R. mehrfach vor: 19. 74. 89. 
212. — graife (aus Tpoi9iov) 421, graissei9 (C. Ps.: craisse, creisse, 

Sreisse). r^aire (Imper.) 105. malvais 81. 298. 306. 342. 429, 
aneben auch malveis 54. 133. Die 2. Pers. Sg. des Präs. von 
aler heisst vaijs 170, vas 115. 180. 188. (Bei letzterem bewirkte 
nach Ko schwitz, Zschr. II, 482 Einfluss der Formen vois, voise 
Vertauschung von js mit s. vois kommt bei uns 188 vor), vadit 
ergibt [en]vait7; an dieses ist estait 189 analogisch angebildet. 
Auch erwähne ich hier äbaient 129, welches nicht von adbau- 
bari (so Diez) kommen kann, weil die älteste Form ai, nicht 
oi hat (cf. Foerster, Zschr. V, 96). — Dass das nfrz. chfene 
nicht auf "^quercinus zurückgehen kann, wird namentlich auch 
durch die Gestalt bewiesen, welche es in den Q. L. D. R. an- 



1) Das Einschmuggeln des überflüssigen Buchstabens hängt viel- 
leicht zusammen mit der von Koch, Ghardry XXXIII f. besprochenen 
Yerstummung resp. Abschwächung des r vor ff. Gonsonanten. Vergl. auch 
astrent (= drserunt 119). 
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nimmt : chaidne 32. 187, chaigne 186 (beide Formen anstatt chaisne^ 
8. u. „Dentales"). Es muss von einem Typus *casimis kommen. 
— Hierhin muss auch gerechnet werden die erste Pers. Sg. der 
Futura aller Conjugationen, sowie die erste Pers. Sg. des Perf. 
der a-Verba, welche immer ai geschrieben werden (C. Ps. hat 
auch vereinzelte Beispiele für ei). — Hier möge auch der Partikel 
guaires 104. 130. 185 gedacht werden, deren Ursprung unbekannt 
ist. Das von Diez beigebrachte wärt lässt das e am Ende un- 
erklärt; das ausserdem von ihm vorgeschlagene weiger passt 
wegen des it. gtmri nicht. — In haire 202. 369 entstand a% aus 
altn. 06. 

Eine besondere Betrachtung erheischt das Suffix ^arium, 
welches durch Umlaut zu -frium wurde. Durch dann eintretende 
Diphthongirung des offnen e und Wegfall der Endung entstand 
dann frz. -ier. In unserm Text finden sich -neben sehr vielen 
Wörtern, welche nur -ier haben, auch eine ziemliche Anzahl 
solcher, welche bald -ier, bald -er annehmen. Letzteres ist 
anglonorm. Verkürzung, welche man schon im Liber Censualis 
Wilhelm's I. (11. Jahrh.) nicht selten findet (cf. Z. F. R.P.VIII, 
S. 359 § 13). — Beispiele : dreitu/rier{s) 95. 122. 210. 296. 299, dei- 
turier 262 (mit irrtnüml. ausgelassenem r), dreitur*er ^- ^- 148, 
dreitur*er °-^- 381, dreitureres 105. -—premier oder primier s. unter 
I, nebentonig; einmal prernfer '•^- 325; cf. auch primerement 196, 
premieremmtt\\,--chambenereZ&\,chamherere^ ^•^- 102. — comiere 
231 (zweimal), corneres 226. — riviere 116. 266. 310 (im Ganzen 
17mal), rivere 66. — puldrier 7, puldrer 306. — Chevaliers 42. 86. 154 
und oft, Chevaliers "^•^•274, chevalers 27. 121. 345. — aiselers 250. — 
parchunfer ^- ^- 230. — olivier 249, olive*r °- ^- (gemeint ist natürlich 
oliv*er) 250, oWer^-^ 249, olivers 27. 365. — chaitivier 114. 433. 
435, chaitivier ^- ^- 264, chaitivier "• ^- 263. — encensiers 257. 391. 
244, censier 391, encenser S92. — remuiers 244. 364, remuer^^'^- 

362 1). ier wird ^selten zu -er vereinfacht, wenn der Endung 

ein cA, c, g oder l vorausgeht : planchiers 247. 248, rochier(s) 
42. 45. 46 etc., archier{s) 118. 157. 300, ärch^ers "• ^- 430, archer 
122, pichers 256] crcawder« 355. 356, sorciere 109,110', legiere- 
ment 60. 417, vergier29Z, 294. 300 etc., verg^er ^- ^- 428; buteilliers 
272, milliers 112. 186. 216, miWers °- ^' 327 ; cunseilWnL Hieran 
reihe ich noch fiers (ficarius) 410 und preiere{s) 5. 261 (zweimal) 
264. 267. 301, woneben preere 3. — Folgende Wörter haben nur 
-ier: lumiere 11. 203. 208 (auch luminarie s. u.), swwfer* ^- ^- 255, 



1) Vergl. die Anmerk. Toblers zumVrai Aniel 377 v. — Tobler 
meint, remuier käme nur in der Verbindung a remuter (s) vor und citirt 
dazu u. A. auch Q. L. D. R. 364. Jedoch übersah er, dass in unserm 
Denkmal 862 das Wort ohne die Präposition a vorkommt. 
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femier 7, acustumiers 2, maniere 147. 169. 178 u. oft, deniers 187. 
330. 369, paUunier(s) 64. 117. 122, gerniers 369, paniers 381, ple- 
niers 301 samrat plmierement 5. 48; tresorieris) 423. 436, g^war- 
riere24b, tunteriers 97, oi?mcrs 245. 391, wt?mer5 391, destrier 
378, crficTÄ 369, soKer 32, pör^ier 372, charpentiers 390. 423, 56- 
stier 369, mor^ier« 257, eschekier 238, esquier{s) 45. 46. 62 und oft, 
gravier(s) 42. 182. 239. Nebentonig: suvenierement 356. 357. 402 

(cf. suvenerement in Chardry'sS. D., V. 533). ariwm = airc 

nur in dem Lehnwort cuntraire 193. — Folgende Fremdwörter 
zeigen das Suffix -arium als -arie : armarie 4, almarie 400, wo- 
^aries 423, ^n&M^ane(s) 270. 431, viarie 321, adversarie{s) 7. 10. 
110. 112, aversaries 36, sacraries 249, sanctuaries 2, meist volks- 
thümlicher: saintmrie(s) 9. 23. 249. 258, 5ein^wari6(5) 49. 392. — 
ZMwinanc(5) 244. 280. 299. — In dem sehr häufigen bacheler liegt 
nicht Suffix -aritis, sondern -aris vor. 

2. Nebentonig: meist at, selten ei: aiser 93, aiser ent 
179, aisicd 49, äbaissad 146. 195. 222, äbaisseras 208, entrebaise- 
rent 82 (C. Ps. entrebeiserent), repairer 161. 169, re^mVas 136, 
repaira 8, repairad 37. 71. 101. 120. 123, repairerent 49. 131, re- 
paired 194; et nur in r^eirad 70. — maisun (sehr oft), meisun 
nur 10. 64. 146. 267. — maisnee 119. 126. 128 etc. (im Ganzen 8mal), 
maidnee 186. 199. 221 etc. (im Ganzen 15mal), maignee 9. 10. 35 
etc. (an 20mal), auch maigniee, maignie (s. o. Bartsch'sches 
Gesetz), dagegen nur einmal meignee 35. — maisnil 150 (Liber 
Censualis neben maisnil auch öchon mesnil, cf. Z. F. R. P.VIII, 
358 § 3), amaisnement 283. — raisun 33. 163. 365 etc., raisnable- 
ment 50, areisuna 3, areisna 11. — Dazu kommen die verschiedenen 
Formen von mairen (*materiamen), welche man unter a + ein- 
fach ^, betont, sehe. — Hier möge laidissant 94, laidüh 81 einen 
Platz finden, wo ai aus abd. ei entstand ; ebenso möge das öf- 
ters vorkommende haited, deshaited erwähnt werden, über dessen 
Herkunft man im Unklaren ist. 

3. Unbetont: fast immer ei: ureisun 146. 175, 261 etc., 
conjureisun 86. 87. 174. 241, livreisun 155. 196. 277. 438, veneisun 
240, chaitiveisun 264, guarardeisun 290, acheisun 93, aber achai- 
sun 173. 362 (C. Ps. hat auch bei diesem Worte beide Formen). 

g) a + ü. 

1. Betont: Das Imperfekt der I. Conjugation lautet fast 
immer -oue (einmal owe geschr. 161), oe haben wir nur in gtmrdoent 
296, enmenoent 107. — Wir erwähnen hier od 63. 70. 72. 89. 321 
u. oft (C. Ps. : ot = apud). — parole (parabola) 105. 146. 290 etc., 
parole (Imper.) 12. 169, parolge 169 (C. Ps.: paroillent). bleue, 
bou, boe s. unter au, — joue (gabata) 65. — In cUm 417 wurde das 
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u der nachtonigen Silbe attrahirt. Dasselbe geschah in den 
Perfectformen, welche wir jetzt zu betrachten haben, habuit er- 
gibt out (unzählige Male), welches sich einmal zu eut 5 ab- 
schwächt, hdbuerunt wurde zu ourent 107. 116.402 etc. (an 20- 
mal). In orent 405 verlor dasselbe sein u; das dreimalige urent 
15. 431. 433 ist entweder an die entspr. Form der Verba der 
deftwi-Klasse, oder an seinen eignen Conjunctiv [e-l^se (cf. ast, 
ussent unter Nebentonig) analogisch angebiidet. In oi (= habui) 
94. 235 Hess man u fallen, um den Triphthongen zu vermeiden. 
— Die anglonorm. Perfectform estout^ welche im Brandan und C. 
Ps. {stout 1, 1, estourent 37, 11) vorkommt und von Schumann 
als Analogiebildung zu out (habuit) erklärt wird, scheint sich 
auch in den Q. L. D. R. zu zeigen. Wenigstens kann das 212 
von lauter Perf. umgebene und einem stetit des lat. Textes ent- 
sprechende estout kaum als Imperf. aufgefasst werden; eher 
schon könnte estotd 241 ein Imperf. sein, welches mit meteit, zu- 
gleich aber auch mit ßst coordinirt ist. Die gewöhnliche Per- 
fectform von ester ist estut 171. 186. 235. 260 etc. (im Ganzen 
7mal) und esturent 64. 86. 149 etc. (9mal), [e\sturent 408, restu- 
rent 209. — Wie das Perf. von habere, ist auch das von sapere 
gebildet: soi 87. 88. 105. 121. 414, sout 12. 45. 70 etc. (im Ganzen 
über 20mal), sourmt 82. 85. 119. 174 etc. (im Ganzen 8mal), da- 
neben — durch analogischen Einfluss der deJwi-Hasse hervor- 
gerufen — surent 88. 437. — Ebenso wird placuit zu plout 68. 71. 
181 u. oft, des^lout 70. 157, plourent 269 ; vereinzelt plut 69, des- 
plut 26. — Die erste Pers. des zu aler gehörenden Präs. heisst 
vois 188 (zweimal), dazu der Conjunctiv voises 100 (C. Ps.: veis, 
veise); von ester lautet die erste Person des Präs. estois 24. 363. — 
Die erste Person Plur. der Verba erscheint mit den Endungen 
-um oder -umsj seltener -uns. Hie und da sind die Endungen 
abgekürzt geschrieben: u oder us; sind sie ausgeschrieben, so 
findet sich niemals wn, sondern immer nur die drei zuvor er- 
wähnten Formen. Ueber die Entstehung der Endung -ums etc. 
ist man sich, wie Schumann bemerkt, ebensowenig einig, wie 
über die Bildungen unt, funt, vunt etc. In unserem Texte ha- 
ben wir unt 105. 205, 321 etc., funt 105. 282. 299, mesfunt 133, 
vunt (vadunt) 4. 117. — Ueber qre, Iqres, encqre s. hora unter p in 
offner S., betont, vor r. — 

2. H eh entonig: pouns (pavones) 274, ^owr (pavor) 110. 
122. 150 etc. sammt pourus 16. 298. — espoenta 25, espoentad 299. 
301, espoente^ 118, neben älterem espouented 205, espouentejs 392^). 

^) Le Roux druckt zwar richtig espouentee 892, hat aber in espo- 
vented 205 das u fälschlich für jenes hiatustilgende v gehalten, welches 
erst in viel späterer Zeit sich in diesem Verbum einfand (cf. nfrz. ipou" 
vanter bei Diez, Et. Wb. I unter spaventare), 
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— apud hoc liest le Roux 208 als ovec, 13. 224 als ove. Ist diese 
Lesung richtig, so hätte die Labialis, ohne sich mit dem a zu 
verbinden, dasselbe zu o verdumpft. Vielleicht hat es mehr für 
sich, oueCj oue (mit vocalischem ü) zu lesen, in welchem dann 
aus a + Labialis, und ue aus dem o von hoc entstanden wäre. 

— Die endungsbetonten Formen der oben erwähnten Perfecta: aus 
74. 105. 304 (zweimal), 326, auch 'us^-^- 425, 'us^-^- 340; oumes 
191. — oiisse 43, auch eusse 3. 187; amses 3. 127, aise^ '• ^' 43; oust 
143. 155. 180. 185. 246. Dieses schwächt seine erste Silbe zu e 
in eust 75. 346 und verliert sie gänzlich in mt 282; dagegen 
scheint ost 43 verschrieben zu sein; vielleicht glaubte der ge- 
dankenlose (cf. Einl.) Copist, das Wort ost = hostis vor sich zu 
haben. — In uissums 127 warf man den ersten Vocal aus, um den 
Triphthongen zu vermeiden; omsent 44. 275. 405, oussard 429, 
ousent 207, eussent 166, eussant 405, ussent 275 (C. Ps. nur oust, 
oussent, eusse), — FsiYtic.: oud 293. 304. 314. 320. 321, eud 5. 185, 
Fem. : oue 129. — Analog eust ist gebildet esteust 64, welches auch 
zu esttist vereinfacht wird 171. 358. 404. — seus (sapuisti) 355, 
s^ustes *• ^- 156. In mannigfaltigster Gestalt zeigt sich sapuisset, 
dessen Entwicklung ff. Scnema verdeutlichen kann: 

soust sonst 85. 109, suust 241, sust 299, seust 83. 109. 131. 

^seust ^^^' ^^^' "" ^^W55aw^ 42. — Partie: seud 184. — plo- 
u^t 135. 229, pleitst 396. 411. — fäbricare haben wir 
in forgier 27, forjanz 44. — In ff. Formen des Fut. 
von aveir sieht Le Roux das u des Codex für vocalisch an : 
auras 17. 31. 79. 88. 180, aura 27, aurad 7, mrez 41. 386, aurunt 
263; da es jedoch auch Formen dieses Fut. gibt, in welchen 
unser Text zwischen u und r ein e einschiebt (anglonorm., s. 
unter Labiales!), so wird man wohl an der consonantischen Be- 
schaffenheit des u nicht zweifeln dürfen, e wird eingeschoben 
in averas 177. 261. 311. 367 etc., averad 301. 415, averat 378, 
averez 380. 415. 437, averunt 10, avereit 193. 328. Hier druckt 
Le Roux auch immer richtig v. — Aus dem fertigen clou wurde 
cloufichied 248 gebildet. — sagmarium ergab sumier^ J- ^* 255 (statt 
somier; die Nasalis lautete o zu o um, welches u geschr.). — a + 
v V e7"= oi : oisels 67. 202. — Wiegemfrz. gibt captivus chaitifs 169. 
397, chaitive 379. Davon kommt chaitivier 114. 433. 435, chaiti- 
veisun 264. 

3. Unbetont: o aus a + U ist gefallen in parlout 299. 
parlium 160, parled 146 etc. 
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II. e (Slass. lat« e, ae). 

a. e in geschlossener Silbe bleibt. 

1. Betont: «e^ (septem) 33, sele 16. 240, ces^(cesset) 127. — 
Vor h espdt 22, pelfre 354, bei 56. 349, helme 66, aber halme 61 
(wahrscheinlich durch eine Mittelstufe healme hindurch gebildet). 
Suffix -elltis: chancel 249^ mantelbG, pulcele 162. 16d. 164, veel 
58. 111, tumblel (= tumulus + ellus i)) 189. Auch se^? 330 ist zu 
diesem Suffix geschlagen worden. — Auch wenn dem l ein s folgt, 
bleibt e fast immer : anels 20. 22, frestels 33. 70, cuUels 317, 
cheverels (capra + ellus, cf. cheverols 126. 240) 30. 326, oisels 240, 
juvencels 66, mesels 392, drapds 349. 398, chastels 269, rosels 293, 
muiels (mit Suffixvertauschung aus modiolus) 255. — Neben veels 
(vitellos) 21. 185. 221. 285. 298. 384 u. vedds 21 steht einmal 
veds 49, neben hemelsl36. 156 einmal kemeals 199. — pel (pellis) 
75 wird beim Hinzutreten des Flexions-s znpeels 142. — Ausser 
sevels 311 findet sich siveäls 83. 165 (cf. Diez, Et. Wb. II c, veaus). 
— Neben hels 58. 95. 221. 349. 369 einmal beaus 223; sonst kein 
Beispiel von Vocalisirung des l in fls; dieser einzelne Fall aber 
beweist uns, wie sehr die Orthographie hinter der Aussprache 
des Schreibers zurückgeblieben ist. — Auch ae wird zu e: requeste 
28, querre 15. 29. 302. 314. 350, esquerre 313. 424, reguerre 262, 
304. 398, requierre (Punkt v. I. H.) 340, regmerre 262 (von wel- 
cher Hand der Punkt?); enquerre 201. 344, enqmerre (Punkt v. 
I. H.) 199. Die Neigung, hier ie zu schreiben, beruht wohl auf 
Erinnerung an die stammbetonten Formen des Präsens. •— Zum 
Schlüsse erwähne ich noch cheles 34. 362, chieles 409. 410, dessen 
Urspr. noch immer in Dunkel gehüllt ist. Die bisher aufge- 
stellten Etymologien (Z. F. K. P. I, 1877, 428; VIII, 299) genü- 
gen nicht. 

2. Nebentonig: destrier 378, pechied 100. 206. 398 etc., 
vertneß 211, merci 53. 54 etc., herbergier 140, ferrejsf 162. In 
belted 96. 171. 427 fand keine Brechung Statt. — Neben eschemir 
64 steht eschamissent 118, escha/mi 67^). Auch sonst steht vor 



1) Der lat. Text bietet tumultus. Der Uebersetzer hat entweder die- 
ses mit tumulus verwechselt, oder schon in seiner Vorlage ein verschrie- 
benes tumulus vorgefunden. 

2) Abgesehen vom Italienischen, welches nie von schemire abgewi- 
chen ist, sind für die romanischen Sprachen bei diesem Worte die Formen 
mit a als die ursprünglichen anzusehen, wenn auch das Etymon akem 
heisst. Dieses a konnte sich dann im Prov. und Franz. wiederum secun- 
dar in e verwandeln (cf. Foerster, Lyoner Yzopet, S. XXIX). 
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r a statt e: marchant 273. 275, framure (für fermeure) 248. — Ags. 
ea wird zu e in merc 79, zu a in Äan^acs (ags. bandseax, cf. 
Diez, Et. Wb. IIc.) 162. — Lateinisch per heisst als Präposition 
immer par^ als Präfix meistens so, z. B. parmandblemmt 79. 80. 

82. 132 etc. Indessen finden wir in den Formen von aparceveir 
ebenso oft per wie par; cf. 160. 167. 186 mit 199. 307. 421. 
Neben vereinzeltem apartient 196 finden sich die Formen apur- 
tienent 292, apurtindrent 99. 151, apurtenant 381, in welchen 
pro für per eintrat. Abgekürzt wurde dieses pur in apHer^t 28S, 
aptint 322. Das zugehörige Subst. heisst apurtenances 150. 
267. 423. — In asaiad 66, astablid 429 neben establid 285. 294 
haben wir den von Suchier, Auban. S. 36 besprochenen 
anglonorm. Wandel von e zu a. Bei lastablie 244 kann man 
nicht erkennen, ob der Artikel la mit ff. a oder e verschleift 
worden ist. — asme 44 kann entweder aus esme (aestimatum) durch 
Wandel von 6 zu a entstanden, oder aus aesme (adaestimatum) 
contrahirt worden sein (Schumann S. 23). —In asquarie 245 
(= *exquadrita) ist wahrscheinlich nicht e zu a geworden ; viel- 
mehr scheint die Präposition a mit folgendem esquarie ver- 
schmolzen worden zu sein. Vergl. a esquarie 266. Ueberähnl. 
Ersch. unseres Textes s. Dentales, unter s. — e wurde durch ff. 
Labialis zu o (anglonorm. u geschrieben) verdumpft in pruveire 

83. 86. 87. 8k 110. 149. 227 und oft. 

3. Unbetont: flaelerent 15, cunestable 185. 326. 397 etc. 
Bei reveler (rebellare) 87. 100. 189. 278 muss man das Gefühl 
für die Präposition re frühzeitig verloren haben; anderenfalls 
wäre der Wandel von J zu v unmöglich gewesen. Unterscheide 
davon reveler = revdare 146. 207. Vielleicht gehört auchpoe^^c 
4. 9. 34 hierhin; jedoch lässt es sich nicht mit Bestimmtheit 
anffeben, ob der Ton in unserem Falle wirklich auf der letzten 
Silbe lag, da er im Altfrz. bei dem genannten Worte sowohl 
auf dieser, als auf der vorletzten liegen konnte. 

b) f in offener Silbe. 

1. Betont: f wird fast stetste: entier 281^ eslieve 7, aUe" 
vent 9, piee 7. 99, pierre 14, hier 15, fiere 21 etc., miel 48, grief 
195, liepre 361, giens (genus) 265. 364, fied (foedum) 194, hierre 
(aus ahd. bära, in welchem a durch r zu e umgelautet ward) 
132, sie (= sede, in welchem e = \€) 347, ' assie (ebenso aus as- 
sede) 326, assierd (für assieent) 299. — Wir lassen diejenigen 
Wörter folgen, in welchen ein Hiatus - i hinter der Tonsilbe 
stand, ohne durch Ueberspringen in dieselbe die Entwicklung 
des Tonvocals zu beeinflussen: pieces 316. 317. 370 u. oft, pie- 
ches 316, pienfes 279, siege 155. 161. 435 etc., asiegent 262, de- 
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mentieres 244. Ueber die hier einschlägigen Formen von *8equere 
8. f + I; über Suffix erium s. f + Hiatus - 1. — Eine Ausnahme 
macht, wie gemfra., cnaere 7. 80. 211. 222. 239. Neben minde- 
stens zehnmaligem sied (aus sedem, in welchem e durch Ein- 
fluss von sedeo mit e vertauscht), einmal sed 260. Neben elf- 
maligem ariere 20. 116. 123 etc. (oft getrennt geschr.: a riere) 
und dreimaligem deriere 138. 273. 299, steht einmal arere 20. — 
Fremdwörter sind cedre 137. 142. 241 etc., especes 271. 272. In 
ten*ebres 208 stammt i von j. H. ; sonst tenebres 7. 206. — muülier 
1. 102. 114 (zweimal) 154, muilVer^'^ 102, muttVer ^'^' 102, 
muilVer^'^' 98, aber meist muiller 1. 2. 74. 96. 101. 129 etc. (im 
Ganzen ca. lOmal). — Das Fut. erü heisst fast stets iert, nur 29. 
181 ert. Zweimal ist ert durch IL H. (146. 301), zweimal durch 
j.H. (209. 233) in iert corrigirt worden. Bei *ert 349 hat Olle- 
rich die H. nicht näher bezeichnet. — Das Imperf. erat heisst 
stets ert; ein iert nur 48.339, an letztgenannter Stelle ist aber t 
durch einen untergeschriebenen Punkt getilgt (von welcher 
Hand?). Statt iert 3 ist wohl i ert in zwei Wörtern zu lesen.— 
Dem lat. erunt entspricht ierent 144, ^erent °- ^- 283. Der Sinn 
erheischt 136, dass ierent als ibi erunt aufgefasst werde. — Das 
Imperf. ^rant heisst erent 238. 434. 438. — ero ist ierc 142. 195. 
205. 349, woneben einmal erc 91. — ^ris ergibt iers 177. 357, 

ierz^'^' 136.— oe: Hier unterbleibt die Diphthongirung verhält- 
nissmässig schon häufiger: siede 41. 223, secU 206; dd 7. 40. 
319 (ca. 20 mal im Ganzen), c%fe"-H-248, cels 261; fe (nord. 
faedd-r) 115. 150, phe (dasselbe) 149; requierc 364 (=quaero), 
quier 94, requ*er "• ^* 303, qtier 195. — quier (Imperat.) 352, en- 
quier 97, requfer '• ^- 165, requer 97. 164. 229, enquer 63. — quiert 
88. 179, requiert 327, quert 72. — qu^ererd ^- «• (zweimal) 321, 
querent 100, cunqu^erd 153. — enquierge 79, requiergent 264, 
querge 146. 

2. Nebentonig: e bleibt: lever 32, levaslOl, asegierent 
199, asegie 16, asejad 137, ferid 101, depecerai 209 u. dergl. — 
Im Hiatus wird e hie und da zu i: liun 66. 213. 255. 403, ne- 
ben öfterem leun 289 (siebenmal) 213 (zweimal) 274. 328. —crich 
tur 4, aber creatur 24. 26. Auch vor v in ivurie 273. — Ver- 
dumpfung des e erfolgt in sülunc 80. 105. 133. 179. 208 und 
oft, einmal auch sülun 228; nur zweimal selunc 317. 396. — c wird 
zu a in agfravew^er, dessen vorkommende Formen man unter a+jy+ 
Cons., unbetont, sehe. — ae: queree 02, queist 109, leecel40,leesce 
387, eslee^ciejs 6, esleeschad 418, esleescat 388, esleescant 387 u. 
dergl. Niemals fällt bei den aus laetitia gebildeten Wörtern 
das erste e aus, wie mehrfach im C. Ps. — Neben eage 62. 110. 
16. 26. 194, findet sich auch haage 220. 222, in welchem e dem 
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ff. a assimilirt wurde. Diese beiden a wurden dann zu einem 
einzigen zusammengezogen: age 10. — aetatem ergab eded 8. 26. 
287. —Im Anlaut vor r wurde ae zu a in araitn 61. 148. 208 etc. 
— Vor ff. Labialis verwandelte sich ae in o in provende 240, wohl 
mit Anlehnung an die Composita mit pro. 

3. Unbetont: e im Hiatus ist bereits gefallen: espenir 
20, benistrad 30, beni^'s ^* ^* 146 (das hinein corrigirte e ist an die 
falsche Stelle gerathen! Gemeint ist wohl beneis!), beneit (statt 
beneeit) 101. 106. 124. 146, maleit 48. 105. 197. 379, dazu das 
Adv. malaitement 228. Dagegen ist ei in beneicun 91. 140. 141 
etc., mdleicun 179 nicht Diphthong. — Vergl. mit den vorangehen- 
den Wörtern auch ff. Formen von mäledicere: mdldit (maledicit) 
179, maldie (maledicat) 179, mcddist 67. 178. 351, mäldit (male- 
dictus) 49. 290. 



c) f + einfachem N. 

1. Betont: bien 1. 28. 146 etc., aber 6in 378 (verschrie- 
ben?).— mtew(s) 31. 79. 229. 236 etc., vient 189. 200 etc., vie- 
nent 168, vienge 10. 13. 30 etc., viengent 22. 262, sogar men- 
drent 26 vereinzelt gegen vindrent 29. 61. 97 etc., welch letzteres, 
wie gemfrz., nach Analogie der umgelauteten ersten Person Sg. 
gebildet ist, wie auch tindrent 21. 136. etc. — tient 4, tienent 22, 
tiengent 117. 180. 227, retiengient (sie!) 316; meint^ens; ^' ^' 100. 
— depriemt (depremit) 7, priement 178, d&priendre 202, deprient 
(*premitum) 38, crieme 226. 333. — Schumann rechnet hierher 
auch die sigmatischen Perfecta von priendre und criendre. Aus 
Gründen der Uebersichtlichkeit folgen wir seinem Beispiele, ob- 
wohl bei den genannten Perfecten f in geschlossener Silbe steht 
(Typus *prem8i, *cremsi) und sie somit eigentlich in den ff. Ab- 
schnitt gehören. Nur durch den Einfluss der stammbetonten 
Präsensformen konnte sich hier e zu ie entwickeln. Bei streng 
lautlichem Vorgange hätte es bleiben müssen (cf. ff. Abschn.: 
e + N -h Consonant). Die in den Q. L. D. R. vorkommenden 
Formen sind: deprienst 202. 281^ crienst lll, crienstrent 237.403. 
404. 405, criemstrent 152. — 

2. Nebentonig: f bleibt fast immer: teneit 174. 240, 
venir 59, venis 43, vendrai 79, vendras 33. 79, vendrad 10, ven- 
dreient 37. Aber neben vengums 165 auch schon analogisch ge- 
bildetes, sehr junges vienium 46, ebenso neben tenejsf (Imper.) 
4. 21 auch tiengee 298; neben cremejsi 40. 41, cremeit 12. 70. 129. 
285. 313. 355, cremi (erste Perf. Sg. Pf., vgl. die eben erwähn- 
ten starken Formen !) 56 — auch criendrunt 7. 
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d) f + N + Consonant bleibt: 

1. Betont: sanglems 317, argent 393, gent 7, mcens 9, 
apent 99, venges (vendicas) 99, prenges (*prendeas) 364, prenge 
79, prengent 264. Auch in gendre (generum) 71. 72 wurde — 
im Gegensatz zu depriendre — Silbenschliessung angenommen. 
— a zeigt nur essample2ß8 (nach Such i er, Reimpr. S.71 stets 
80 im Normannischen). — In einigen III. Pers. Plur. Conj. Impf, 
verwandelt sich die Endung -ssent in -ssant. Jedenfalls trat da- 
bei zugleich — nach Analogie der I. und 11. Fers. — der Accent 
auf die letzte Silbe : oussant 429, emsant 405, fussant 42. 47. 
152, laidissant 94, feissant 132, venissant 23. 43, ceinsissant 98, 
deissant 72, soussant 42. Daneben weit öfter Formen auf -ssmt 

2. Nebentonig: descendid 99, prendreit 109, esten- 
duz 111. 

3. Unbetont: ensanglentad 379, ensanglentee 354, aven- 
tures 109. 

e) f + J. 

1. Betont: wird es i, indem es durch eine Stufe ißi hin- 
durchgeht: pis (= pejus; nach Foerster bewirkte hier das Jota 
Vokalsenkung, sodass e zu e ward, welches sich hierauf als ie 
mit dem vocalisirten Jota zu iei verband; iei vereinfacht sich 
dann zu i) 292. 309, pri (*preco) 56. 216. 336. 363, prie (Imper.) 
40, d^>rie (*precat) 139. -pris (pretium) 73. 258. 274. 330, dis 
(decem) 84. 97. 239 etc., disme 392. 434, gist (jecet für jacet) 
198. 344, gisent 155. — sis (sex) 44. 61. 273. 385,' sis^cs (sextus) 
129. 308 und sisme (*seximus, an septimus angebildet) 306, de- 
lite 195, respit 34. 36. 95, despit 9. 36. 136. 346, despist 66, de- 
spite 159, lit (lectus) 12. 75. 185, eslis 9, eslist 2, Ust 423. 425, 
eslit 28. 180. — Ferner die präfixbetonten Formen von exire: ist 
386, is (Imper.) 392, issent 46, isses (exeas) 231, isse (exeat) 6. 
206. — Es folgen die Formen von *sequerej in welchen qu ein 
i an den Tonvocal abgeben konnte. Dieses fand statt in siwent 
100. 174. 209. 227, pursiwre 106; daneben siewent 304, in wel- 
chem der K-Laut spurlos verschwand und f diphthongirte; das- 
selbe geschah in pursieus 95, pursieut 77, sieu 376. 377, pursieu 
198, wo dann durch Vocalisirung des w ein Triphthong ent- 
stand. Ob in pursiu 115 das iu eine Vereinfachung desTriph- 
thongen ieu (=: e + w) ist, oder ob es ein i (= iei) + w repräsentirt, 
ist nicht zu entscheiden. — Auch in siure 116, pursiure 127 hat Le 
Roux Vocalisirung des w angenommen, während er in pursievre 
49. 50. 93, sievre 56 das u als Consonanten betrachtet, es hin- 
wiederum aber in pursieure 167. 198. 199, sieurd 387 als Vocal 
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auftreten lässt. Da der Codex für u und v nur ein Zeichen 
hat, so war vielleicht ftlr den Herausgeber die Entscheidung 
nicht so ganz einfach; jedenfalls aber hätte dieselbe consequent 
ausfallen sollen. Entweder hätte Le Roux hier immer u oder 
immer v setzen müssen. — Die Form pursiwre 106 scheint mir 
dafür zu entscheiden, dass u in allen angeftlhrten Infinitiven 
Consonant ist. — Jedoch könnte Jemand gerade aus dem Um- 
stand, dass u — und nicht das sonst bei *sequere fast allein üb- 
liche w — in diesen Formen steht, auf das Gegentheil schliessen. 
Einen solchen verweise ich aber 2Mi pursieveit 91, wo u unbe- 
dingt einen Consonanten repräsentiren muss. Auch hat unser 
Text neben ewe (aqua) seltener, aber doch immer noch häufig, 
eve^ wo doch auch an ein Vocalisiren kaum zu denken ist. — este 
VHS 21. 37. 48. 55 etc. immer nur mit e; einmal est les vm 167 
(C. Ps. estevus, einmal auch eistesvus). 

2. Nebentonig: = ei, wofern nicht Erinnerung an ein 
Stammwort, in welchem f •¥■ J betont stand, auch hier i veran- 
lasst : enpeirout 128, preier 9. 25. 41, depreier 263, daneben preer 
229; depreium 352, preiai 100, preiad 40. 160. 287. 352, prderent 
350, preierai 24, depreiast 287, prdere 5. 261. 264. 267. 301 neben 
preere 3. — nee + *eniem immer nient 9. 29. 34. 99 u. oft, nee + 
ipsum immer neis 93. 99. 101. 111 u. oft (C. Ps. auchnees, naes). 
—eissil 172, seisante 68. 128. 246. 250. 273. 294 neben sexante 238; 
teissuis 249, teissur' '• ^ 62 gegen tissurs 204. — Einmal eiglise 10, 
öfter eglise 5. 206. 207. — despirra 9 ist den stammbetonten For- 
men angebildet ^) ; ebenso dismera 27, giseit 163. 359. 428 etc., 
girras 163, girrat 379, gisant 17; dagegen heisst der Infin. gesir 
198. 356. 415, jesir 289. — Die hierhergehörigen Formen von eissir 
haben gewöhnlich ei: eissirent 152. 156, 351. 377, eissir 303. 325. 
386, eissud 175. 245. 259. 325 etc., eissis 193, eissid 94. 132. 174. 
186 etc., neben issid 325, istrai 231, istrad 95, isterad 409, iste- 
rez 341, istereies 233. — Auch profiter 41, parfttement 40, descunfi^ 
ture 49 etc., esliture 29. 93. 125 sind Analogiebildungen. — Des- 

fleichen zahlreiche endungs betonte Formen von *sequere: siwez 
1. 368, siwirent 37, siweit 182, siwerai 46. 99. 322, pursiwerai 
181. 209, siwerez 40, pursiwerunt 217, siwereient 380. 426; dane- 
ben pursemd 92. 93. 94. 106. 325. 435, pursetvi 93. 315, sewirent 
22. 26. 42. 98. 197. 295. 403, in welchen das J-Element spurlos 
verschwand. Dasselbe geschah in pursieveit 91, in welchem nach 
Analogie der stammbetonten Formen e diphthongirte. — ecee 
wird in Zusammensetzungen zu ig^ welches durch eig hindurch- 



*) Nach Schumann, S. 80, Fussnote 2, geht dieses Verb wahrschein- 
lich nicht auf despicere, sondern auf einen Typus *de8pecere zurück. 
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gegangen sein muss: z, B. icest 2. 51. 367, icist 5. 29, icels 382, 
ici (eece hie) 95. 289. 347. 350 etc. streng geschieden von issi 
(ecce sie?) 24. 28. 35. 36 etc. Analogisch wird ein i in Wörtern 
wie itel 19, itant 24, idunc 14. 45. 363 gesetzt. Neben idunc 
kommt auch aidunc 234. 307. 342 vor; hier ist aber ai nicht 
etwa Diphthong, sondern wir haben a idunc zu lesen und in a 
die Präposition ad zu sehen. Die getrennte Schreibung a 
idunc finden wir 47. — In leum (= legumen) 360 fiel die Guttura- 
lis spurlos aus, ebenso in jemt 220, j'^ust^^-^ 428; dagegen ist 
seer (secare) 27 aus urspr. seier entst., vergl. seie/s 415, seierent 
23. — Zum Schluss erwähnen wir aequalis, welches als uels 
(d. h. 0— el) 251 u. eveles 266 auftritt — 

f vor l oder vi. 

1. Betont: mieU 9. 49. 55. 246. 330 u. oft, vielz 1. 15. 
19. 89. 194. 195, vieil 289. Die Diphthongirung ist nicht ausge- 
drückt in veiU 53. In engin{is) 198. 199. 246. 250. 252. 372. 434 
machte das hinter dem n stehende i dieses n nicht nur zu ü 
(Beweis : Flexions = z), sondern verband sich noch obendrein 
mit den Diphthongen der Tonsilbe zu tef, welches dann zu i 
wurde. Wenn engein 383 nicht verschrieben ist, so ist es viel- 
leicht so zu erklären, dass i — ebenso wie in enginz — n zu 
^ machte und in die Tonsilbe übersprang, dass deren Vocal 
aber nicht zu ie diphthongirte ; wahrscheinlicher aber ist es pho- 
netisch = engeü^ in welchem dann weder e diphthongirt hätte, 
noch i in die Tonsilbe übergegangen wäre. 

2. Nebentonig: bleibt e\ meillur 88. 107 etc., seignur 6. 
40. 50. 80 u. oft, vereinzelt segnur 239. -— Durch Erinnerung an 
das Stammwort tritt Diphthongirung ein vidlesce 291, vieillesce 
276. 304, vidllarjs 288, vieillard 289, 290, aber auch veillesce 11, 
veillard 288. 290. 357, enveillijs 38. — In enginnur 204. 252 
wurde i durch Erinnerung an engin hervorgerufen. 

f) f + Consonant + Hiatus - i. 

1. Betont: c^fKse 5. 206. 207, auch ee^fK^e 10, beruht nach 
Po erster auf ccci^'a (Beweis : prov. glieisa) für klass. ecclesia. 
— mi (medium) 35. 70. 74. 117. 236, nebst demi 98, midi 134, 
milleu 255. — miries 304 (cf. Tob 1er, Romania II, 243: la forme 
miries des L. D. B. . . . montre d'un cöt4 l'i atone encore k sa 
place, et de Tautre agissant döjä sur la voyelle qui l'attire). — 
In üerst 33. 44. 48. 76 und oft,* tierce 11. 185. 317 bewirkte das 
hinter der Tonsilbe stehende Hiatus • i, dass e, trotzdem es in 
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geschlossener Silbe stand, diphthongirte. In frges (i von welcher 
Hand hinzugefügt?) 421, aus ferreas, wurde Hiatus - i conso- 
nantisch, scheint aber trotzdem an die ebenso wie in tiera diph- 
thongirende Tonsilbe noch ein weiteres i abgegeben zu haben 
(iei = i). In andern Texten heisst das Wort fierges. — Suffix 
-erium, eria: Gelehrt ist miserie 3. Auch psalterieSS muss hier 
erwähnt werden; denn wie die Form saltier des C. Ps. zeigt, 
wurde ipaXTrjpiov vulgärlat. dem Suffix firium zugeschlagen. Das- 
selbe geschah mit monasterium^ wie das in unserem Text vor- 
kommende volksthümliche mustiers 248 beweist. Volksthümlich 
ist auch mestiers 39. 103. 132 (im Ganzen lOmal) aus minisUrium. 
In maiseres (macerias) wurde ie nach anglonorm. Brauch zu e 
vereinfacht: 246. 267. — In den hier aufgeführten Beispielen 
des Suflf. '^rium erfolgte keine Attraction des i, wie sonst wohl 
im Altfrz. bei diesen Wörtern. 

9. Nebentonig: meist ei: meien 24:7, md^ed 185. 287 etc., 
meite 152. — messiones ergab meissuns 202 (zweimal), aber 
maissuns 212. 

g) f+U, 

* 
f diphthongirt nie in deu 100. 101. 103. 105 und oft, Jtideu 
2. 97. 111. 241 etc., Jueus 206. 397. Dagegen diphthongirt es in 
ciem (caecus) 136. 137, nieule (nebula) 259 (dreimal). Letzteres 
erscheint 211 als niule, wo aber zwischen i und ti eine Rasur 
ist; hier ist wahrscheinlich e wegradirt worden. — Die hier 
einschlägigen Formen von *sequere siehe unter f -h J. 



[II. e (klass. lat. e, i). 

a. e in geschlossener S. bleibt. 

1. Betont: bestes 241. 258. 301 (über die den romanischen 
Gestalten dieses Worts entsprechenden lat. Typen s. Gröber in 
Wölfflin's Archiv, L Jahrg. S. 250), trenne 2, seee 299. 395. 396.— 
verge 2, stencelelGS^ gelde (ags.gild) 15.42. 53 etc., ancestres39. 289, 
vedve 168 u. oft, tresce 186 (aus *tricea für *trichea, cf. Diez, Et. 
Wb. I unter treccia). — Suffix -ittum: russetb9 (dass. Wort 66 mit 
Suffix -attus gebildet: russaz). — Suffix -issa: deuesse276. 279, chan- 
teressel%, fdenesse 389. — Eine Brechung von e zu ea oder eo bei 
den Wörtern: cels und eis, wie sie sich im C. Ps. findet, haben 
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die Q. L. D. R. nicht aufzuweisen (cf. eds 23. 34. 35. 50 u. oft, 
eis 24 25. 27. 29 u. oft), — Der Artikel des Genetiv Plur. heisst 
immer des 21. 22. 37 etc.; en les wird, wie gemfrz., zu es con- 
trahirt, z. B. 407. 419. 427. 429. - Neben der Bejahungspartikel 
oil 228. 382 findet sich auch oal 90, am häufigsten kommt 0^58. 
59. 332. 338 vor; um die beiden letztgenannten Formen zu er- 
kläreu; muss man annehmen, dass neben dem gewöhnlichen oil 
ein lautlich correcteres od bestand, in welchem e — ebenso wie 
in chevols 126. 171 für chevels — zu p wurde. Dieses p wurde 
dann weiterhin entweder zu a (oal), ^oder verschmolz mit dem 
vorangehenden o zu einem einzigen Laut (ool = ol). — virgine 206, 
descipte 352 sind Fremdwörter. 

2. Nebentonig: pesirin (pistrinum) 27, nettee 2, felenes- 
sement 71. 132. 173. 174 etc. — Die Herleitung von chascun u. 
chescun aus quisqtceunm ist mehr wie zweifelhaft; der urspr. 
Vocal muss a gewesen sein, wesshalb wir das Wort unter a in 
geschlossener Silbe aufgeführt haben. — Die lat. Vorsilbe dis wird 

e 

Stets zu des. Einzige Ausnahme ist discunfist J- ^- 52. — fermeted 
91, enfermetes 262 ist Frdw. Dasselbe kommt in unserem Text 
auch in volksthümlicher Gestalt vor: ferte 279, wofern nicht 
diese Form eine Ableitung aus lat. ferus ist. Jedoch ist Letz- 
teres unwahrscheinlich, da ferte an jener Stelle dem potens des 
lat. Textes entsprechen zu sollen scheint, welchem firmus seiner 
Bedeutung nach näher steht als ferus. 

3. tfnbetont: menestrd 204.252, esleeschad 243.418, es- 
leescat 388, esleescant 387, esleeme/sf 6. Neben ancesur{s) 330. 
405. 410, einmal anceisurs 264. 

b. e in offener Silbe. 

1. Betpnt: wird^meist zu ei: fedeil 4. 87. 223, meis (men- 
sis) 20. 125, parei (parietem) 74. 247, charrei 27, esteiles f*stela 
für Stella) 420, peis (pensum, nfrz. poids mit sinnlosem d) 244. 
436, chameiU 53. 116, salceie 2. 266, burgeis 90, preie (preda für 
praeda) 201. 301. 372. — eire (iter) 34, pruveire 83 u. oft, beivre 
155, geneivre {also keineVocalsenkung!) 320, tuneire 40. — vicem^ 
welches oft in seiner regelrechten Gestalt fei/n auftritt, wird ein- 
mal faie 234 geschrieben, wie denn ja überhaupt in unserm Text 
ai und ei mitunter wechseln ; jedenfalls wurden sie schon gleich 
ausgesprochen. — Das Imperfectum auf -ebat endigt stets auf -eit; 
seiet 186 ist nur verschrieben; 188 findet man richtig seeit. Die 
Endung des Impf, auf -ebat ist zugleich die sämmtlicher Gondi- 
tionale; sie lautet auch in diesen immer -^^, erste Person -eie; 
Ausnahme ist retrarraie 414; in enterrei 155 wurde vor flF. Vocal 
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das stumme e ausgelassen. — Der einzige Fall, in welchem e zu 
0% wird, ist coi432. — % bleibt indem halbfremden lwres2i\.— 
e steht gern für ei in den Infinitiven auf lat. -ere^)] wir geben 
sie sämmtlich: veer 11. 65. 70. 163 (zweimal), 175. 179. 199. 242. 
269. 334. 376. 382. 399 neben einmaligem vedeir 274; seer 77. 191. 
223. 337 neben sedeir 7. 331; aseer 34. 76. 90. 253. 256. 391. 400. 
420; tamer 17; saver 373 neben saveir 78. 274 (zweimal) 325; 
aver 2. 72, ave*r ^ ^- 206 neben dreissigmaligem aveir. Nur mit 
-etV erscheinen : nunchdleir 29, ardeir 138. 234. 427 (auch ardre 
172. 249. 426. 428), pluveir 371, fableir 268, poeir 71 [poier 37 
muss auf Verschreiben beruhen und ist daher wohl in poeir zu 
corrigiren), esmuveir 154, cummoveir 132, duleir 3. 167. 

2. Nebentonig: e pflegt zu bleiben: acreud 20% encreue 
68, recreues 152, cunread 141, cunreast 356, ceZa 13, desperad 92. 

— dmftZe 111. 241 etc. (an 40mal), daneben vereinzelt diable 56. 61. 

— esfrees22h (cf. Zschr. VI, 109, wo Foerster es aus fridu her- 
leitet; eigentl. erwartet man an unserer Stelle drei c, weil es 
auf Femininum bezogen), esfrees 226, veel 111, veez 40. 84, heu 
(Partie.) 4. 184, beud 3. 115, dei)in(s) 18. 20. - Das ei der beton- 
ten Formen blieb in enveiad 60. 74. 75 etc. und überhaupt immer 
in den flexionsbetonten Formen dieses allenthalben begegnen- 
den Verbums, mit Ausnahme von enveer 20, enveejs 401, envead 
373, enveisse0 (analogisch) 350 und dem Subst. veage 53; vergl. 
hierzu auch forsvead 5, in welchem Le Roux fälschlich u statt 
V druckte. Auch in esneiad (von exnitidare) 342, esneirai 292, 
sowie in dem Conjunctiv -sdum (*8iamus) 18, 5eie^l5. 62.124-- 
neben seeB 38 — blieb ei. — Durch Assimilation wird e zu a in 
graantad 72. Das erste a wird dann meistens verschluckt: 
granter 323, grantas 233, grantad 335. 337. 350, grantat 352, 
grantee 244. — In envolupee (it. inviluppare) 84, busuin 83. 168. 
243. 357 — neben besuinsi 2 — wurde durch die Labialis Vocal- 
verdumpfung herbeigeflihrt. In truud 146 (zweimal; viel öfter 
treud) fiel die Labialis, nachdem sie das e verdunkelt hatte. 
Ob bousse 287 (neben beusse 288, beusses 289) und decoast 337 
(neben deceust 131) ebenso zu erklären sind, wie truud, oder ob 
hier Analogie gewirkt hat (cf. sonst, ploust), ist nicht zu ent- 
scheiden. — e fällt in rechud (*reciputus) 196, wogegen sehr 
häufig receud ll7. 191. 194. 245. 272. 890. 413 etc. In v'u 188 
ist e erst von j. H. nachgetragen, sonst fehlt es nie in diesem 
oft 'aufstossenden Partie; vergl. 85. 110. 273. 368. 387. 418. etc. 
Es schwindet in dust 16. 35. 211, dmsent 244. 406, neben d^usses 



^) Angleichung an die Infinitive der Verben der ersten Gonjagation? 
Vergl. Behrens, a. a. 0. S. 141. 
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363, deust 50. 114. 201, deussee 368, deussetd 20. — rechusse 362 
neben receussent 389. 423, aparceust 339. — In relment (realis) 
11 yerschmilzt e mit dem ff. e aas a. 

3. Unbetont: Der unbetonte Vocal mnss nach Zacher's 
Gesetz ^) durch den Hiatus geschtltzt werden in preechad 207. 
390, preechurs 207, empeechemerU 300, nettee 2, ordeee 295. 420. 
422. 429. Auch bleibt er in pruverage 10. In cuveüise 53, cu- 
veitad 329 entstand ei dadurch, dass das erste t in *cupiditicium 
das zweite attrahirte ; durch diesen Prozess kam d vor t zu ste- 
hen, wodurch dies letztere geschtltzt wurde (Fo erster), —Fremd- 
wörter, welche klass. lat. ein t haben, behalten dasselbe ent- 
weder, oder verwandeln es in e: pavimenB 251, pavement 247; edi- 
fiad 251. 270. 276 etc., edefiad 284. 300. 309. 419; muUiplit 
215, multeplied 209; magnified 145, magneßed 145; sacreßer 43, 
sacreßement 43, sacreßse 55 etc. In diesen Fällen entspricht 
wahrscheinlich e der Aussprache, während die Schreibung i wohl 
durch die Erinnerung an das lat. Schriftbild verursacht wurde. 
— In dem fremden utle 113 verschwand das lat. t. 



c) f + einfachem N. 

1, Betont: meist = ei: meine 7. 8, remeine 8, peine (pena 
ftlr poena) 159; minus ward meins 36, während bei minor = 
mendres 31 die Silbe als geschlossen betrachtet wurde. — Neben 
demeine 267. 268. 269. 290. 387 finden wir demenie 66. 316. 409. 
— Schreibung ai in piain (plenus) 61. 356. 360, woneben plein 
273. 318. 324. 355. 356. 383, und in fain (fenum für foenum) 
414, woneben feins 379. — catena ergibt chaene 257 (also keine 
Vocalsteigerung durch n). 

2. Nebentonig: e bleibt meist: deniers 187, veneisun 
240, espenir 20, plenierement 5, seneschäl 238, wewad 59. 69, 
menai 143, wmwr 31. 250. 409, senestre 303. 337 etc. Die Prä- 
position sine, welche keinen eigenen Ton hat, lautet immer 
sen^ (sen nur 57). — imagene Ib. 255. 406 etc., auch ymagene 
388. 396. 402 geschr., ist Fremdwort. — In einigen Wörtern ver- 
wandelt sich e in a: tamer (timere) 17 (cf. auch Chardry's 
Jos. 1181), manace (Subst.) 9.* 290. 292. 413. 420 (so schon 



^) Bekanntlich fallt nach Darmesteter von zwei vortonigen Silben 
die zweite (wenn nicht gewisse Consonantengruppen sie stützen). Dieses 
ist jedoch nach Zacher's Beobachtung nicht der Fall, wenn ein Conso- 
nant zwischen der ersten und zweiten tonlosen, oder zwischen der letzteren 
und der Tonsilbe ausgefallen ist. Dann schützt der Hiatus die Silbe. 
Also test{t)monium = tesmoinf aber hene(d)ictus s bene-eit 
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Eulalia: manatce, cf. Such i er, Reimpr. S. 73, Anm. 49 e), ma^ 
nace (*minatiat) 329, mcmecout 392; vielleicht fand derselbe 
Wandel statt in ammdez 33, amendout 9, wofern es von emen- 
dare kommt. — Die Präposition, resp. die Vorsilbe in wird immer 
zu m; einzige Ausnahme anariere (=en arriere)414. 

3. Unbetont: ordener 244, ordenad 152, ordener ent 61. 
152, ordenez 1. 298, ordened 1. 258, ordenement 244. 390. Ueber 
enemi ist schon gesprochen worden. 

d) e + N + Consonant. 

1. Betont: e bleibt: resemble 84, venquirent 326, chaenz 
84, laens 249, loenge 20. 341, losenge 170, lenge 210 (=lingua), 
aber auch schon späteres lange 111 (cf. Suchier, Reimpr. 
XXVIII, 39). 

2. Nebentonig: meist e: plente 15, semblant 59. 66, de- 
trenchad 279. 300, detrenchier 428 und viele andere Formen 
dieses Vb.; venjance 392. 420, vengerai 6b. — vienge (vendicatum) 
48 ist verschrieben für vengie, — a in language 409 (dreimal). 

3. Unbetont: laideng^erent ^•^- 196, relenquid 276. 

e) e + J^). 
a) e+ ungedeckter Gutturalis. 

1. Betont: meist ei: rei 71. 87. 88 u. oft, aber auch ein- 
mal re 84. — lei 1. 117 u. öfter; daneben le* J- ^- 389.— bäldrei 
(altengl.: baldrick) 187. Dieses Wort ging gemfrz. zum Suffix 
-atm tlber; auch in den Q. L. D. R. kommt es mit diesem SufT. 
vor: bäldred 69. 

2. Nebentonig: e bleibt meist; es fällt selten: real 
1 etc., realme 133. 239, leale 144, lealted 227, geant 61. 71, seel 
241, letist 80, seur 96, asseur 93, aseurez 142, aseurement 138, 
as^urement ^'- ^* 303, neben asurement 335 (suerted 357 offenbar 
verschr.). — /"m 145. 234. 340, feimes 97, /eisse 101, feissent 155. 
281. 294; gegenüber mehrmaligem /"m^ 93. 143 etc. steht 155 
fist (als Conjunctiv). — e schwindet ferner in esltie 279. 430, es- 
hue ^ ^- 277. 280. — In jejunium lässt schon der Oxf. Ps. es fallen 
und der C. Ps. hat neben jeunie auch junie. Auch die Q. L. 
D. R. bieten beide Formen: jetmie 161, junie 24. 48, 340; ebenso 



1) Wie bei a + J, so habe ich auch hier das bei Schumann zu- 
gleich Behandelte in verschiedene Gruppen getheilt, und zwar aus dem- 
selben Grundie wie dort. 
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beim Vb.: jeunas 161, jeunad 48, jeunerent 121; junad 51. 333, 
junerent 119, juner 48. — Aus Dissimilationsgründen wird e zu i 
in fiede(s) 11. 76. 206, /ice 398. — ei zeigt sich nur io^Z^ioä 348. 
Die Wörter auf -icare haben in der Regel in allen 
Formen i: endungsbetont: bdefier 245, edifier 245, edifiad 251. 
270, multeplied 209, glorifier 324, glorißerai 9 u. dergl.; stamm- 
betont: multiplit 215, fructefied 211, magneßed 2X0. 226, «i^rwe- 
/?m^ 21 u. dergl. — i findet sich auch in cung^ie ^' ^- 326, esbani- 
ant 154. — Nebentonig zeigt sich ci in muUepleierad 415, unbe- 
tont in soldeirai 242 (davon zu trennen solded 267 = 5oZi(2a^t«m). 
Neben guerriout 406, gtierried 398 u. dergl. steht guerreier 395. 

— Bei auctoricare ist in allen Formen ci die Regel: otrei 101, 
otreiad 28. 201, otreied 226, ö^mer331; einmal o^ncd (Partie.) 9. 

— Manchmal stossen wir unbetont auf e: cungead 28. 35. 141. 152. 
266, folead 275, /es^eer 358, soldeassmt 391, pesceed 408 (= pe- 
tium -h icare). Neben letzterem auch Formen von depescer 
(= *depetiare, cf. Suchier, Reimpr. S. 76, Anm. 71 d — f): de- 
piesced 408, depechad 400, depeschad 166. 287. 300. 406 (zwei- 
mal), depecerai 209. Bei ff. Formen lässt sich nicht entscheiden, 
welchem der beiden Verben sie angehören: d^escier 302, depe- 
der 426, depecierent 436, depeschier 342. — Her hat, wie gemfrz., 
immer i: Her 435, liouf 141, lier 255, lied 205; ebenso die Ab- 
leitungen liar (*ligatium) 98 und liaces (ligatia) 177. 



ß) c-f gedeckter Gutturalis = ei. 

aa) e -^ n + Gutturalis + Consonant: ateinst 288, 
esteint 425,* empeinst 337, empeinstrent 387, purceint 345, destrein- 
dre 241, feinst 173 u. dergl. — Nebentonig: ateindrad 360, feindras 
163, enpeinsissent 378, veintereient 13. 

ßß) e -f Gutturalis + Consonant: esträt 42. 83. 365. 
409, destreit 110. 118, dm^ 21, endreit 169, jpfei;8f 253, cspZei^ 
(explic'tum) 365. 366, heneü 55. 265. 272, maleit 48. 105. 197. 
379 (C. Ps. auch beneeit, maleeit), wogegen maldit 49. 290; ferner 
die Participia: toleit 38, chaeit 133 (Typus *tollectum, analog 
nach coUectum, cf. Fo erster, Zschr. III, 105). — espeisse 253. 
254 kann entweder aus *5picsus (altfrz. espeis) -*- ea, oder aus 
spissus (altfrz. espes) -^ia entstanden sein ; in letzterem Falle müsste 
Hiatus -i in die Tonsilbe übergesprungen sein. — Nebentonig: 
dreiture 173, dreituriere 60. 172, espleitad 359, refreidez 206. — 
Schreibung ai nur in malaitement 228 (cf. oben maleit). — e fin- 
det sich in adetidS Sim addictare, welches frz. zur i-Conjugation 
tiberging. 
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TT) e + s + Gutturalis: creissent (crescunt) 275, acreissed 
(crescat) 2^6, deis (discus) 150. 194. 228. 274 etc. 

bb) (% + Gutturalis + r: ceire (*cicerem) 185, neir 206. 
— Nebentonig: esnerdst 206. 

t) e + Sibilans: 

aa) e + einfacher Sibilans: /etsr oft, einmal aber auch 
fatjsf 234. ~ Nebentonig: veisine (*vTcinum statt vicinum; vergl. 
vigne^ 427 für visnez aus vicinatus u. siehe darüber weiter 
unten) 329. 355. — Unbetont: dameisele 163. 165. 220. 235 etc. 
In berbeiete 158 hinterlässt c sonderbarer Weise kein s, 

ßß) ? + gedeckter Sibilans: crdst (crescit) 241. — Ne- 
bentonig :*2?ei55ww5 240. 241. acre^stereit {i von welcher Hand?) 417. 

e vor l oder fi: bleibt. 

1. Betont: U cunseil 174. 176. 221. 282, odües 185, soleil^t 
22. 127. 339, ortäU 204, apareil 244. 257. 323, merveille 40. Aus- 
nahme orilles 12.205.414.420. — n: desdeigne 156, enseignes 
(insignia) 10. 24. — digne 168. 329, signe 42. 148. 187 sind 
Fremdwörter. 

2. Nebentonig: l: esveillad 235, esveiUast 104, esveillejs 
317. — ü: deignad 160. 279. 282, desddgnad 304, enseigner 41. 
76, enseignast 24:\, enseigne 241. 

3. Unbetont:' f: esmerveiüad 83, merveillus 15. 19 etc., 
pavällun 103. 104. 180. 325, esturbeillun 321. 349, esparpeillier 
426, esparpdlled 116. 336, buteüliers 272. — apareiUad 102, apa- 
reülast 43, apareilled 62 neben aparaillerent 354, aparailVeJs ^- ^• 
194, aparaiUed 283. Wie im C. Ps., so ist auch hier apareüler 
das einzige Wort, welches ai neben ei hat. Nach Schumann 
liegt hier Assimilation vor. 

f) Umlaut (Foerster, Zschr. III). 

1. ily eil, eist als Nom. Sg. und Nom. Plur. Diese umge- 
lauteten Formen entsprechen lautlich nur dem letztgenannten 
Casus, werden aber durch Analogie auch auf den ersteren an- 
gewandt. 

2. Die Perfectformen /fe 5. 11. 280, vinc 113, requis 172, 
sammt den analogisch an die ersten Personen angebildeten: fist 
2. 88. 138, vint 37. 59, tint 326. 333 etc., asist 162. 163. 320 etc., 
enquistrent 14, u. A. m. 
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3. Folgende einzelne Wörter: i (ibi) sehr oft, tapü ttape- 
tium) 185, ivre 3. 101, nebst enivrer 156, enivreis 166. 307. 325, 
desmivrez 101; volilU (volatTlia) 240, remasilles 421. 435, leniille 
185, huille (*botilia) 198. — navüium kommt nur als Fremdwort 
vor: navirie 274. 342. 

4. Die Zahlwörter auf e5imt«5: un^imesSdß, dtusime 401^ tre- 
zirne 419, quatorzime 407. 422, quinzimes4t22^ Sß^rtme 393. 430, disese- 
tismes 431, dise-setime 396 (vergl. damit disesdmes 394, setme 406. 
435. 437 regelmässig aus septimas), diseuiümes 432, dise-uitime 351 
(vergl. damit diseuitme{s) 394. 423, uitme 433, gewissermassen 
*octimm), vintime 269. 395, trentisme 303, trentime 303, gwaraw- 
<tme 173, dn^uan^im^ 394. 

5. metipsimus erscheint gewöhnlich als meinte 54. 68. 94 
(im Ganzen ca. 20 mal), hie und da auch als meisme 16. 28. 76. 
103. 412, oder mit adverbialem s: meimes 2. 10. 54 etc. (im 
Ganzen 12 mal), meismes 133. — lieber nee + ipsum vergl. $ + 
J", nebentonig. 

6. Das Suffix -ttium kommt in flf. Gestaltungen vor: Für 
die Masculina: -iz: plureisi 15, guaimenteijs 15, laceiz 253 (drei- 
mal), palü 247. 250, niassei^f 2^0; in apentie 251 haben wir 
wohl nicht das Suffix -itium^ sondern icem; — servise 146. 259 
u. sehr oft, sacrefise 7. 43. 49 u. sehr oft. — Für die Feminina: 
'ice: malice 41. 193. 228. 233 (dazu mcdicius 96), primices 122. 
360, avarice 26; -ise: cuveitise 53, cuintise 240, justise 22, 148. 
200, reseantise 26. 168. 277, guarantise 98, mcmantises 410, ma- 
nentises 274; — esce: veülesce 11, vieillesce 276. 304, viellesce29l, 
lassesee 116, fortelesce 124. 137. 212 etc., detresce 9. 281, (i^- 
trezce 111, ieece 140, Zee^ce 38. 141. 387 etc. (hierzu esleecent 

122, esleeschad 243. 418 u. dergl.); eise: richeise 64. 235. 

272 etc., prueise 279, aber pruesce 214; eice: juinteices 254. 

7. Vocalsteigerung durch c in merct 39. 327 u. oft, merci- 
alles 76, herbiz 66. 158 etc. — Vielleicht darf man auch die 
Formen von disner (decoeno? Siehe unter „Dentales") hier auf- 
führen. — Auch in vignez 427 (= vTcInatus) muss — entweder 
durch c oder durch das t der zweiten Silbe — Vocalsteigerung 
hervorgerufen worden sein; denn von einem vicinattis mit langem 
ersten i auszugehen, verbietet das Adj. veisin (s. o.), welches 
ein vicinus als Grundlage verlangt. — Nach eingetretener Ersatz- 
dehnung trat Umlaut ein in pris (*pre8i für prensi) 56, prist 146. 
162, pais (*page8e für pagense) 58. 122. Das zu i umgelautete 
e wurde dann auch übertragen auf prisun 54. 107. 401, mespri- 
sun 103, niesprisiun 77. Die Participialbildungen mis (misum 
statt lat. missum) 29. 386 (vergl. damit das Subst. mes 31, wel- 
ches = missum), asis 2 sind dem Indicativ Perfecti angeglichen. 
— sire 150. 153. 155 und sehr oft, ist aus sMior durch dop- 
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Seite Vocalsteigerung (erst durch i und dann durch n) entstan- 
en; cf. Foerster, Zschr, III, 502, Anm. 1. 

8. Vocalsenkung, welche durch Labiale verursacht ist, 
haben wir in ßens 292 (aus vgl. femus für flmus), fimte 369. 
409 (aus femita für fimita), auch wohl in fieble 6. 72 (gewöhn- 
lich im Altfrz. foible, cf. darüber Mall, Comp. S. 70), endiebU 
135. 149 (cf. endeble Diez, Et. Wb. IIc unter enclenque). 

g) e + U, 

sim (sebum) 56, rieule (regula) 267, rieule (Punkt von j. H.) 
250. — Aelteres iu steht für ieu in tMe (tegula) 162. — Hierhin 
gehört auch meule 4, falls es von metula kommt. (Von moles 
kann es nicht kommen, da in unserem Text o nicht diph- 
thongirt). 

Die ursprünglich stammbetonten Formen der Perfecta 
der III. starken Klasse, welche vor der Endung e + muta hatten, 
verlieren meistens sowohl das e wie die muta^ wie dies ja auch 
gemfrz. ist. Ebenso steht es um die betreflf. Formen von gesir 
(aus jacere, welches durch Einfluss des j zu jecere wurde), 
ßeisp.: crut 13. 47. 73. 334. 357, descrut 311, hfd 320, ^w^ 18. 
45. 155. 160. 330. 356, jurmt 116. — Jedoch haben die Formen 
von receveir und aparceveir sehr häufig vor der Endung noch 
ein e: receut 69. 72. 101. 130. 131. 277, aperceut 74. 84. 91. 129. 
137, aperceurmt 47 etc.; daneben ganz vereinzelt: dectd 290, re- 
cut 334. Man darf aber annehmen, dass jenes e nicht einen 
selbstständigen Laut darstelle, sondern nur den orthographischen 
Zweck habe, dem c seine sibilante Aussprache zu sichern^). 
Diese Annahme wird dadurch bestätigt, dass man in den ge- 
nannten Formen sehr oft statt des ce ein ch setzt (also rechut 
statt receut etc.), welches, wir wir unter „Dentales** sehen wer- 
den, lautlich = g ist, und in welchem h nur die Aufgabe hat, 
die gutturale Aussprache des c zu verhüten. Niemals finden 
sich Schreibungen wie recheut, welches für die lautl. Geltung 
des e sprechen würde. — Die Form beurent 368. 372 gehört 
ohne Zweifel dem Copisten an, welcher den Zweck des e in re- 
ceut verkannte und sich berechtigt glaubte, dasselbe auch in 
andere Verba einzuführen. 

Anm. 1. Es braucht wohl nicht erst besonders hervorge- 
hoben zu werden, dass in den Participien und Conjunctiven 



1) Zu diesem Zweck steht e oft im Oxf. Psalter (cf. Varnhagen 
in Z. F. R. P. m, 172 f.), zuweilen im C. Ps. (cf. Lincke, Accente in 
altfrz. Hschr., Erlangen 1886, S. 39) und im Lond. Brandan (cf. Buhle, 
Das c im Lampspr. Alexius etc., Greifswald 1881, S. 53). 
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Imperfecti, sowie in den flexionsbetonten Formen des Perf., von 
einem bloss orthographischen Werth des e keine Rede sein 
kann, wiewohl es hier, wie oben bemerkt, vereinzelte Beispiele 
gibt, in welchen es ausfällt (cf. e in oflfener Silbe, nebentonig). 
Der lautliche Werth des e dtlriile hier namentlich auch durch 
recheues 148 ausser Zweifel gestellt sein, bei welchem ein ortho- 
graphischer Grund für sein Vorhandensein sich nicht ersehen 
lässt. Auch decoust 337, in welchem e verdumpft wurde, scheint 
die lautliche Geltung desselben zu beweisen. 

Anm. 2. Die Perfectform dout 2. 210. 258 ist durch ana- 
logische Anbildung an oiit^ sout, plout entstanden. Häufiger das 
regelmässige dut 71. 82. 317 etc. (im Ganzen 14 mal), durentöS. 
85, 89 etc. (im Ganzen 8 mal). 



Anhang za e. 

1. Bemerkung: Das englische verschlungene <5, welches 
der C. Ps. oft für unbetont e, gleichviel welchen Ursprungs, 
schreibt, kommt in den Q. L. D. R. nur zweimal vor: qu€e 110, 
rcBffnad 305 (am Rande). 

2. Bemerkung: Von e, welches ohne etymologische Be- 
rechtigung zwischen vr, dr u. dergl. tritt, wird unter Labiales 
und Dentales die Rede sein. 

3. Nachtoniges e findet sich erhalten in den bekannten 
Wörtern ymagene 388. 396. 402 etc., imagem 75. 255. 406 etc., 
angde(s) 170. 218. 320 (= angdus; dagegen ergibt angtdus: 
angle 247. 255), virgine 206; aneme 100. 312. 320 etc. (im Gan- 
zen 6 mal) neben anme 21. 100. 106 (im Ganzen 9 mal), <ütne 
169. — e fällt immer schon in ydle(s) 56. 119. 139 etc., jt^efnes 
282 Jufnes 53, diacnes 244. 389, orgmes (Punkt von H.H.) 141. 
— Behufs bequemerer Aussprache wurde nach dem Wegfall des 
e n in r verwandelt in ordre 253. (Ueber ordener s. e vor ein- 
fachem N, unbetont). 



IT. i (Elass. lat. I). 

1. Betont: i bleibt: mie (mica) 72, dist 72, nurrice 135, 
via (vitis) 247, peril 73. 127, fille 52 etc.; Suffix: -üe: maisnil 
150, curtil 330; — vignes 27. 329, linge 8, singes 274, escrin 22, 
cretine 353 (mit dem Stamm cresco zusammenhängend? cf. 
Chardry, S.D. 1020, Guill. Guiart 3169, auch Jahrb. VIH, 
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77, Glosse 7: cretinaunt). — spirütis wurde «pirf^t«« betont und 
hiess demgemäss: esperiß 5. 33. 74 u. oft; nur einmal espiriz 
210. — ydle (idolum) wird stets mit y geschr. : 56. 119. 139. 
169 etc. — Fremdwörter sind: lüie 253. 257, malignes 61. 74. 
— Ferner sind zu erwähnen die germanischen Wörter: triwe 
328, esclices 408, eschipre (altn. skipari) 271; vielleicht ist auch 
lige 280 germ. Ursprungs. Das Etymon von esquire 245 ist un- 
bekannt. Das von Eickershoff beigebrachte sJcerran, welches 
er bei D i e z ^) gefunden zu haben erklärt, genügt nicht. 

2. Nebentonig pflegt i zu bleiben: cited sehr oft, ein- 
mal cyte 61; cuntristad 114, fina 16 (C. Ps. finir, Oxf. Ps. fenir), 
enviererU 223, envie^ 31. (von invitare), envied 225 (Le Roux: 
enveied, von welchem schon Suchier, Reimpr. S. 80, Anm. 
109b sagte, das» es wohl ein Fehler des Herausgebers sei); pri- 
mices 122. 360, primiers 50. 189. 193. 284. 371, aber eben so 
oft Premiers 47. 246. 248. 281. 325; primerement 196 neben i>re- 
mieremefU 311. Durch Dissimilation oder Analogie wird i mit 
e vertauscht in veis (vidisti) 74, veisse 353, veist 104. 176, veis- 
sent 368, purveissent 383, deist 357, deissant 72, deissent 192, de- 
sistes 40 u. dgl. ;auch in demi 98. — Germ. Wörter : atriwer 36, 
guimplad (ahd. wimpal) 378, pinchures (ndl. pitsen) 257. Viel- 
leicht ist auch mtichad 215 hier aufzuführen, da die von Diez IIc 
gegebene Etymologie kaum möglich sein kann. 

3. Unbetont: vestemenz 66. 84. 89 (aber vesture 45. 76. 
109 etc.), guarnemen^f 132. Als i in eslingur (ahd. slingä) 354, 
argilluse 257, giHxrisun 287. 294. 310, traisun 377. Dagegen 
muss guaranteisun 290 auf -ttio zurückgehen. — Diejenigen 
Verba der t-Conjug., deren Stamm auf r endigt, welchem kein 
Consonant vorausgeht, werfen regelmässig im Futur ihr i zwi- 
schen den beiden r fort: ferrai 103, ferrad 293, murras 159. 
230, murrad 158. 159. 179 u. oft, murrums 169, guarras 362. 
363, guarrad 205; Ausnahme mariras 164. Auch das Fut. von 
issir verliert sein i: istrai 231, istrad 95, auch isterad 409, in 
welchem e nicht das ursprüngliche i repräsentirt, sondern, nach- 
dem dieses gefallen, erst nachträglich auftauchte. — Von suffrir 
finden wir eine Futurform sufferai 280, sufferas 60. 208. 

Anm. 1. i + l + Consonant gibt in ßitis immer i + Cons. : 
fis (sehr oft) ; l fällt hier stets aus. In andern Wörtern bleibt 
es : cils 95, vils 129, v^Uted 428, vüment 164. 428. 

Anm. 2. In siUlare verwandelt sich durch Einfluss der 
Labialen i in u: süblerunt 268. Bei fihulare liegt die Sache 
wahrscheinlich anders; wie die Form desfiublent bei Gregor 



1) Wo dann ? Im Et. Wb. steht es nicht. 
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zeigt, wurde u von dem i der vorangehenden Silbe attrahirt; 
alsdann fiel dieses i selbst aus und man erhielt [a] fubler (F o e r s ter). 
In den Q. L. D. R. bemerken wir ff. Formen: afuble 167, afublad 
206, afublez 279. 333, desafubled 76 nebst dem Subst. afublail 
93. 160. 321. 



y. (Elass. lat. o). 

a) q in geschlossener Silbe bleibt. 

1. Betont: voß 138, fosses 42. 46.94, grosse 62, nostre 
138, vostre 142, tost 36. 46, ost 47. 61. 67 etc., oste 289, portent 
22, tort 159, bor^ (ahd. bort = Brett) 248, mort (Subst.) 173, 
morjsi (Partie.) 120. 122, sort 35. 51, ord (horridus) 18.^4, fort 
39, /brce 25. 40, orges 171. 183. 360, come 58, cors 74, rocÄö (it. 
rocca) 221 etc., mol 163, fol 164. 176 etc., coZ (coUum) 327, toi 
(tolle) 358. — Folgt dem l ein Consonant, so vocalisirt es nie: 
cols 283. 397, fols 9. 76, solst 271, coZi? 67 u. dgl. — Das Ver- 
balsubst. von *repropiare heisst in unserem Text stets repruce 3. 
36. 64 (zweimal) 66, während im C. Ps. reproce das liebliche ist, 
woneben auch repruece und repmce. Letzteres ist anglonorm. 
Verkürzung aus repruece. Dieses nun ist dadurch entstanden, 
dass sich die Silbenschliessung durch pj als nicht genügend 
erwies. — Vgl. mit repruce den Imperativ apruce 199. — pen- 
t€Cf4Ste 2 hat, wie gemfrz., p statt q (cf. Ghev. au lyon 5. 6). 
Ueber culche s. Nebentonig. 

2. Nebentonig: sotie 163, ocirai 67, odst 72. 168, osse- 
ment 286, possessiun 96, boschage (*boscum + aticum) 216, osteis 
31, oster 169, coste 256, repostailles 92, portad 45, enhortement 
42, remorderad 100, fornient 8. 18 etc., corwad 42, dormeit 103, 
endormi 320, rochout (s. o. röche) 178, derochad 178, derochout 
179, /bZfß 99, folement 105, croZfer 293, crodte;er 205. — colperai 
10. 67, co?pe;er 17, coi^ad 93, ^oZdra 27, wkis 95, voZsis^ 20. — 
Auch für torcenus 7, torcenerie 193 muss (wie für tort s. o.) o 
angesetzt werden; dagegen ist für turtellet 311 lat. u als Grund- 
lage anzunehnaen (Foerster; sardisch turta). — ctdchad 357, 
aculche 11 hat auch sonst im Altfrz. stets p, sodass Foerster 
an einen Typus *colUcare gedacht hat. Das zugehörige Verbal- 
subst. lautet culche 111. 158. In acu^chie^ 347 sammt l von 11. H. 
— Auch in mt^rdrir 95 (goth. maurthrjan) wurde urspr. q durcK 
p = w dargestellt; vielleicht war r hieran Schuld (cf. oben bierre 
aus ahd. bära). — u erscheint ferner in den bekannten Futuris 
purrai und murrai, bei deren stammbetonten Formen q in offner 
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Silbe steht. Zu dem oben angeführten apruce, repruce gesellt 
sich hier prmein 256. — In acheisun 93, achaisun 173. 362 ist 
nach Schumann nicht Verwandlung von o in a, sondern Prä- 
fixvertauschung eingetreten (ad für ob, cf. Schumann, S. 33). 
3. Unbetont: Von *apropiare: apruchad IbS. 341^ apru- 
cad 66. 67, apruchamus (sie!) 156, aprucout 121^ apruchouent 427 ^ 
apruded 368; aber auch aprechad 189. 197. 227, apreschad 93, 
aprescad 99, aprescerent 92, aprecerum 46, aprecement 220. 

b) g in offner Silbe. 

1. Betont: kann bleiben, oder zu oe, ue diphthongiren ; 
wßi) kann sich dann (anglonorm.) zu u vereinfachen. 

Vor Labialen: popultis ergibt stets popU (sehr oft), nur 
einmal pueple 217, welches im C. Ps. das liebliche ist. — ovre 
159. 208. 216. 228 etc. (mindestens 20mal), ovred 206, daneben 
ttevres 301, ueveres (Punkt v. II. H.) 340, ueveres 294 (Punkt von 
welcher Hand ?) und hieraus uvre 274. — Wir haben ue in cum- 
muet lOhj crueses (nicht von corrösm, wie Diez meint! cf. 
Foerster, Zschr. VI, 109)255. — estuet (*stopet) 81. 161, 357 
wird auch zu estut vereinfacht: 194.211.285. Der Conjunctiv 
dazu heisst [e]stueched 126, estuced 345, esiuce 65. 278. — espuer 
247, [ejspuer 248y [ejspu'r J"^- 2b2, espur^) 2i7 ist zu trennen 
von spor, welches ,jSorbier^^ bedeutet und von Burguy, Bd. III, 
mit unserem Wort zusammengeworfen wird, espuer kommt auch 
vor in den Miracles de Notre Dame de Chartres, par Duples- 
s i s S. 37 ; auch im Pariser Glossar 7692, vergl. T o b 1 e r im 
Jahrb. XII, 208. — Höchst sonderbar sind die Formen sueffred 
370, su^re 77. 169, woneben suffre 81. 99. 177. 179; denn hier 
entspricht ue nicht einem o in ofiner, sondern einem p in ge- 
schlossener Silbe. Vielleicht hat hier das f p zu g gemacht, 
wie auch sonst Labiale diess mitunter thun (cf.* *joveni8, *colo- 
brum); dann muss wohl die Silbe, da der Franzose ffr niefit 
anders als fr sprach, als offen betrachtet worden sein. Diess 
ist aber sehr auffällig, weil sonst alle lat. Doppelconsonanten, 
trotzdem sie frz. mit Ausnahme von rr einfach gesprochen wur- 
den, silbenschliessend wirkten. — juefnes (*jovenis für juvenis) 
282, jufnesbS. — novem ergibt stets wwef 203. 216. 239. 405 ; 
dazu nuefme 393. 401. 407. 434, wofür ebenso oft nofme 395. 434 
(zweimal) 435. — novum wird zu nu^ef 279. — u steht in truved 



1) ue schon im Liber Cens., cf. Z. F. R. P. VIII, 359, § 9. 

2) espuer heisst „Balken*. Godefroy erklärt es im Dictionnaire an 
unsern Stellen unbegreiflicher Weise als Adverb und übersetzt es mit 
„dehors". 
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91 (aus turbat, in welchem u zu o, nach Fo erster), cuvred 
182, pluve 262. — luef 140. 141. 316, hues 88. 158. 218. 239. 254. 
255.265.334.400, aber ebenso oft Joe/* 316. 317, 6oes 254. 316. 
322 etc. — oe ist das Uebliche in opvs : oes 49. 54. 55 etc. (über 
20mal); daneben ues nur 49. 259. 260. 270, os 113; einmal zeigt 
sich eos (Punkt von j. H.) 145; vergleiche damit das zweimalige 
Äeom' unseres Textes (s. u.). 

Yorl: bleibt meist. Suffix -öZwä: aiollbO, be$tiole9Sj 
cheverols 126, 240. Ferner die Formen von *volere: vo7s 165. 
188. 234. 355. 357. 369, vols und voh 200, volt (*volet) 357, volent 
112. 168. 210, volt (*voluit) 143. 176. 198. 213. 244. 272. 406, vol- 
drent 88. 393. 402. 407. Jedoch findet sich neben völs auch vuls 
84. — solere bietet ff. Formen : solt (solet) 76. 244. 292, neben 
suU 421 und auffallendem souU 353. (Sollte hier in dem u ein 
vocalisirtes l stecken, welches dann Itberfltissiger Weise in sei- 
ner consonantischen Gestalt auch noch hingeschrieben worden 
wäre?) solent ISS, IMj suelent ISS, solt S02 (= soluü, neben 
seist 271). — dol 167. 333. 424 neben duel 4. 10. — muele 
(mola) 157. 

Vor r: Immer ue in quers (cor) 65. 66. 69 und sehr oft. 
Die Schreibung quiers 391 scheint irrthtimlich hervorgerufen 
durch das dem Copisten vorschwebende Schriftbild von quiers = 
quaeris (s. Liquidae, r). — suer (soror) 163. 164. 277, 5w*r"-^- 
184. 385. — Von *morire: muerish\ oder murs SS2 (=*moris), 
murged 103. 201. 228. Sonst trat bei derartigen Formen dieses 
Vb. i in die Tonsilbe, s. o 4- Cons. + Hiatus -i. — Von demo- 
rare kommt demurge 183, ' von devorare devurt 346. — fors, hors 
diphthongiren nie. 

Vor t, d : roes (rota) 255 (mehrmals). — Formen von *p0'- 
tere: poz (potes) 65. 71. 106. 115. 170. 300 oder jp«^185; pot 
(*potet) 168. 182. 199. 211. 234. 235 oder puet 34. 54. 78. 98. 411, 
auch put 62. 76. 408, ja sogar pout 46 ; poent 272. — Auch fuerre 
123, fur'e J- ^- 240 sei hier genannt, obwohl sein Etymon, goth. 
födr, langes o hat. 

Vor c (gutt.) : soc (tCöko^) 44, pur hoc 105, puroc 165. — 
Vielleicht haben wir Diphthongirung in ouec 208, aue 13. 224, s. 
0. : a + J7. — ecce hoc ergibt fast immer co. selten ceo 71. 78. 
83. 85. 352. 371 ; jedenfalls hat hier e nur den Zweck, den Sibi- 
lanten Klang des c anzudeuten, cf. Dentales. — ce findet sich 
nie, wohl aber einmal Elision c'est 226. — - ico 92. 96. 97 etc. 

Zum Schluss erwähne ich e[g]o, welches fast stets jo lautet, 
ju nur 71. 283, je nur 144 i). 



^) Schumann setzt merkwürdigerweise co, ico unter q in geschlos- 
sener Silbe, jo unter ^ in offner Silbe. 
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2. Nebentonig: wirdo gernzup = w; manchmal bleibt 
die Schreibung o. 

Vor Labialen meist u : estuverad 28, nuvel 21, nuvde 36. 
166, renuvelum 38, despruver 290 , pruvances 290, cuvrid 190, cw- 
vmd 176. 199. 220. 321, cuvreit 248, cuvrir 273 u. dergl.; truvad 
162.387, truverentn^ truveüOl, truverasbS, truvereß 15, pluveir 
(=plovereftir pluere, cf. prov.: plueja)371, apluveit 174. — Hier- 
hin gehört, wie man aus jtt^nes (s. o.) ersieht, auch juvente 
38 ^). — vor secundärer Labialis (v aus g) : ruvad 176. 217 etc. 
~ im 'Anlaut: ublia 25, uibliad 194, ublierent 7. 39 etc., wmr 
249,' wrmd 359. 413, awvmcZ 367, attt?eri5^ 368 ; wvrcr hat mei- 
stens Uj selten o: Mverod 206. 246 (im Ganzen über 20mal), 
uverout 206, uverai 159, uvered 287. 420 (im Ganzen 15mal) u. 
dergl.; uveriers 391, wveraigrnö 109, uverahle 79, neben vereinzel- 
tem overoiient 20, ovre 51, overiers 245. 391, in welchen o wahr- 
scheinlich nur steht, um die consonantische Aussprache des An- 
lauts (vu statt uv) zu verhüten. Zu demselben Zweck scheint w, 

— welches sonst nie für einfach lat. v steht (s. u. Labiales), — 
in uweilles 65. 336 gesetzt worden zu sein. Daneben findet sich 
oueiUeis) 88. 158. 234. Hier ist schwer zu entscheiden, ob u con- 
sonantisch zu lesen ist, oder aber das lat. v sich aufgelöst und 
mit dem vorangehenden o einen Diphthong gebildet hat. Der 
Accent der 88 stehenden ' Form bueilles spricht für die letztere 
Auffassung, da in unserer Hschr. Gonsonanten einen solchen 
nicht erhalten. Ausserdem haben wir oeilles 185, uueüUs (die 
Punkte von II. H.) 218. — dbeir 56, obeissant 56 sind halbfremd. 

— Die Schreibung o findet sich im Inlaut nur einmal: cummo- 
veir 132 (neben esmuveir 154). — o wurde zu e geschwächt in 
esmeue 81. 131. 205, esmeud 237, ^esmeue 139; es fällt ganz in 
esmt^ 311. 

Vor r meist w: curune 121. 162. 387, curage85, 181. 206. 
265. 340. 429, acuragiee 24, acurageement 390, murir 19. 133, mu- 
rut 101. 142. 342, murium 40, muriant 17 u. dergl; dazu auch 
murine 219. — demurer il8^ demurad i3, I2b, demuratSlAy de- 
murout 91 »). — surur 162 (zweimal) 163. 164. 165. 166, aber zu 
e geschwächt in serur 125. — Formen von deüurer : devurad 206. 
289, devurerent 351, devurrerunt 306, devured 346 ; o nur in de- 
vorer&l. — o bleibt auch in forest 126, forains 112; vielleicht 
ist auch escored 337 hier zu erwähnen (cf. Roman v. Hern 



^) Schumann setzt juvente unter p. 

2) Le Roux las dememouty während nach Ollerich demurout zu 
lesen ist; schon Foerster, Schicksale des o, in Boehmer's Rom. Stud., 
meinte: „demeurout wird kaum in der Hschr. stehen." 
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4255: escore). — o verwandelt sieh in a in cÄarofes 84. 112, 
charolantes 70 (von 'coroUa, cf. Foerster, Zschr. VI, 109). — 

Vor l bleibt meist o ; jedoch finden sich auch Fälle mit u ; 
S. Wörter haben stets o : oUvers 27, oliviers 249, poüjs 246, solier 
32. 154, columpnes 247. 251 etc., doler (lat. dolare) 266 mit dolez 
249 und dolerent 244; soleit 36. 66. 136 (im Ganzen 8mal), so- 
leient 88. 164. 295 (im Ganzen 7mal) ; suleit 389 ist von j. H. 
am Rande nachgetragen ; volad 206, volille 240, volentiers 36. 72, 
125, volente 73. 216 und oft. — Schwankungen nur bei *völere, 
dolere : volum 40. 201, vole^ 193. 201. 389. 397. 398 etc., voleit 226, 
voMent 69, aber auch vuUz 380, vuldrunt 190 ; dolere sammt 
dolor hat gewöhnlich u (vielleicht um es von dem eben erwähn- 
ten dolare zu unterscheiden) : duleir 3. 167, duleis 91, dideit 417, 
dulur 165. 175 ; nur einmal o : döleit 190. 

Vor einfacher Dentalis, bleibt o im Vb. poeir (so ist der 
Infin. 71 richtig geschrieben ; poier 37 ist verschrieben) und sei- 
nen Ableitungen : poum 50, pou 36, poust 43. 47. 60. 66 und oft, 
p<yussent 20. 36. 175; u nur in puez 298; — poeste 4. 9. 34, poested 
111. 130, poestifs 125. 294. 300. 324 etc. — poagre (podagra) 304 
ist halbfremd. — o wird durch u dargestellt in rueles 255, melee 
100, buille (botilia) 198. — Es fällt in rum (rotundus) 267. 273, 
rund 254, rundes 247. 

Vor einfacher Gutt. : purvuchad 400 ; — ruvad 176 etc. ist 
schon erwähnt worden. 

3. Unbetont: violer ent 7, violee 165; avuglez 368. 

c) + e i n f a c h e m ^. 

1. Betont: Die absoluten Possessiva zeigen vs: tuen{s) 
9. 10. 43. 82. 262. 329 etc., smn(s) 22. 28. 47. 50. 72. 101. 195. 329 
etc.; mitunter jedoch haben die Poss. in absoluter Function u 
statt ue, sei es, dass Vereinfachung dieses Diphthongen vorliegt, 
oder dass die conjuncte Form durch Verwechslung statt der 
absoluten gesetzt wurde : tun{s) 190. 236 (dreimal) 262. 264. 268. 
328, sunUl. 141. 162. 183. 319. 346. 374. 377. Das letztere ge- 
schah sicher in dem absolut gebrauchten son 7 (zweimal). -- 
säen steht 48. 49 vereinzelt als Conjunctum für sonstiges sun, 

huem 16. 26. 28. 29 etc. (im Ganzen über 40mal), daneben 
vereinzelt auch hoem 10. 287, heom 358. 361 und einmal gar 
Äwcom 263. Zweimal bleibt o : äow8. 108. Das verallgemeinernde 
Pronomen „man*^ heisst Vurn, welches sehr oft vorkommt *). 

^) Es ist dies nach Suchier der einzige Fall, in welchem bei K vor 
dem Nominativ in den Q. L. D. R. Apostrophirung eintritt ; der Oxf. Ps. 
und C. Ps. apostrophiren U nie ; cf. Reimpredigt, XXV, 33. 



Digitized by VjOOQIC 



- 44 — 

Auch das eben erwähnte hom dürfte S. 8 diesen verallgemei- 
nernden Sinn haben ; ebenfalls hum (ohne Artikel) 145 könnte 
so aufgefasst werden. In individueUßr substantivischer Bedeu- 
tung steht hum 177. 178. 181. 194. 195. — u fast immer in pru- 
dum 113. 286. 287, prudums 176, pru^dum 189. 195. 226. 302 etc. 
(im Ganzen lOmal) ; nur einmal pruduem' ^* ^- 62. 

u steht auch in resunet 226, sun{s) (sonum) 139. 225. 226. 
318, woneben einmal sons 141. — o bleibt immer in hon 153. 
166. 271 und sehr oft, sowie in dem fremden trone 164. 168 etc. 

2. Nebentonig: u oder o, auch e, einmal a. — Immer 
u in ff. Wörtern : sunad 45, sune^ 347. 348, sunout 141 u. dergl. ; 
tuner 40, tuna 25, tunerad 7, cunestables 27. 39. 86 etc. — Stets o 
in den Ableitungen von bon (mit Ausnahme von buntej b. o + N 
+ Cons., nebent): 6omme(5) 119. 174. 284. 300, bonemmt' 20. 
43. 53. 72. 149, bonured 272, bonuree 3; auch in amonestad 166, 
amonestement 244, sowie in den Frdw. homicide 178, monimefd 2. 

— Nur e hat demeine (dominium) 267. 268. 269. 290. 387, demente 
(dass.) 66. 316. 409 (zweimal). — a in dam^esches (domesticus) 
240 (wegen m, vergl. tamer 17). — Bei honor und seinen Ablei- 
tungen meist 0, seltener w, noch seltener e: honur 20. 29. 131. 
151, onur 151, hunurbl, 228. 392, enur 317; — honurance 22. 144. 
219, onurance 260. 270. 396 etc. (im Ganzen lOmal), unurance 
309, enurance 420 (zweimal) 426; — honurables 73, hunurable 341 ; 

— honurer 72, onurad 399, honured 389, onurejs^SSl, desunurad 
151, unurrai 327, unurreit 2S7, unt^-e^ 280, deshunurees 197 j enu- 
r out 302, henure/s 361; — honureement 69. 14Sj unureement 277 ; 
honestement 141. 356. 



d) -{• W^- Consonant: fast immer u, 

1. Betont: tundre 96. 165, encuntre 14. 67. 87 und oft, 
respund 12, amunt 35, frunt67j sunge 109, prudume 287. 350. 381, 
prudumme 286. 289. 294 etc., hume[s) 84. 122. 171 (im Ganzen über 
60mal), vereinzelt auch humme geschr.: 287. 290; home{s) nur 
102. 107. 117. 141. — verwandelt sich, wie gemfrz., in a 
in dan{z) 337. 351. 411, 'Damnc JDeu 215 und dame (domina) 
154. 359. 374. etc. 

2. Nebentonig: cuntree 18 QiQ,,^ cuntereit 88, lunges 31h^ 
rebundi 15, muntast 9, humage 380. 401, escunsad 127, escunsast 
339. Unzählige Formen von respundre weisen u auf; o nur in 
respondi 355 (dagegen fast auf jeder Seite respundil) und re- 
spondirent 20 (auf ders. Seite auch respundirent), — bonitas wird 
bumte 41. 

Das lat. Präfix con erscheint fast immer als cun. Nur 
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ff. Aasnahmen : conceut 4 (wogegen oft canceut), conjureisun 392 
(woneben mehrmals cunjureisun); ferner die Fremdwörter con- 
sdence 100 (dagegen cunscience 216), confessiun 210, — Auch wo 
con durch Assimilirung oder aus sonstigen Gründen seines n 
schon im Lateinischen verlustig ging, verwandelt es seinen Vo- 
cal frz. in u: curucier (zahlreiche Formen, s. o in geschloss. 
Silbe, unbetont), esculurge (excoUubricat) 169, esculurgiad (Pnüki 
von welcher Hand ?) 198, cunut 13, cust (Conj. v. constare) 195, 
custume 172, actistumejs 66, acustumiers 2, cusin 53. Ausnahme 
ist corrumpuz 262. Ueber cuvent^ cuvenant etc. s. Liquidae, n. 
zu a in dameisde 163. 165. 220. 235 etc. 



e) ^J. 

1. Betont: meist über u^ zu ui\ nwi^ 74. 76, uit\4&^ 
uitme 257. 285. 297, gmVe (coquere) 360. 369, quü 320, gwiYe(cocta) 
185, imidß (vocitus, cf. Schumann S. 36) 80 (zweimal), 355. 356, 
aber Feminin : voide 20. — pos (für post) gibt über lOOmal 
puis^ 16mal pois. Bei proocinms verschwindet die in x enthal- 
tene Gutturalis : prusme 57. 262 (entstanden : prueisme, pruesme, 
prusme). 

2. Nebentonig: vuided 403, nuitantre (noctanter, cf. 
Diez, Et. Wb. II c) 103. 371, luier 38, enhuiez (von böja, in wel- 
chem j Vocalsenkung bewirkte, sodass es zu boja ward) 133. — • 
quesine 239 ist durch Schwächung oder Dissimilation aus quisine 
entstanden. 

g vor ? oder Ä ergibt w, bei welchem^ wir entweder an 
Vertiefung des o zu p eben durch jenes l oder ü, oder an 
anglonorm. Vereinfachung des Diphthongen ue denken können. 

1. Betont: In den Fällen, in welchen o bleibt, hat man 
diese Schreibung meist wohl nur angewandt, um dem Laut seine 
vocalische Aussprache zu sichern : voil i,*voIeo) 4. 42. 94. 105. 224. 
382 neben vuil (welches, weil uuil geschr., leicht uvil gelesen 
werden konnte) 143. 188. 414; voüled 78. 302 neben vuüle 86. 
383, mülent 262; — oüi^) 10. 36. 70. 261. 267. 304. 359. 367. 414. 
435 neben vereinzeltem uiljs 425. — Nur bei soil (soleo) 77 kann 
kein orthographischer Grund zum Setzen des o vorliegen. — 
Sonst nur u : duil (doleo) 123, duille (doleat) 86, suil (solium) 
17.18, fuüle (folia)254, oy^m7(^) 7. 65. 414 ; — luin^i AI. 263, 
Zwin 348; longus wird lungis) 246. 249. 250.259.266, delunc 
(Präposition) 266; in lunge (longa) 235 (zweimal) und Junges 
(Adv.) 315 ist g wohl guttural zu sprechen ; vergl. damit lange 
111, lenge 210 (= lingua) in unserm Texte, wo die Gutturalis 
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gesichert, und lunghement im Oxf. Ps. 12, 2. — essuigne 5, bu- 
suin 83. 172. 243 etc., besuim 2. 

2. Nebentonig: immer w: fuilli2^ fuilli€S96j fuülies 295, 
fuillees 2, cuillir 311. 389, cuülid 82. 311, acuillid 74. 107, acuil- 
lirent 118, recuilUrent 23, despuillerent 119, despuüles 76; — 
luifiteine 418, aZwmwad 417, suignante 137. 174. 180 etc. 

3. Unbetont: orguilUd 280, org^'eillus ^' ^ 301. 

f) + Consonant + Hiatus-i. 

1. Betont: meistens wi (aus uei), seltener ot: wi (hodie) 
38. 57. 62. 94. 103. 141 (auf S. 347 ist es vom Copisten fälschlich 
mit einem stummen e versehen worden : uie), jui (jam hodie ?) 
30. 51, mui(s) (modius) 63. 98. 239. 370, muir (*morio) 79, muire 
(*moriam) 109, muire (*moriat) 94. In murged 103. 201. 228 wurde 
i zum Consonant, auch in muirgent 10, wo es doppelt zum Aus- 
druck kam. Wahrscheinlich gehört hierher auch pluieis), wel- 
ches, wie schon oben bemerkt, sammt seinem Vb. wohl auf 
plqvia, plqvere zurückgeht. — Die hier einschlägigen Formen 
von turbare haben ui, diejenigen von posse schwanken zwischen 
ui und Ol: truisse 178, trument 97 ; puis (*po8sio) 62. 172. 176. 
194. 288. 324. 369, aber pois 78. 190; — puisse (*possiam) 99. 
126. 172. 348. 362. 363, puisse (*possiat) 386, puissed 356 neben 
poisse 4. — oi immer in bois (it. bosco) 86. 91. 242. 243. 244. 
274. 315. 319. 365 u. groisse 253. 

In den Wörtern auf -örium^ welche im Frz. zu q ge- 
schlagen wurden, tritt i niemals in die Tonsilbe: propiciatorie 
2, vidorie 14. 37. 54. 70. 161, adjutorie 14, tentories 143, glorie 6. 
7. 54, memorie 96. — historia, welches schon im Lat. ö hatte, 
gab estorie 4. — ebüreum für klass. eböreum (die Vertauschung 
von und u vielleicht durch ebumeus veranlasst) ergab ivurie 
273. — i wurde ebenfalls nie attrahirt in oleum: uelie 32. 58. 59. 
294. 355 (zweimal) 356, auch ulie 58. 225. 257, olie 243. 311 
(dreimal) 410. 

ui wurde zu u vereinfacht in us (nach Foerster Z. F. B. P. 
III, 500 aus östiumy welches durch Ablaut aus klass. lat. östium 
entstand; Beweis: prov.: ueis i)) 134.164.249.250.355.357. — 
Schliesslich erwähnen wir noch das sonderbare picois (= pie + 
osium?) 44. 



^) Ausserdem weist Foerster am genannten Orte auf das Rhäto- 
romanische und Italienische hin, welche auf ein umgelautetes üstium 
schliessen lassen. 
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2. Nebentonig: muids 255 (modiolus mit Suffixvertau- 
schung), uimeis (= hoaiemagis) 31, apuier 247, apuiout 121 ; puis- 
sams 335 neben poissum 29; puissanjs 146. 207. 327. 397. 414 
neben poissane 84; — haisettes 311. — i wird nicht attrahirt in 
murium 40. — Von us kommt tisserie{s) 85. 321. 427. 

3. Unbetont: ennuiad 367. 



g) ? + ?7. 

1. Betont: mout% esmeurent 113. In allen andern Formen 
dieses Perfects wurde derStammvoeal analogisch ausgestossen: mut 
171. 322, esmut 203. 313. 361. 364. 430, murent 307. 371, esmurent 
338. 352. 354. — poi 194, pout 11. 66. 69. 70. 74. 93. 121. 254. 286, 
pot 214 (könnte vielleicht auch Präsens ^ein), pourent 115. 116. 
216. 360. 397. 410. 421, porent 380. 434. — locus gibt liu 14. 17. 
92 etc. (im Ganzen 18mal) u. lieu 82. 93. 138 etc. (im G. 29mal); 
dazu curlieus (= curre locum, nach Suchier, Zsch. L 430, 
unter espieu) 27, milleu (welches wohl nur eine andere Schreib- 
weise tlör milieu ist, cf. Liquidae, 1.) 255; iloc 22. 32. 57 u. sehr 
oft, dagegen nur je einmal iluec 348, iluc 247, iloches (mit auf- 
fallendem e) 24. — focus gibt fu^) 317. 321. 396 etc. (im Ganzen 
17mal) und feu 269. 360. 367 etc. (im G. llmal). — ju (jocum) 
4 (in unmittelbarer Nähe steht dort ju=jugum). 

2. Nebentonig: esmeue 81. 131. 205, esmeud 237, esmeue 
139, esmue SU, cummue20b. — pcmst 43. 47. 60. 66 etc., poussmt 
20. 36. 175. — aluad 317, lues 6. — juermt 139, juout 141, 
juerunt 125. 



Anhang: an; 

gibt fast immer o. 

1. Betont: tresors 2, loges 2, dos 22, dops (claudipcs?) 
136. 137, hoge (altn. haug-r; vergl. Diez, Et. Wb. II c, hogue 
mit Suchier, Reirapr. XXVIII, 39) 127, robe 116, chose 53. 71. 
87. 97; — catisa 37 ist Latinismus. — mes 254 kommt, wie 
gemfrz., nicht direct von cauda, sondern von einer dieses ver- 
tretenden lat. Nebenform coda. — aiU wird immer zu u 10. 35. 



1) Die Stelle: tuchierent le fules femmes S. 114 ist emendirt von 
Foerster, welcher fu von les trennt, Zschr. I, 106. 
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38. 83. 103. 302 etc. — ahd. Uäo kommt* als lleue 249 vor; loe 
(kymr. baw?) 209; ahd. h(mg wird zu hau 121. — houe 44 wäre 
nach Poerster, Zschr. V, 98 Verbalsubst. von houer, welches 
seinerseits von ags. hoc käme. Da aber in unserm Texte weder 
q noch g jemals durch ou dargestellt werden, so ist es vielleicht 
sicherer, die Diez'sche Etymologie (ahd. houwä) beizubehalten. 

2. Nebentonig: orilles 205 etc. osad 140, oserent 154. 
183. 334, poserent 20, rosel{s) 293. 408, her 205, loererU 20, loenge 
20. 84. — Die Schwächung von au zu a, wie sie amt (augustus) 
40. 202 zeigt, muss schon dem Lat. bekannt gewesen sein, cf. 
it. agosto; eine weitere Schwächung zu e liegt vor in eur 194, 
escfdtad 28, esculte 12. 

3. Unbetont: fällt a{u) aus in h^nurez 1, honured 272, 
honuree 3. 6. 

4. au + J: poi 4. 36. 87, joie 74, noise 47. 55, encloistre{s) 
251 (zweimal); nebentonig: joius 302, boisant 369. 



Tl. p (klass. lat. ö, u). 

a) p in geschlossener Silbe. 

1. Betont: wird fast immer zu u: tut (immer, C. Ps. 
daneben mehrmals tot), furme{s) 20. 21. 110. 249. 399, aülurs 18, 
[a] estrus 358, parestrusse (*extrorsum?) 57, auch curt (cöhörtem 
= cörteni) 74. 87, 133. — luche 6, cupe 104, gute 16, jur^ sehr 
oft, entur 85. 103 etc., turne 88. 126, returne 57 (das Bardische 
weist nach Foerster auf einen Typus turnare hin), curu^ 196. 
263. 362, curuce 78, curuces ll»i, curuzt 99, esculurge (excoUubri- 
cat) 169. — findet sich in mot (muttum) 45. 88. 99. 206 etc.; 
ordre 253 hat, wie gemfrz., o. — [in'jdeusque ergibt gewöhnlich 
jesque 42. 67. 103 u. sehr oft^ seltener de^que 27. 139. Letzteres 
würde sich durch die Annahme erklären lassen, dass e den Accent 
auf sich nähme (also döusque) und das (bis dahin betonte) u nun 
als nachtonig ausfiele; jesque dagegen, in welchem d + e^=j 
wurde, kann nur aus deusqt4e entstanden sein, wesshalb man hier 
Schwächung von uzne (wegen der Tonlosigkeit des Wörtchens !) 
annehmen muss, wofern man es nicht glaubhafter findet, dass 
durch den analogisirenden Einfluss des desque das u in jesque 
verdrängt und durch e ersetzt worden sei. — Folgt auf p ein 
l + Consonant, so bleibt l immer unversehrt: mult 5. 6. 137 etc., 
puldre 16. 120. 164, culpe 24, tumuÜ 47, fulc (altn. folc) 63. 96. 
In avuiltre 105. 268. 276. 286. 405. 428 scheint l ein i entwickelt 
zu haben; aviultre 81 wird wohl nur verschrieben sein. Auch 
im C. Ps. kommt avuütre vor. Dieses Denkmal bietet flir dulcis 
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ein duih, von welchem Schumann bemerkt, dass hier das i 
vielleicht nicht aus dem lat c zu erklären, sondern möglicher- 
weise ebenso wie bei avuiltre hervorgerufen worden sei. Die 
Möglichkeit der letztgenannten Entstehungsweise des i liegt nun, 
wenn bei duih, so doch auch jedenfalls bei fuildre vor, welches 
Schumann aber nicht hier erwähnt, sondern erst in einem 
späteren Abschnitt, o 4- J, vorbringt. — In den Q. L. D. R. kommt 
fuildre 207 vor, dtdds findet sich nur als duh 195. 

2. Nebentonig: auch fast immer u: furmad 39, furme^ 
246. 285, furmages 63 (C. Ps. bei diesen W. auch o); zu dem 
eben erwähnten estrm tritt estrussad 77, estrussed 81, estrussee 
78, estmsseement 78. — sultifs 83 (C. Ps. u oder ow), urnemenz 
147. 418, aumemenst 24A\ für turtellet 311 ist lat. ü anzusetzen, 
cf. sardisch turta. — Mit Schumann stellen wir hierhin tur- 
mena 20, turmentad 18 (C. Ps. auch o). — Futura von donare 
und adorare: durrai 67, dwrme 3 u. dergl., aurrunt 263. — de- 
fulad 373, defuler 162, rustie 7, fumir 5 u. dergl., turner 43, 
tumad 22. 44, retuma 14, returnad 93. 94. 96 und unzählige 
andere Formen von turner; nur einmal o: entomad 93 (Rand). 
— Offenes o haben: flotad 366 (fluctuare?), ordenermt 6\. 152, 
ord&ned 258, ordenenimt 244. — Neben sehr häufigem surjurner 
149. 152. 176. 360 etc. etc. einmal sujurnout 350 ohne r; sur- 
jurs 350 neben «e/wr« 357. — p + l + Cons. : pulment 360, jpw^ 
dner 7, wZ^re 331, multun 50. 56, dulcement 173 u. dergl. ; o nur 
in polmun (pulmo) 339. 

3. Unbetont: m, auch e: escuUer 28, esturmu^l, esculur- 
giad (Punkt von welcher Hand?) 198. 287, estuperent (lat. stuppa) 
3*54, estupere^ 353; — curucad 37. 304. 343, curuchad 76. 81. 
129 etc. (im Ganzen 8mal), aber auch curecad 137, curechad 70. 
140. 158. 362 (zweimal) 392; — curuciererd 425, Siher curecerent 
112; — curuäer 292. 293. 332. 429, aber curec'er ^^' ^' 196, cu- 
recher 65; — curucie^ 205. 397. 424 etc. (im Ganzen 7 mal). 

b) p in offener Silbe fast immer = u. 

1. Betont: Vor r: Suffix -orem gibt immer -ur: z. B. 
chantur 195. 353, preechur 207, seignur^ oft, u. A. m. (C. Ps. 
hat für -örem vereinzelt auch o und ou); ferner: plur 4, plures 
58, lur 8. 36 etc. — dure 336 ist wohl d'ure zu schreiben und 
dieses ure vom lat. uter herzuleiten, welches dann zu der Be- 
deutung „beide" übergegangen wäre. — ur (öra) 254 (viermal; 
cf. Diez, Et. Wb. I, unter orlo), ure^) 25. 89. 134 etc. (=höra). 

^) Statt Veure 375 hätte Le Roux hure abtheilen müssen; er Hess 
sich durch die neufrz. Form zu seiner AuflFassung verleiten. 



Digitized by VjOOQIC 



— 50 - 

Hier mögen auch die an höra sich anschliessenden Parti- 
keln erwähnt werden: hac hora gab meist frCy aber auch ^r, 
selbst vor Consonanten 131. 362 etc.; illa höra, stets = Ifres 
46. 153. 170 etc.; *anc + hac hora = encore2. 72. 172. 337. 342. 
356. 373. 389. 416 etc., vereinzelt uncore 322. 327, welches im 
C. Ps. die einzige Form ist. 

Vor s: Ausnahmslos u in nus und vas, sowie in dem sehr 
häufigen Suffix -osiis: glorius 141, anguissus 121, fameiUus 6, 
torcenus 7, u. A. m. (C. Ps. auch ou in diesem Suffix). 

Vor l: sül (solus) 48 (C. Ps. auch ou und o). 

Vor Dentalen: vud (vötum) 3, vudjsf 5. 389, pru0 (*prodi8) 
71. 124. 182 etc., nevudz 202 (zweimal), aber auch nevoe 202 (zwei- 
mal). — terremote 321 ist Fremdwort. — cues 254, wie schon 
bemerkt, aus cpdas, einer alten Nebenform von caudas ent- 
standen. 

Vor Labialen: u (ubi) 2. 11. 16. 22 etc.; noble 14. 87. 122. 
213. 414 hat, wie gemfrz., o. ~ sobre 4 ist Fremdwort. 

Im Hiatus: ttie 31, stie 359 etc. 

2. Nebentonig: Vor r: suriz 18. 22, fiuri2, plurasl&l^ 
plurad 133, pluroue 161 u. dergl, ura 25, urad 6. 319. 413, 
urerent 251, ureisun 146. 175 u. sehr oft, aber 219: oreisuns. — 
Dazu das halbfremde oriloge 417 (dreimal). — pro wird immer 
zu pur; als Präfix behält pro seine Gestalt in einigen Frdw.: 
profitables 113, propice 261. 330, propositiun 257, proposement 
260. lieber die Formen von apurtenir siehe f in geschl. Silbe, 
nebentonig. Ueber prametre s. p + einf. N^ nebent. 

Vor s: rusee 122. 182, pruusement (*prodosamente) 73, ver- 
tuusement 73. 

Vor l: sulement 24, aber soleil{ß) 127. 211. 339. 417. 418. 

Vor Dentalen: pruduin(s) 113. 176, prudumes 149 etc., pru- 
usement 73, vued (votatum) 302. 

Vor Labialen: recuvre 31, recuverad 290, nebst dem fremden 
acupler 65. 

3. Unbetont: Die Ableitungen von honur^ s. o + einf. 
N^ nebent — esvigurad (fremd) 290. 



c) p + einfachem ^ meist = u. 

1. Betont: burduns 363, ?eww5 289 etc., und überhaupt das 
Suffix 'Onem. — pharao 269. 408. 430 ist Latinismus; daneben 
pharaun 9 etc. — Neben Saiomun 222. 224. 242 auch Salomon 
194. 241. 242, ebenfalls Latinismus. — mrune 121. 162. 387, 
nutn (nomen) 129. 134 etc., envirun 26, guerredun (ahd. widar- 
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16n) 124, cume (quomodo) 39. 42. 45 etc., seltener cwm, auch 
vor Conson: 199. 275. 353 etc. 

2. Nebentonig: duner 2, dunad 2, duna 15 n. dergl. 
(nie 0, wie zuweilen C. Ps.j, hunir (ahd. honjan) 180, und das 
fremde tumuiU 47. — Verwandlung in a findet — wie auch bei 
Chardry, cf. daselbst S. XXXI — statt in den Formen von 
promUtere: pramet 79, pramist 71. 77. 378, pramis 129. 137.357. 
268, pramesse 145. 222. 230. 261. 265. 371. Da sich somit bei 
diesem Worte kein einziger Fall mit o findet (nur das fremde 
promissiun 2 hat ein solches), so wird man wohl auch in pmesse 
143 das erste Zeichen, welches sonst allerdings pro bedeutet, 
in pra aufzulösen haben. — Schwächung des u zu c in demen- 
tres 299, dementieres 244 und in wen 280 (Pr. conjunctum) neben 
sonstigem mun, tun^ sun. 

3. Unbetont: paUunier(s) 64. 117. 122, parchun^er ^* ^' 
230, enfancunet 160. — Sonst Schwächung: felenie 65. 78. 87. 
95. 134. 174. 198, felenessement 71. 132. 174 (C. Ps. felenie, 
felunie, felonie), torcenus 7, torcenerie 193. — p fällt ganz in 
maigneej maisnee (oft). Neben areisuna 3 auch cn'eisna 11, rais- 
nciblemmt 50. 



d) p + iV + Consonant = w. 

1. Betont: sum 137, unt (unde) 4, sunt 4, fune 366, funde 
(Schleuder) 67, mund (mundus) 7. 206, unde 34, numbre 20, 
humbk 7. — enprunte 355. 

2. Nebentonig: gunele 164, asumme 260, sumet 104. 
247, funda 2, munda 5, anund)rer 325. — u steht auch, wo n 
vor ff. s ausfiel: mustrad 34. 385, musterreit 77, mustres 38, 
wwÄ^re 77. 

3. Unbetont: e: choiengieis 372, völentiers^) 36. 72 etc., 
volented oft, neben vereinzeltem voiwn^ed 340 (welches im C. Ps. 
ebenso oft wie volented). 



q) p + I = ui (d. h. oi) 

1. Betont: crui^f (crucem) 22, cunuis (cognosco) 65, cw- 
nui£f (cognoscis) 181, cunuis (cognosce) 94, cunuistre 292, cuintes 



^) G. Paris glaubte, dass e in diesem Wort durch Angleichung an 
volentem hervorgerufen worden sei (cf. Rom. XIII, 445); allein der Vor- 
gang ist nach Foerster allgemein (cf. auch Besangon) und daher that- 
sächlich Schwächung anzunehmen. 
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60. 162, puint 42. 144, juinstrent 245, juinjs 250, juintes 246. 
247, uindre 398, enuinstrent 387, enuinz 94. — Einzige Aus- 
nahme ist voi^ (vöcem) 40. 55. 104 u. öfter, in welchem oi viel- 
leicht nur gesetzt wurde, um den consonantischen Character des 
Anlauts u (== v) für den Leser ausser Zweifel zu stellen. 

2. Nebentonig: cuintise 96. 240, acuinter 86, cuintement 
69. 92, juinctures (mit graphisch beibehaltenem, überflüssigem c) 
255, enuingderas 30 (mit graphisch beibehaltenem g), enuindras 
321. 322. 

3. Unbetont: ui zu ei geschwächt in cuneisse£i 112(C. Ps. 
hat cunuissiez und cunissiez). 

p vor l oder ä = w. 

1. Betont: genuiUe) 318. 322. — puin 66. 70. 74 etc., 
pui^g^-^- 218, verguigne 164. 166, charuigne 67. 379. 

2. Nebentonig; muiller (s. d. Beisp. unter e in offener 
S., betont). — puinnie 311, puignartjs 45, cuignee 44. 246, cwigr- 
wiec 366, uignemmt 355. 398 etc., juigneis 21. 

3. Unbetont: agenuillat 346, agmuülez 264. 

f) p -*- Consonant + Hiatus -t. 

1. Betont: anguisse 4. 17. 19. 114 etc., dmws^ 163, dtiingrc 
164 etc. 

2. Nebentonig: ^wisww 351 (tonsionen). 

3. Unbetont: anguisserent 34, anguissus 121, aber «»- 
gmsusement 132. 

g) Umlaut. 

Durch i im Auslaut: tuit 13. 15. 24. 37 etc., dwi (duo 
entsprechend) 2. 335. — Durch Hiatus 4 in /jwi^er 183. 184, 
mr 194 nebst 6owwred272, bonureeS,6; in fluvie AOl unterblieb 
die Attraction. Von fugio kommt fuient 97; vom Vb. mitge- 
rissen wurde auch fuga: fuie 14. 153 (cf. Z. F. R. P. III, 499). 
— rasur 3 könnte (nach Schumann) mit dem im C. Ps. vor- 
kommenden rasuir gleichen Ursprungs sein. — Umlaut haben 
wir auch in quides 56 und den dazu gehörigen endungsbetonten 
Formen quides 182, quider 87, quiderent 185. 



h) p + Z7. 
dorn {= duos) 14. 37. 147 etc. 
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YII. u (Klass. lat. u). 

a) Bleibt: 

1. Betont: escu 36, ntUs 37, custume 172, descunftture 2by 
jus (*deü8um für deorsum) 359, btische (*bü8ca) 316. 317. 318, man- 
jues (mandücas mit analogischem j) 3, majuce (Conj. Präs.; zwi- 
schen a und j ein n vergessen) 49, manjm 320. 330. -— Viel- 
leicht ist auch huche (mlat. hutica) 390 hier zu nennen. — 
w + Z + Consonant: pulce 95. 105, ptdcele 162. 163. 164. 361. 

2. Nebentonig: lumiere 11, furmens22, musard (müsum 
für morsum + ardus), enht4sch€Ld 53, enbiisch^er ^^- ^- 366. enbu- 
sches 372, mlv&rz 198. 262 1). 

3. Unbetont: cumunoils 34, amstumez 66, vertuuse- 
ment 73. 

b) w + f-Element. 

1. Betont: luise 280, estui (Verbalsubst. von *stucare) 
296. — fruit 2, destruire 40. 88, cunduist 2, deduie 155, duitre 
136. 149. — fui 121. 143, lui 91. 136 u. sehr oft, daneben sel- 
tener als betonte Masculinform li 74. 76. 104. 130. 132. 225. 293; 
- cestui 54. 59. 179. 212, cdui 54. 64. 180. 200. 205. 366, oft 
vereinfacht zu celi: 135. 137. 141. 158. 241. 339. 380. 424, iceli 
49, nuli^) 114. (Sämmtliche Formen mit i sind Masculina!) — 
Statt ui scheint anglonorm. u ^)*zu stehen in pertm 390. Oder 
sollte dieses etwa aus pertusum, anstatt, wie sonst, aus pertu- 
sium, entstanden sein? — Keine Attraction in junie 24. 48. 340, 
jeunie 161. 

2. Nebentonig: luisanfe 248, ruissel (*riivicellus) 214, de- 
dmrra 10. — fuissums 127 neben fussums 191. ui wird stets 
zu u vereinfacht in plusurs{oit) und meistens in bu^sine 127. 173. 
187 etc. (im Ganzen circa 15 mal), woneben nur zweimal bui- 
sine 42. 371. — Vielleicht gehört hierher auch esgruner 427, 
esgnmed 317 (ndl. kruim). 

3. ün betont:^ ajfwiscr 44, estue (v. *stucare) 31. — per- 
tusied 421. — u vor l in aguillun 44, wenn es = *acucli(mem ist; 
vielleicht ist es aber auch = ^aquüionemy sodass es unter un- 
betontem i aufgeführt werden müsste; cf. Zschr. III, 515. 

*) Die Etymologie coUibertus falsch, da die continentalen Texte ü 
]ial)ei3 

2) Vergl. Behrens, a. a. 0., S. 159. 
') Vergl. Behrens, ibid. 
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B. CoDsooaiitismns. 



I. Liquidae. 

a) l: Ueber Vocal + i + Consonant siehe die einzelnen 
Vocale. — II verwandelt sich fast stets in einfach l\ II bleibt 
für das Auge in argilluse 257, turtellet 311. — Verdoppelung 
eines urspr. einfachen l fand — ebenfalls nur fllr das Auge 
— statt in alias 122, hallas 366 (zweimal), woneben heilas 
halas 352, ha las 367 (zweimal). — Wo II durch Assimila- 
tion entstand, wie in iüe, melleis, mollee, cröller u. dergl. (siehe 
unter Dentales), wurde es regelmässig geschrieben, woraus 
Eickershoff a. a. 0., S. 293 richtig schliesst, dass es in 
diesem Falle einen von einfachem l verschiedenen lautlichen 
Werth gehabt haben müsse. In milleu 255 steht Doppel-2 wohl 
nur, um den mouillirten Laut zu bezeichnen. Sonst wird mouil- 
lirtes l meist durch ill ausgedrückt, z. B. cunseiller 214, agenuil- 
lee 264 etc.; nach % durch II: orilles 12. 205 u. dergl.; durch 
Verschreiben findet sich einmal Uli: hataillle 300. -— Auch in 
palie 84, milie 217. 300 etc. ist Mouillirung anzunehmen. — 
Mouillirtes l im Auslaut wurde durch il oder auch durch blosses 
l ausgedrückt: veih 53, suil 17. 18, voll 4. 42 etc., vieh 1. 15. 
19. 89' etc. — l fällt aus in fieble 6. 72 und baigner 154. 362 
etc.; es verwandelt sich in r in navirie 271. 274 und esfundre 
92 (prov. esfondrar, s. Diez, Et. Wb. I unter fondo). — l 
bleibt in fortelesce 124. 137. 212. 394; jedoch stand 186 ur- 
sprünglich forteresce, welches allerdings schon durch I. H. in 
fortelesce corrigirt wurde. — l wurde, durch Erinnerung an lat. 
dönufn, wie gemeinrom., mit d vertauscht in guerredun 124 
(Diez). Neben alquant 1. 47. 115. 398 auch asquam 198. 277. 
379. 403 (so auch Hildesh. Alexius). — Metathesis tritt ein in 
espalde 29. 35. 61. 141. 370. 377, ebenso in moldes (modulus) 
244 ; daneben molle^ 256, welches durch Assimilation aus modle« 
entstanden sein muss. Was das Wort multun (mutilum + onem) 
56. 141 etc. angeht, so war hier die Metathesis schon in dem 
vulgärlat. Vorbilde durchgeführt, wie aus der üebereinstinmiung 
der romanischen Sprachen hervorgeht. — Zwischen l und r 
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wird stets d eingeschoben : püldre 16. 120, volare (volvere) 187, 
fuildre 207 u. dergl. Einmal wird diese Gruppe lar zu Ider er- 
weitert: tolderai 159 neben toldra 27, töldreit 277. — Nach 
mouillirtem l ist der Flexions-Consonant -er, nach einfachem oder 
doppeltem l des Lat. steht s\ doch finden sich auch hier flf. 
Fälle mit e: ckameüz 53. 116. 301. 375, camciU 107. 271, harilz 
177. — In völz (du willst) 200. 292 neben vols 200. 222. 234. 
355. 357. 358. 369. 417 ist e auf analogischen Einfluss zurück- 
zuftlhren (cf. entenz, oz u. s. w.). 

h) r: r wird, wie gemfrz., zu l in pderm 158, pelerinage 
374; ferner in JwZa^ec 185 (s. Diez, Et. Wb. IIc unter bluter u. I 
unter bujo) und dem halbfremden almarie 400 neben armaHeL 
Auch cuntemple 14. 136. 154 etc. ist wohl so zu erklären. Da- 
gegen wäre nach Tobler altare dem Suffix -alis zugeschlagen 
worden, sodass hier nicht directe Verwandlung von r zu Z 
vorläge; jedoch hat diese Ansicht Toblers nichts Zwingendes. 
In unserem Text findet sich neben häufigem altel (auch autel, 
s. 0.) einmal alter 218. Auf S. 219 ist hinter dem Worte cdtel eine 
Rasur, aus welcher Ollerich schliesst, dass es aus alter corrigirt 
worden sei (durch H.H.). — Wandel von r zu J liegt vielleicht auch 
vor in sulunc (vereinzelt auch selunc, s. o.), cf. Fo erster, 
Zschr. I, 564. — angent 329 ist verschrieben ftlr argent. 

Lat rr bleibt im Allgemeinen erhalten : terre 99. 105, cur- 
re{s) 42. 121. 172, serres 162, serrures 90, serreement 127, ferrejs 
162. Dagegen findet sich neben marrement 77. 369, marris 81. 
132. 140. 160. 290 auch marement 16. 31. 320. 321. 424, mari- 
ras 164. Die Formen von lat. currere haben nur ein r, mit 
Ausnahme des Infinitivs, in welchem sich lat. dreifaches r als 
Doppel-r zeigt. Bei arester darf man Recomposition annehmen. 
— Wenn zwei r, welche im Lat. durch einen Vocal getrennt 
waren, im Frz. zusammentreten, so werden sie beide geschrie- 
ben: enquerre 335, requerrai 316, querreient 220, murrad 158. 
159, devurrunt 332, unurrai 327, plurras 100, durrad (v. du- 
rare) 374. 

Fiel zwischen zwei r ein Gutturalis aus, so wurde dieselbe 
durch die entsprechende Dentalis ersetzt. War die Gutturalis 
g, so tritt dafür d ein; war sie c, so tritt t in die Lücke: 
chartre 437; mit eingeschobenem e: surderad 304, aherderad{Y. 
aderigere) 365. 

ürspr. einfaches r wird gern verdoppelt: fast immer in 
den Futuren serrai (aber 282 serunt) und esterrai (Formen da- 
von 150. 180. 194. 437. 410; an letzter Stelle zwei, worunter 
eine mit einfachem r); häung im Futurum irrai (aber nur ein 
r: 28. 97. 138. 139. 322. 336. 368; auf S. 335 ein zweites r 
von m. H.); ferner in flf. einzelnen Formen: devurrerunt 306, 
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averrat 357 (Perf., während averrad 286 Fut. ist), neben averad 
373; attarried 105, deduirra 10, destruirrurd 139, eslirrai 181, 
eslirrad 293, eslirreient 380, despirra 9, girras 163. — Das Fut. 
von dire hat immer rr, sei es, dass die Gutturalis c sich dem 
flf. r assimilirte, sei esj dass sie ausfiel und das einfache r sich 
aus eigener Kraft verdoppelte. 

Die Gruppen dr, tr ergeben gewöhnlich rr, welches sich 
aber auch zu r vereinfachen kann: quarriere 245. 423, quarre^f 
250, ft4£rre 123 neben fur^e^ ^- 240; enchaicirrouent 140, nurrice 
135 neben nurice 385 (das Vb. immer rr)\ pierre (petra) hat 
stets Doppel-r, mit Ausnahme von piere 245. 267. 391; das De- 
minutivum lautet perrette 182; larrun{s) 115. 278. 368 neben la- 
runs 131, laruncels 361. — Immer einfach r haben chaere und 
die Formen von repairer, mere und frere ; gewöhnlich auch pere 
(patrem), welches jedoch zweimal perre 78. 380 lautet. Man 
merke ausserdem tuneire 40, ariere und deriere (öfters), derain 
35, deraines 210. Das S. 18. 19 vorkommende detries rauss 
wohl auf die eine oder andere Weise mit dem C. Ps. 138, 6 
aufstossenden detriers zusammenhängen ; es genauer zu erklären 
vermag ich nicht. — tr bleibt in dem halbfremden aitreis) 
(atrium) 250. 256. 427, sowie dr in dem Fremdwort cedre 137. 
142. 241 etc. ~ 

War im Lat. d oder t von r durch einen Vocal getrennt, 
welcher im Frz. fiel, so haben wir vielfach einfach r: rere 152, 
desired 280, enclore 197, clore 249, (aber clorre 400), Imre (buty- 
rum) 185, mairen 137 u. oft, cumanderes 131, salveres 205. 
Ständige Ausnahmen sind hiervon die Futura: purrai, charrai, 
verraif orrai (in orrras 264 sogar drei r!), sowie das Vb. errer 
(Ausnahme eired 317 u. d. Subst. eire 34); auch guerredun 124 
hat rr. 

r ist nicht selten der Metathesis unterworfen : framu/re (für 
fermeure) 248, hemels (= crena + ellus) 136. 156, kemeals 199, 
gemiers (granarium) 369, furment 134. 185. 218. 243. 360, für- 
mens 22, estreper (exstirpare) 395, estrepad 334, pemez 50. 180. 
193. 224. 318. 325, aber 21 : prenez; — pemeit 36. 65, pemei- 
ent 390. Dagegen findet keine Metathesis statt in furmagesöS^ 
herbiß 55. 66. 158 etc., baraigne (= bar + anea?) 5. 6. 350. 

Die von Schumann beobachtete Metathesis in den Futuris 
der [a-]Verba, deren Stamm auf rrnUa + r ausgeht, findet auch 
in den Q. L. D. R. oft statt. Durch dieselbe entsteht rr in flf. 
Fällen: musterrai 55, demusterrad 336, musterreit 77, enterras 
33. 136, enterrad 136, enterrei 155, enterreit 137. Aus Formen 
wie enterrai lässt Schumann solche wie enterai durch Verein- 
fachung des r sich entwickeln. Es ist möglich, dass er mit 
dieser seiner Theorie Recht hat; es ist aber auch möglich, dass 
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enterai durch Ausstossen des unbequemen r direct aus entrerai 
entstand und somit auf einer dem enterrai parallelen Entwick- 
lungsstufe steht. Der schwierig auszusprechenden Form entrerai 
wäre man dann auf zwei verschiedene Arten aus dem Wege 
gegangen, einmal durch Metathesis, das andere Mal durch das 
rticksichtlosere, sofortige Wegwerfen des ersten r. — Wir lassen 
sämmtliche mit nur einem r ausgestatteten Futura hier folgen: 
mmterai 33. 58 (zweimal) 73. 229. 368, musteruns 46, enteras 
113, enteruns 372, encunteras 33 (zweimal), uverai 159, liverai 
89. 93. 138. 280. 324. 327. 421, Uveras 116, liverad67, 110.293. 
336. 353, liverunt 90, livereit 138, deliverai 135, deliveras 169, 
deliverad 410, delivereit 417. Nach Analogie der Vb. der a-Con- 
jugation sind gebildet: cuverums 182, cuverez 353, sufferai 280, 
sufferas 60. 208, offereient 389. Die ursprüngliche Form bleibt 
unverändert in ff. Fällen: entreras 292. 338, entrerad 415, en- 
cuntreras 80. 328, engendreras 260. 419 (wo d allerdings auch 
secundär!). 

r fällt in astrent (arserunt) 119; poteretit 37 ist verschrieben 
für porterent; auch in fo^'s^-^- 145 lag ursprünglich Verschrei- 
ben vor. 

Unorganisches r in frestels (fistella für fistula) 33. 70. 139, 
esparpeillier 426, esparpeilled 116. 336, chapitral{s) 253 (dreimal) 
266 oder capitral(s) 253 (dreimal); encruntre 157 ist wohl nur 
verschrieben für das häufige encuntre. In trentre 228. 250 neben 
trente 244. 252 dürfte Assimilation gewirkt haben. SuMiurnare 
erscheint, mit einziger Ausnahme von Si0umout 350, stets in 
der Form surjurner, sei es dass Verwechslung der Präposition 
vorliegt, oder dass das r der zweiten Silbe in der ersten eben- 
falls ein r hervorrief, wie dies ja z. B. auch in tresor(s) 244. 
296 stattfand. Neben sejurs 357 auch surjurs 350, surjum 2Sl, 

In reqaierz 101, enquierjs 110, muerz 51 ist das z durch 
Analogie zu erklären; daneben die correcteren Formen quiers 

181. 199. 352, requiers 230. 349, murs 332. In ierjs 136 die Aen- 
derung von j. H. ; dagegen iers 177. 

c) m: verwandelt sich nicht selten in n, und zwar: 

1. im Anlaut: napes 160, wie gemfrz. 

2. im Inlaut: Intervocal in cunestdble{s) 27. 39. 86. 103 etc., 
cunestablie 137, esgruner 427, esgruned 317; vor f: enprunte 355, 
serUes (semita) 188, deprient 38, neben depriemt 7; vor g: singe 
274; vor s: deprienst 202. 281, crienst 111, crienstrent 237.403. 
404. 405 und criemstrent 152; tens (tempus) 2. 10 etc., mtisteruns 
46, manjuns 83 und andere erste Personen Plur. (welche meist 
-um oder -ums haben); vor r: in depriendre 202, criendrunt 7 
(mit eingeschobenem d). 
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3. im Auslaut: Immer in cherubinis) 14. 206.247. 249, Ab- 
salon 162. 178. 179 etc., rien 78. 110 etc., auch in qtienses (s.o.) 
409 ; vereinzelt steht nunis) 96. 388. 430 für viel öfteres num{s) 
(nomen); mairen oft (s. o.), selten mairem 365. 366; dagegen 
behält araim immer sein w. — 

mm wird zu nib in flanibe 420, flanibant 203; zu einfach m 
in asumerai 222, asumed 261; aber auch Formen, in denen mm 
noch erhalten: asumme 260, asummad 399. mm + y = ng: 
cunge 195. 278, cungead 266 etc. 

mn bleibt unversehrt in damne (damnat)54, damne dm 33, 
Damne deu 215, jedenfalls auch in dUne deu 33; ferner in 
crimne 21 und wonl auch in crine 95; endlich in dem fremden 
ymne 261. — In lat. columna wird fast stets zwischen m und n 
ein p eingeschoben: columpnes 247. 251 (zweimal), 253 (fünf- 
mal) 266 (dreimal) 436; columnes nur 147. — mn wird zu mm 
in femme (oft); auch in humme(s) (an 20 mal), wogegen über 
60 mal hume{s), und prudumme (8 mal), neben prudume 287.350. 
381. — mn = m in ff. Fällen: dame 154. 359, dameisele 163 etc., 
damage 122. 326, damagier 125, damager 151, entamassent 202, 
numast 109, wwm^emew^ 405. 414, aZwwe 299, lumiere 11. — mn 
= w in daw(^) 18. 51. 62. 337. 351. 411. - mn + j =- ng: 
sunge 109. 110. 234, chdmgieei 372. 

Zwischen m und l tritt &. Einzige Ausnahme : humles 142, 
Äwm^emew^ 346, woneben humhle{s) 7. 55. 211. 

Auch zwischen m und r findet sich b ein. Die Gruppe 
mbr ist hie und da schon n6r geschrieben worden, was auf ein- 
getretene Nasalirung schliessen lässt: nunbre 31, aber auch 
numbre 42. 182, anumbrer 234, anumhrez 37; wewftre 73, men- 
bred 172. 377, remmbrees 265, aber membre 169; rcwen6ram;e 
168. 187, und remcrnftrawce 188. In remebrance 188 ist die Na- 
salis nicht ausgefallen, sondern der Schreiber hat nur den Bogen 
über das e zu setzen vergessen, wie auch in chap 115 für 
champ; er steht auf remebrance 2. Dagegen fiel die Nasalis 
wirklich in marbre (für marmbre) 244. 246. — n steht für m 
auch in chanp(s) 122. 338 für viel häufigeres, älteres champ(s). 

Die Gruppe mbr erweitert sich zu mber in memberad 100, 
chamberiere 361, chamberere' ^- ^- 102. 

Gruppe mbd, mbt: ambes dous ist 16 (als n. m.) und 102 
(n. f.) noch getrennt geschrieben. In einem Worte, ombesdous 
findet es sich 151 (obl. m.), 264 (o. f.); daneben haben wir am- 
bedui 8 (n. m.), welches sich 10. 30 zu ambdui vereinfacht. 
Nachdem in mbd das 5 gefallen, musste m vor d sich in n ver- 
wandeln und so erhalten wir die am häufigsten vorkommende 
Form andui (n. m.) 32. 75. 103. 183. 253. 348. — Dasselbe Re- 
sultat gibt mbt in rebundi 225. 
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— So- 
lu Gruppe rm^ bleibt I» erhalten in cunfermt2Sny mit welchem 
man ferte 279 vergleiche (cf. hierüber e in geschl. Silbe, neben- 
tonig). 

A) n: n ist unorganisch eingefügt in rendirent 25 (nach 
Schumann durch analogischen Einfluss von vendre), ensement 
5. 37. 116. 134 etc., hanste 62. 86 (cf. Foerster, Zschr. V, 84), pin- 
chures 257. Das Etymon von encrement 98. 220 ist mir un- 
bekannt. 

n ist schon im Lat. ausgefallen vor s: mustrai 9, musterai 
31, remest 5, meis 20, pais 18, estrumenss 139. 225. 273, adesad 
(addensare) 289. — n fällt im Frz. in der Verbindung el (= in 
+ Artikel) 270. 296. 300. 303 etc. — Die Präposition con ver- 
liert vor V ihr n: cuvent 36. 287, cuvenant 369 (zweimal), cuve- 
nance 211. 260. 321. 369, descuvenue 162, cuvenir 21, cuvendt 
44. 391, cuvendrad 409; nur wo romanische Recomposition vor- 
liegt, behält sie das n: cunversement 27b, cunverser 93, cunverse- 
rmt 134, cunversout 91. — cumander wird immer^nur mit einem 
m geschrieben, vergl. damit cummoveir 132, cummuet 105 1). 

Gruppe nm wurde geschrieben in enmi (in medio) 234, en- 
mdladid 160. 304 (auf S. 162 en maladid in zwei W.), enmaladi 
115. Vielleicht aber wurde n in diesen Wörtern schon nicht 
mehr besonders articulirt. Sicher geschah dieses aber noch bei 
anme (9mal); einmal ist dies aus dem Umstand zu schliessen, 
dass die ältere Form aneme (6mal) in unserem Text noch vor- 
kommt, und man sich angesichts dieser, eines n auch in dem 
verkürzten anme bewusst bleiben musste; wäre andererseits in 
anme das n nicht mehr gesprochen worden, so hätte man un- 
möglich auf die Form alme 169 kommen können, in welcher zur 
Erleichterung der Aussprache n in l verwandelt wurde. — Es 
ist nicht nöthig, mit Schumann in almaüle 50.54.301 Assi- 
milation anzunehmen. Ich sehe den Grund des Wandels von n 
zu l in (ümaille, ebenso wie in alm^, in der schwierigen Sprech- 
barkeit der Gruppe nm. 

Auch rdn war eine unbequeme Gruppe, wesshalb man sich 
hier durch Verwandlung von w in r half: ordrd,s) 253 (zweimal) 
266. Wo n aber nicht an rd herantrat, behielt es seine urspr. 
Gestalt: ordener, ordenement; — n bleibt in diacnes 244. 389. 

n wird zuweilen zu m in dum 5. 254. 265. 279. 330. 430 
(zweimal) neben öfterem dunt (einmal dwn 414); cf. Suchier, 
Reimpr. S. 66, Anm, 3c. 

Wie gemfrz., so gilt auch für die Q. L. D. R. die Regel, 
dass nb u. np zu ml und mp werden; in diesem mh, mp kann, 



1) cf. Eickershoff, a. a. 0., S. 317. 
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nach Eintritt der Nasalirung, für m auch n gesetzt werden, was 
in unserra Denkmal in flf. vereiazelten Fällen geschieht: cun- 
paignun 48. 126 (dass. Wort sehr oft mit m), cunbate 113 (sonst 
immer mit m); alle übrigen Beispiele betreffen die Präposition 
in: enbuiejs 133, enbrunchxd 198, mhuschfer °- ^- 366, enlmschad 
53, enbuschee 372, enbatre 354, enhatid 211, enbaterai 181, enba- 
tist 73, enhatue 90 (dagegen embatlS), — enpeirout 128, enpein- 
sissent 378 (neben em^ws^ 337, empeinstrent 387), enportad ^) 
236. 290. 296, enporterent 68, enportout 274 (S. 272 getrennt ge- 
sehr.: en portout), enporterai 84 (daneben emporterent 301, em- 
portouent 89), cwprww^c 355 (daneben e» primtee 366 2)). — Das 
freistehende Pronomen cw wird vor ff. Labialis einmal zu em : 
em parlad 129. 

In Gruppe nf bleibt » fast immer unverändert; jedoch 
haben wir neben 14maligem enfes auch sechsmaliges ^es 9. 
135. 277. 292. 357 (zweimal) zu verzeichnen. Dagegen immer 
enfant, enfanz (oft), enfancunet 160, enf anter 142, enfantad 357. 
— descumßstrent 354 (zweimal), descuti^rums 326, äescun^^ 326. 
327 gegen sehr viele mit n geschr. Formen dieses Vb. — Stets 
cunforter^ cunfermer. 

Zwischen n und r wird d eingeschoben: enuindre 58, enu- 
indras 321. 322 und unzählige andere Beisp. Vereinzelt wird 
ndr zu nder erweitert: tmderas (nfrz. tu tiendras) 96 neben ten- 
drad 261, tendrunt 264, vendrad 85. 90, vendrejs 97 etc.; — 
mah%dereies °- ^- 259 neben mamdrw«^ 22, remaindrunt 117 ; — 
enuinderas 58, enuingderas 30 (hier, sowie in enuingdre 85 ist 

«bedeutungslos). — ^ zwischen n und r in veintereient 13, weil 
ier eine Surda ausgefallen (cf. Darmesteter, Rom. III, 396) ; 
wo eine Sonora stand, tritt stets d ein; vergl. ateindrad and 
dergl. — In den Fut. von mener u. duner liess man das e zu 
einer Zeit fallen, wo das Lautgesetz, nach welchem zwischen n 
und r ein d eintreten musste, schon zu wirken aufgehört hatte, 
und so entstand hier aus nr statt ndr ein rr: merrai, durrai (oft). 
nun (=lat. nön) verliert in der Regel sein auslautendes n 
vor einem consonantisch anlautenden Vb. : nu sui 409, nu faire 
163 (zweimal) 165. 357, nu faitpas 56, nu fräs 185. 368, nufnxd 
pas 182, nu fist il 373; daneben nun fis 11, e nun de vals 327. 



^) en porteTy welches im älteren Frz. noch nicht als Compositum zu 
betrachten ist, wird gleichwohl in den Q. L. D. R. fast stets in einem 
Worte geschrieben. 

2) Nach der hier geg, Liste von n6, np ist Such ier, welcher 
Reimpr. XXIX, 46 sämmtliche Beispiele anzuführen glaubt, zu vervollstän- 
digen. Dazu kommen auch noch die unter m angegebenen Beispiele, 
welche nbr statt mhr haben. 
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— Vor Vocalen bleibt n: nun est si 236, w nun äler 336. — n 
bleibt auch, wenn nun am Ende des Satzes oder an einer Stelle 
steht, wo eine syntactische Pause geboten ist: 89. 188. 181. 364. 

— si nun, welches für sich allein einen Bedingungssatz bildet^ 
immer so: 21. 36. 40. 349. 371. — Stets bleibt n auch unversehrt 
in der Verbindung si — nun = „ausser", in welcher die Bezeich- 
nung des Gegenstandes, der ausgenommen werden soll, zwischen 
die beiden Wörtchen tritt: 39. 78. 87. 109. 170. 194. 311. 336. 337. 
350. 363. 364. 

Nach einfachem n ist der Flexionsconsonant s\ statt des 
adverbialen s steht £i in senis (sine H- s; sehr oft); S. 57 steht 
sen neben senjs. — Nach mouillirtem oder gestütztem n verwandelt 
sich, — wenn man von Gruppe m + s absieht, von welcher so- 
gleich die Rede sein wird, — das Flexions-s stets in js. Einzige 
Ausnahme: ans (=annos) 435, neben häufigem ane. 

Die GiTippe m im Auslaut wirft ihr n manchmal fort, 
manchmal benält sie es bei. diurnum ergibt immer nur jur 
(C. Ps. auch jurn), zu welchem surjum 281 tritt. Die Präposi- 
tion entur hat immer nur diese Gestalt; die zugehörigen Subst. 
sind tur 352, rdur 3, atur 250, aturn 368. — enfer 7, enfem 
205. 228; dur (prov. dorn) 61. Bei camem überwiegt die vollere 
Form bei Weitem: charn 49. 179. 192. 206. 810. 333. 363. 408, char 
49. 97. 369; com 58. 59. 225 nur so. — Erhielten die Subst. auf 
m den Flexionsconsonanten, so verloren sie ihr n immer. Wir 
haben nur ff. Beispiele: aturs 255, returs 418, surjurs 350, sejurs 
357, jurs (wenigstens 40mal), neben seltenem ^wr^e? 91. 108. 112. 
115. 167.281.297 (zweimal). 

z findet sich analogisch in vienjs 115 neben öfterem viens 
175 (zweimal) 177. 180. 191; in meinfena ^- ^- 100 ist ß auf Rasur 
geschr.; vielleicht stand vorher das correctere s da. 

In der Gruppe mt wird n bald beibehalten, bald ausge- 
worfen: turnt 376, returnt 284. 326. 336, turt 230, returt 19, en- 
turt 183. 

nn wird bisweilen geschr.: channes 391 neben chanes 317 
(zweimal); pannes 266 neben depaned 120, depanerent 166. — 
manne 259 ist Fremdwort. Das ebenfalls fremde annunder wird 
bald mit einem, bald mit zwei n geschr. — Ohne etymol. Be- 
rechtigung steht nn in ennui 384, ennuiad 367. 

Mouillirtes n gewöhnlich durch ign ausgedrückt, z. B. in 
seignur (oft). Geht dem mouillirten n ein i voran, so wird es 
durch gn bezeichnet : vignes 86, lignee etc. etc. Vereinzelt findet 
sich diese Schreibung in segnur 239. Mehrmals wird n auch 
durch tww, ganz vereinzelt auch durch in, nn und ignn darge- 
stellt: ahdnnad 417, suinnantes 276. 294 (öfter suignante(s)). 
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uverainne 8, puinnie 311, champainne 326 und chcMipaine 435, 
enuined 224, enginnur 204. 252, mahaignniess 344. 



IT. Labiales. 

a) Im Anlaut: ps bleibt in dem fremden psälterie 33 
(C. Ps. saltier, salmes). f wird zu h in dem bekannten hors 27 
etc., woneben fors, herbiß 49. 59. 66 etc. geht auf vulgärlat. 6et - 
heceni für t;ert;cccm zurück, t; wird, wie gemfrz., mit f vertauscht 
in feiz (oft) und fiede{s) 11. 76. 206, fiee 398. Es wurde zu gu 
durch german. Einfluss in den Formen von guaster (=vastare) 
20. 107. 154. 415 u. in guastine 91. 96. 103, welches 102 als m- 
stine auftritt. Germ, w wird fast immer durch gu wiedergege- 
ben: gaarder, guarir u. s. w.; durch blosses g nur sehr verein- 
zelt: regarda 8, gardum 265; w ist beibehalten in west 248. 249 
(zweimal) 254, walcrant 90 (cf. über dieses Wort Suchier, 
Reimpr. S. 78, Anm. 85a; zu den dort geg. Beispielen könnte 
man hinzufügen Chardry, Jos. 1298). 

b) Inlaut: Intervocal wird eine Labialis in der Regel zu 
Vj urspr. V bleibt unverändert. Ausfallen kann intervoc. Lab. 
im Allgemeinen nur neben einem dumpfen Vocal : mie 206, treud 
64, pluies 211 etc. Ausnahme ist, wie im C. Ps., viande 158. 320. 
368; nach Schumann wäre hier das Schwinden des zweiten 
V durch Angleichung des Wortes an vita bewirkt worden. Ich 
nehme lieber Dissimilation als Grund dieses Schwindens an. 
Auch in dei (debeo) 368 warf man die Labialis aus. — p er- 
weicht sich zu b in derubes ^b. 9S; es bleibt nur in Fremdwör- 
tern: lapiderent 284 u. dergl. ; vergl. das fremde encreper 65 mit 
dem volksthüml. crever 36. — Griech. ph hält sich als f in graife 
421. — b bleibt in dem germanischen robe 116. 373. und dem 
nur halbvolksthüml. obeir^ neben welchem das ganz gelehrte 
obedience 56. — Von reveler = rebellare war die Rede unter f 
in geschl. Silbe unbetont. — Statt des sehr häufigen pruveires 
bringt unser Text dreimal prueires 183. 286. 390, welches wohl 
nur auf einem Schreibfehler beruhen kann. — - Das Imperf. 
'Obam ergibt einmal -owe : jeunowe 161, während die Endung 
sonst immer -oue (zweimal -oent) geschr. wird. Ob nun -owe 
mit diesem gleichlautend ist, oder ob hier w consonantisch 
gesprochen werden muss, kann mit Sicherheit nicht entschieden 
werden. Jedoch scheint w in allen übrigen vorkommenden 
Fällen Consonant zu sein. — üeber uweille, oueille siehe o in 
oflfn. Silbe, nebentonig. — Germ, w bleibt intervocal: (xtriwer^ 36, 

atritoerai 36. 328, triwe 328. 352 ; allerdings auch triue i- ^- 303. 
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Deutsches w, welches consonantisch wurde, ist durch w ausge- 
drückt in esckiwid (skiuhan) 71. — Der labiale Bestandtheil des 
lat. qu wurde, wenn dessen gutturales Element schwand, meist 
als w geschrieben. So fast immer in den Formen von *sequere 
(s. 0.). V steht nur in pursieveit 91 und einigen Infinitivformen. 
Der von Le Boux siuve 18 geschr. Conjunctiv ist wahrschein- 
lich siwe (uu = w) zu lesen. In pursius 50 ist der labiale Laut 
ganz verschwunden. — aqtia wird ewe (sehr oft), dafür auf den 
letzten 100 Seiten des Textes häufig auch eve. — In liuure 42S 
bedeutet nicht etwa uu ein w, sondern es ist einfach verschrie- 
ben für liure = livre, welches zweimal auf derselben Seite. 

Hiatustilgendes v haben wir in avuiltre 105. 276. 405 etc. — 
lu'deuesse 276,279 scheint nicht die Unbequemlichkeit der Aus- 
sprache, sondern vielmehr die Erinnerung an das Masculin deu 
die Hinzufügung des (wahrscheinlich vocalischen) u veranlasst 
zu haben. — lieber glaive siehe a + Cons. -h Hiatus-*, betont. 

Gruppe pt^t: set (septem) 42. 43. 59, sei (sapit) 109. 111 
etc., recet 93. 96, chateis 323. — escripture 49 Fremdwort — 
lieber chaitif etc. s. a -f- CT, nebentonig. 

Gruppe bt = d oder t: sudeement 34. 37. 174. 181. 286, ma- 
lade 75. 344. 418, amaladid 312. 357. 375 etc. — cute (cubitum) 
61, dute 115, dutad 73. — ^^: in dette 85. 

Gruppe pj ergibt ch oder c, ganz vereinzelt seh, sc: 
[e]stt€eched 126, esttice 65. 278, estuced 345; — sache (sapiam) 234 
(zweimal), saches 77. 230. 324, sache (sapiat) 60. 67. 265. 318. 413, 
sachieis 21. 46, sachent 296, sace (sapiam) 81, saces 83, sace (Imper.) 
232, sacie^29] — suscherent 33S] — qprwcÄad 153. 341, apre- 
chad 189. 197. 227, apruchamus (sie!) 156, aprt^chouent 427, 
apruce 199, aprucad 66. 67, aprmotd 121, aprecerum 46, apru- 
cied 368, aprecement 220, repruce 3. 36. 64 (zweimal) 66, prucein 
256; seh: apreschad 93; sc: aprescad 99, aprescerent 92. Viel- 
leicht gehört hierher auch closcere^ 315 (cf. Oxf. Ps. 17, 49: clo- 
cerent). — Schumann nimmt S. 50 seiner Abhandlung an, c 
habe in sace, sacent etc. den Werth c gehabt, während doch 
Mall, Computus S. 92 die Aussprache c durch Reime belegt 
und Varnhagen, Zschr. 111,175 f. zu dem Resultat kommt, dass 
assibilantes c aus pj in dem Dialect des Oxf. Ps. existirt ha- 
ben müsse 1). Für diese Thatsache sprechen nun namentlich 



1) Vergl. auch Buhle (das c im Lampspringer Alexius etc., Greifs- 
wald 1861, S. 44), welcher für den Oxforder Roland — und Kurt Lincke 
(Accente in altfrz. Hschr., Erlangen 1686, S. 40), welcher für den Cambr. 
Ps. die Aussprache c annimmt. 
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auch diejenigen Formen unseres Textes, welche sc bieten. Dass 
zugleich die Aussprache d dem Schreiber der Q. L. D. ß. be- 
kannt gewesen ist, ist nach den oben gegebenen Beispielen 
wohl anzunehmen. 

Gruppe bj = g: rüge 145. 354 etc., alogierent 184 etc., sage 
(achtmal) und sagenient 71. 406, neben satves 211. 228. 240 
(zweimal). 

Gruppe vi = gy welches dargestellt durch j, gi oder g : 
asuajout 61, serjant (sehr oft), auch sergiant 367, serganz 98. 
Das gleichbedeutend mit serjant gebrauchte Subst. servani 99. 
318. 358 wird wohl auf '^servantemy nicht auf *serviafdem zurück- 
zuführen sein. 

Gruppe vn wird fn: juefnes 282, jufnes 53; Gruppe vm = 
fm : nuefme 393 etc., nofme 395 etc. 

Labialis + r wird in der Regel zu vr : chievre 75, genei- 
vre 320 (zweimal), receivre 363, povres 72, ovre 12. 215 u. dergl. 
Ausnahmen sind eschipres 271 und die Fremdwörter liepre 361. 
362. 365. 392, leprm 371, tenebres 7. 206. p fällt in sure, wohl 
wegen des vorausgehenden p. Deutsches fr hält sich meist in 
naf'rer: nafra 378, nafrad 126. 328, nafrerent 118, nafrez 68. 
122. 376, nafred 378. 385. Mit verdoppeltem f: naffrad 299, 
naffred 157. fr wird zu vr nur in flf. Formen : navrad 339, na- 
vreß 339 (zweimal) 341, navererent 430. — ffr wird meist ge- 
schrieben in den Formen von offrir und suffrir. 

Sehr häufig tritt in unserem Text nach anglonorm. Art e 
zwischen v und r, Diess geschieht aber fast nur in vortoniger, 
fast nie in nachtoniger Silbe. Die Anzahl der Beispiele ist so 
gross, dass an eine vollständige Aufzählung gar nicht gedacht 
werden kann; wir geben desshalb nur eine kleine Auslese zur 
Probe: orfaverie 252, cheverels 60. 326, cheverols 126. 240, po- 
verin(s) 433. 436, beverai 213, receverai 280. 327. 425, deceverai 
337, deceverad 337, deveras 33, deverad 19, saveras 227. 228. 327, 
saverat 362, viverum 371, cuverid 176. 199, uverid 359. 413, live- 
rad 374 und öfter (als Perfect ; das Fut. dieses Vb. heisst immer 
ebenso, siehe dass. unter Liquidae, r), liverouent 390, liverast 
383, overiers 245. 391, uveriers 391, uverad (sehr oft), uvered 
(sehr oft). — Manchmal sind die Formen mit ver die einzigen 
(so z. B. im Fut. von saveir), manchmal stehen solche ohne e 
daneben. Im letzteren Falle sind die erweiterten Formen stets 
die üblicheren. — Vergl. mit den eben angeflihrten Beispielen 
die ff. : devreit 44, cuvri 365, livra 380, delivrad 52, uvrad 251, 
uvree 267 u. dergl. — In nachtoniger Stellung bleibt, wie ge- 
sagt, fast stets vr; vergl. jedoch overes 425, iceveres (Punkt von 
II. H.) 340, uveres (Ollerich gibt nicht an, von welcher Hand 
der Punkt) 294 mit dem oft begegnenden ovre. — Auch zwischen 
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10 (aus qa) und r tritt e: siwerai 46. 99. 322, pursiwerai 181. 
209, siwerez 40, pursiwerunt 217, siwereierU 380. 426. — Es 
fragt sich nun, ob das zwischen v (resp. w) und r stehende e 
sich vom Lat. her (gegen die allgemeinen Lautgesetze) erhalten 
hat, oder ob lat. e (den Lautgesetzen gemäss) verschwand und 
dann nachträglich, behufs grösserer Bequemlichkeit der Aus- 
sprache, ein neuer Vocal sich einstellte. In dem ersten Falle 
wären die erweiterten, in dem letzteren die einfachen Formen 
die ursprünglichen. Dass die zweite Annahme die einzig glaub- 
hafte, wird klar durch Beispiele wie cheverels (s. o.), tolderai 
159, tenderas 96 (von tenir), memberad 100, in welchen e ohne 
allen Zweifel späteres Einschiebsel ist. Darum ist auch aurai 
lUr älter zu halten als averai und das e des letzteren ein Be- 
weis dafür, dass auch im ersteren u consonantisch ist. — Das 
Wort suverain 247. 248, suverein 247 hat, wie gemfrz., ein e 
zwischen v und r. Indess ist hier das e wohl etymologisch be- 
rechtigt: Tobler l^gt super + aritmi + anum zu Grunde und 
lässt in dem hieraus gewonnenen *sovrerain das erste r durch 
Dissimilation verschwinden. Angesichts des prov. sobeiran (wel- 
ches T. ebenso aus sobreiran erklärt) erscheint diese Deutung 
als durchaus glaubhaft. 

Das Vb. esbrucier 42. 298, dessen Etymon unbekannt, kommt 
auch im C. Ps. mehrmals vor; eine Form desselben heisst dort 
esburuded 34, 24; Schumann vermuthet, dass hier m zwischen 
b und r, ebenso wie sonst e zwischen v und r eingeschoben 
worden sei. 

In offerende 10, woneben öfter offrende 123. 173 etc., mag 
das e zwischen f und r vielleicht auf Verschreiben beruhen; 
sonst wenigstens wurde in der Gruppe fr nie e eingeschoben 
(vergl. die eben erwähnten Formen von nafrer!), ja, in dem Fut. 
jfrai wurde e sogar immer ausgestossen. 

r + Labialis = rv : merveilley merveilltis (öfters) ; v nach r 
wird zu b in recurbat 255; curberent 322. 

Labialis + 1 : pl=^bl in düble 364, treble 246 ; es bleibt in 
pople (oft), sowie in den Fremdwörtern temple 10. 242. 296, 
desciples 347. — in + sepelire^ welches enseblir heissen sollte, 
wird, wie gemfrz., zu ensevelir, — fflz=zfl: riflerent 317. — 
bl=^fl in bufles 240; es bleibt in endieble 135. 149 und den 
Adj. auf -able (s. o.); b vocalisirt in parole. — v wird zu 6 ge- 
hoben in emblad 385, emblees 236. 

Doppelte Labialis wird meist vereinfacht : napes 160, escJha- 
pctöt 92, cupe 104 (zweimal); vielleicht gehört auch frapin 290. 
436, tapin 103, tapisse 77, tapesist 73 hierher. — adubejs 247, 
adubed 248, adubees 250; sabat 358. 400, daneben samedi 386 
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mit dem bekannten Wandel zu m^), — ff ist erhalten, wenig- 
stens für das Auge, in buffet 337. 

Griech. j?ä bleibt in dem fremden prophde 75 und oft, 
propheüzer 348. Es schleicht sich ohne etymol. Berechtigung 
ein in prophitable{s) 73. 410, vielleicht durch den Anklang des 
Worts an prophete. Als f wird es dargestellt in elefanis 274. 
Schreibung ph für f in phe 149, neben fe 115. 150. 

c) Auslaut: Eine Labialis wird zu f: receif &. 72, cUef 
(oft), loef 38, vif (vivo) 79 u. dergl. Nach Consonant bleibt p 
in colp 67, champ (oft) u. dergl. Auslautend h wird zu p in 
Corps 310 (dreimal) aus der lat. Nebenform corbus für corvus. 

Trat an die auslautende Labialis ein Flexions-s, so musste 
die Labialis gemfrz. fallen. Das Anglonormannische hat sie 
jedoch durch Angleichung an die Casus, welche kein Flexions- 
^eichen annehmen, früh wieder hergestellt. So meist schon in 
unserm Denkmal: champs {oii\ dop« (6mal), coZps2I2, saps2A% 
Chiefs (oft), trefs 246. 247. 248, serfs (sehr oft), salfs 35. 387, 
briefs 418, corps 310 (dreimal), anüfs 57. 117 etc.; Suffix -ivus: 
poestifs 219 u. öfter, vifs 236, chaitifs 169. 223. 397, sültifs 83, 
mendifs (= ^mendivus für mendicus, Suffixvertauschung) 132. — 
Die älteren Formen sind noch in ff. Fällen erhalten: a) Bei 
Indeclinabilien : tens (tempus) 2. 10 u. öfter, cors (cornus) 18. 
20. 67 u. öfter; ß) es heisst regelmässig bues (12mal) oaer boes 
(Umal); — dras (wenigstens 13mal), nur einmal draps 249; — 
nies 62. 194 ; — nes 342 neben nefs 243 ; — colums 369, cers 240 
kommen nur einmal vor; — einmal sers 355 neben sehr häu- 
figem serfs. 

Labialis •¥ s = z in seß (= sapis) oft, deie (debes) 67 ne- 
ben deis 301. Vergleiche damit vifs (vivis) 68. 

Eine Labialis wird einige Male in In- und Auslaut vocali- 
sirt; deliurt 106. 410, pursieus 95, pursieut 77, sieu 376. 377, 
pursieti 198, pursiu 115. — Umgekehrt wird w zu v in vedve 
168. 197. 253 etc. 

TU, Deutales. 

a) d, U 

1. Anlaut: ^r wird zu er, wie gemfrz., in crewe 56, cre- 
mez 40 etc. — i zieht r an in irvihler 165, trublez 42. 48. 134. 
143. 290. 



*) Wenn es nicht etwa aus semedi = septimum diem entstanden ist 
(Foerster). 
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2. InlautendeDentalis: Dieselbe ist zwischen Vocalen 
fast schon immer gefallen, so ausnahmslos in den Subst. auf 
-atanty und den Participien auf -atam, -itamj -utam. Gefallen 
ist sie auch in ate 65, atrai 153, azras 153. Wie gemfrz. bleibt 
sie in prudum (oft); auch hat sie sich noch erhalten in ff. Fäl- 
len: prtide 356, fedeU 4. 13. 87. 223, sedeit 16 (zweimal), sedeir 
7. 331 (daneben seer 77. 223. 337 etc.), vedeir 274 (daneben t;eer 
11. 70 etc.), vedeJs 21 (zweimal, daneben veels 21. 58. 185 etc.), 
eded 8. 26. 287, fiede{s) 11. 76. 206 (daneben einmal fiee 398). — 
Neben gewöhnlichem Jttdeus vereinzelt Jt^eus 206. 397. 

An der Stelle eines lat. d finden wir r in miries 304 (cf. 
Tobler, ßomania II, 243). — d in surdeimt 242 ist durch ana- 
logischen Einfluss des Infinitivs surdre zu erklären. — In apen- 
tij3 (appendicem) 251 mag t statt d durch die Form apent des 
zugehörigen Verbums hervorgerufen worden sein. — 

Gruppe dv: vedve 168. 197. 253. 278. 310. 311 und das 
fremde adversarie(s) 7. 10. 52. 110, woneben aversaries 36. 

Gruppe g + Voc. + ^, c 4- Voc. + t wurde zu d in den 
Formen von quidier^ in voide 20, vuided 403 (vocitus). 

Gruppe tj = c in porche{s) 244. 250. 266. 296, huche (mit- 
tell. hutica) 390; tj ergab g stets im Suffix -aticum (= adi-um, 
adje, age) und dessen Ableitungen : damagad 366, damagier 366, 
sowie in nages (naticas) 152. 

Gruppe dj = g, welches vor e und i durch g^ vor a, 
o und u durch j dargestellt zu werden pflegt; z. B. : jujad 24, 
aber juge^ 331, jugierent 331; — manjum 83, manjad 311. 320, 
aber mangier (oft), manger at 361; — venjance (oft), aber venge- 
rai 65 ; — asejad 323, aber siege (oft), vergier 293. 295 und 
öfter. — Vereinzelt steht auch ^' vor e; g, gi, gg vor a: manje- 
rad 150, manjerunt 292, ma^'jerunt^'^- 228; targad 68, niangiad 
48. 111, man^fiaw^s 116, asegiad 369, asegga'^) 369. — judico 
gibt ^% 59, welches kaum anders als guc ausgesprochen wurde. 

t fällt zwischen Consonanten in forment (oft), granment 268. 
272. 362, erranment 35. 55. 346. 351, woneben errantment 345. 

Gruppe t 4- Voc. + l wurde zu ^Z in dem Fremdwort title 
188. 428. Volksthtimlich schwächte sich urspr. intervocales t 
vor l zu c?; crodlez 205; das d assimilirt sich dann dem l: 
croller 293. Dasselbe geschah in crodlled 413, in welchem über- 
flüssiger Weise trotzdem noch ein d geschrieben wurde. — 

Gruppe d + Voc. -f l wird zu 11 in moUe^f (modulatus) 256. 

Zwischen Dentalis und r tritt in manchen Futurformen ein 
e: lateral 282. 283, abaterai 306. 421, ahateras96, abatereit 137, 



^) citirt von Eickershoff, a. a. 0., S. 125, der es falschlich mit 
83 schreibt. 
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290, cumhaterad 301 (cumbcUrad 341), meterunt 1S9 (mettraHU\ 
atenderum 36, penderum 202, respunderas 359 (respundrunt2&S), 
tundereimt 97 (sammt tunteriers 97, in welchem d zn t gewor- 
den zu sein scheint), arderas 375, arderad 286, ardereit 290, 
remorderad 100. Auch wo die Dentalis secundär ist, tritt hie 
und da e zwischen diese und r: isterad 409, isteree 341, iste- 
reies 233 (neben istrai 231, istrad 95), acre*stereit 417 (i von 
welcher Hand?), vdniereient 13, enuinderas 58, &nuingderas 30 
{enuindras 321. 322), surderad 304, atierderad 365, tenderas 96 
(^endrad 261, tendrunt 264) tna^ndereies "•^- 259 (mandrai 143, 
maindrunt 22 u. dergl.), tolderai 159 (toldra 27, toldreit 277). 

fl!d haben wir in dem nur in englischen Texten vorkom- 
menden reddur 9, reddement 9 (letzteres z. B. auch Thom. 
Becket, ed. Hippeau, S. 20). Nach Eickershoff (S. 132) 
kommen diese Wörter von rigidm. 

U findet sich für das Auge oft erhalten im Suffix -d^e^); 
boisettes 311, perette 182, vitettes 398, wwef^c 319; manchmal auch 
in saieiteiß) 79 (zweimal) 80. 123, neben saietes 82, sae^es 79. 
81; einfach ^ auch in berbeiete 158 (zweimal), olivete 176. — 
fe/^rcÄ 413 (neben Ze^res 380), wogegen in ^w^e 291 das eine ^ getilgt 
ist (von welcher Hand?). In gute 16 ist von vorn herein nur 
eines geschrieben worden. Nur selten wurde tt in den Formen 
von metre beibehalten: mettre 417, mettrai 414, nwtte 95; häufi- 
ger Schreibungen wie metent 153, meteit 241, entremetdent 108, 
mePe^'^'2ll u. dergl. Ferner haben U die meisten Formen von 
attarier^): 64. 292. 306. 332, attaried 105, attariad 343, orf^aWe- 
rew^ 295, a^^an*'*6'n^ ^^•^- 425, attariout 63, attarie 62; einfach / 
nur in atariad 63, atariout 3, atariant 4. Das Etymon dieses 
Wortes unbekannt, cf. Fo er st er, Zschr. 111,263. Zu trennen 
davon targad 68, targie^ 192. — Sonst noch vereinzelt ^^ in at- 
trarreient 275, attendums 371. ^ — ^^ aus ^d in neUe{s) 83. 208, 
nettenwnt 83, we/^ec 2. 207. 208. Sonderbarer Weise nimmt das 
zugehörige Vb. eine andere Entwicklung: esneiad 342, esneirai 
292. — jeter wird immer mit einem t geschrieben, mit Ausnahme 
von engette 95. 

3. Auslaut: Ungestützte Dentalis bleibt entweder als d 
(nur selten als t) erhalten oder fällt aus; ersterer Fall tritt im 
Ganzen häufiger ein. — sied (oft), deled (oft), led (latus, oft), 



1) Dieses Suffix behalt überhaupt in altnorm. Hschr. gern sein 
DoppeM; cf. Eickershoff, a. a. 0., S. 129. — Eickershoff 's Beispiele 
sind, soweit sie den Q. L. D. R. entnommen, stets durch Oller ich's Col- 
lation zu controUiren. 

2) Nach den hier gegebenen Beispielen kann man die von Eickers- 
hoff, a. a. 0., S. 126 aus den Q. L. D. R. g^g, Liste vervollständigen. 
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treud (oft), od (apud, immer so! cf. Mall, Comp. S. 88. 89) zei- 
gen ausnahmslos die Dentalis, während sie bei merci, cri^ u (aut) 
ausnahmslos wegrällt. Auch schwindet sie in clo (claude) 355, 
crei (credo) 272, parei 70. 416, secrei 111, während fied 194, 
degred (gradura) 274. 426, agred (gratum) 207, vud ("votum) 3 
(zweimal) 173, escud 123. 209. 273, vertud 206. 209 sie bewahrt 
haben. Andere Wörter sind Schwankungen unterworfen: pie 
(ca. 10 mal) neben pied (ca. 6 mal); auch bei cungie tiberwiegt 
die vocalisch auslautende Form. Dasselbe gilt von cunrei 238. 
175. 271, vereinzelt cunreid 223. d findet sich meist in marid 
8. 72. 98. 100. 168, wogegen muri nur 17. 99; ferner in sälud 
170. 209 (zweimal) 210. 361, welches 22 sdlu heisst. Das sehr 
häufige dem lat. peccatum entspr. Wort bevorzugt ebenfalls die 
Form mit d. — Das Suffix -atem verliert seine Dentalis in einem 
Fünftel der Fälle; in den übrigen verwandelt es t zu d] t bleibt 
nur in volentet 60, hdldet 279, citet 293. 

Hinsichtlich des auslautenden t müssen die verschiedenen 
Formen des Verbums einer eingehenden Betrachtung unterzogen 
werden. Wir nehmen die Hilfsverba vorweg, habet ergibt 
immer ad, mit Ausnahme von a^ J- ^- (Vocal folgt) 210 u. a^ ™- ^• 
(d folgt) 228; — out (pf.), aveit immer mit t] — owd (Partie), 
auch eud 5. 185, immer mit cü, aber Feminin oue 129. — estre 
bietet ff. Formen: seit, esteit immer mit t] — fud immer mit d, 
einzige Ausnahme fu l; — Particip schwankt: este und ested. 

Hinsichtlich der übrigen Verba kam ich zu ff. Resultaten : 

a) IIL Pers. Sg. Präs. Ind. u. Conj. (nur Fälle berücksich- 
tigt, in welchen t nicht gestützt!): t nur in detnandet 376, 
''Hurnet ^'^- 377, enveit Sil] — Verhältniss der Fälle, in welchen 
d steht, zu denen, in welchen die Dentalis ausfällt = 3:4. 

ß) III. Pers. Sg. Perf. der a- Verba: üeber 1800 Formen 
haben d, nur 40 t, nur 65 verlieren die Dentalis ganz. 

t) III. Pers. Sg. Perf. der i- Verba: In ca. 370 Formen fällt 
die Dentalis, von welchen allein über 250 auf das Pf. respundi 
kommen; ca. 320 Fälle auf d, 8 auf t. 

b) III. Pers. Sg. Perf der w- Verba: immer t, Ausnahme 
arestud (sicV) 22. 

e) III. Pers. Sg. Fut. sämmtlicher Verba: 250 Fälle auf d, 
ca. 12 auf tj ca. 12 ohne Dentalis. 

l) III. Pers. Sg. Impf auf -out und -eit, III. Pers. Sg. Con- 
dition. auf -eit: immer t. 

r\) Participia auf -atum: Vs der Fälle endigen auf d, Vö 
wirft die Dentalis ab; t nur in dunet 181, envekt 347, uve- 
ret 431. 

0) Partie, auf -üum: 7? der Fälle haben d, V? keine Den- 
talis; ausserdem servü 386 u. laidith 81. 
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i) Partie, auf -utum: V4 der Fälle erhalten d, V4 ver- 
lieren es. — 

Auslautendes, nach einem Consonanten stehendes t bleibt 
erhalten ; wo es fehlt, scheint Verschreiben vorzuliegen : un (*ha- 
bunt) 327 neben häufigem unt; erranmen 381, sonst stets erran- 
ment; cumen 120, sonst immer cument ces (vor jur stehend) 
372 statt des üblichen cest. Auch tu' 389, ier" 227, voh 158, 
mtdt 377, in welchen t erst von j. H. zugefügt wurde, sind auf 
Nachlässigkeit des Copisten zurückzuführen. Wenn wir dem- 
selben in einem andern Puncte Glauben schenken wollen, so ist 
das nfrz. de par („im Namen") nicht eine Verbindung zweier 
Präpositionen (lat. de und per), sondern kommt von de partein. 
Unser Copist schreibt es nämlich nie anders, als mit auslauten- 
dem t: 53. 144. 286. 287. 288. 289. 292. 324. 411. 416. 428. 
Dafür aber, dass auch eine Verbindung der Präpos. de und jpar 
dem Frz. nicht fremd ist, dient zum Beweise der Ausdruck de 
par la terre 412 (= „über die Erde hin", v^4. nfrz.: de par le 
monde „irgendwo in der Welt")- — t hat sich im Auslaut ein- 
geschmuggelt in tient (Imperat. v. tenir) 4 und sunt (= suum) 380. 

Auslautendes, auf eine Liquida folgendes d wird oft zu t. 
So immer in quant (oft), grant 10. 254. 414, ehalt 65. 111. 121, 
tart 5, hart 327. — Oft wird die Schreibung d auch beibehal- 
ten: vieillard 288, mu^ard 290, ord 18. 64, reguard 5, esguard 
108 (Substantive) neben guart (I. Pers. Präs.) 355; rund 254, 
mund 7. 206, sectind 247. 248. 394. 395. 415 neben secunt 43; 
entend 4. 261 neben enterb 5. 14. 53. 54. 55 (als Imper.) 234 
(I. Pers. Präs.). 

Hie und da fällt d, welches im In- oder Auslaut hinter n 
steht, aus: respuneit 107, suvenierement 356. 357. 402 (wogegen 
suvent 356; cf. Chardry, S. D. 533: suven&rement). Hierhin 
gehören auch die unter r erwähnten Formen von prendre: per- 
nejst, perneit etc., zu denen sich noch der Imperativ pren 79. 84. 
122. 126. 198. 279. 319. 358. 359. 378 gesellt. Neben sehr häu- 
figem en (inde) steht ent nur vereinzelt 38. 78. 283. dunt behält 
gewöhnlich seinen Endconsonanten ; jedoch findet sich auch 
dum 5. 254. 265. 279. 333. 430 (zweimal), dun 414. 

Eine Dentalis im Auslaut verbindet sich mit ff. s zu £i. — 
Merke insbesondere ff. IL Pers. Sg. Präs.: vei0 (vides) 49. 349, 
ojsf (audis) 111. 280, enten^ 170, sieg (sedis) 413, vai^ (vadis) 170 
(daneben va^ 115. 180. 188), posi (potes) 65. 71. 106. 115. 170, 
pug (dass.) 185. — Auch in der Declination ist Dentalis + s 
immer=er, und zwar tritt als Flexionsconsonant sogar dann 
ein, wenn im Obliquus Sing, und Nom. Plur. die Dentalis schon 
n icht mehr geschr. wird. — Oft wird in den Q. L. D. R. die 
Dentalis doppelt gesetzt, insofern sie noch besonders vor das s^ 
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geschrieben wird, in welchem sie doch eigentlich schon enthal- 
ten ist. Sämmtliche hier einschlägigen Fälle folgen: siedsi 273, 
mnreidz 123. 360, secundz (9mal), vudz (votuin) 5. 389, nevudz 
202 (zweimal), escudz2Qh, vuidz 80 (zweimal) 355. 356, ledz 246, 
nedz (natus) 137, plantedz 426, (ranslatedz 229, heaitiedz (Punkt 
V. II. H.) 326, veudz 417, ventMlz 194. 235. 414. 418. 428, retenudz 
338, vestudz 141 ; zu den eben erwähnten II. Pers. Sg. Präs. tritt 
hier hedz (du hassest) 191; — tumultz 225, cumandementz 251, 
ventz 319, sahafz 400, motz 337. Nahotz 331, haltz 133. 390. 397, 
muUz 46. 167. 274. 300. 398, näz (natus) 132. Gegen die ge- 
nannten Fälle sind diejenigen, welche einfach z bieten, bei 
Weitem in der Mehrzahl. — Das sonderbare pruzdum kommt 
zehnmal vor, 189. 195 etc., daneben aber auch prudum 113. 286 
etc. — Statt z findet sich unregelmässiger Weise s, ohne dass 
daneben eine Dentalis geschr. würde, in ff. Beispielen: cites 162 
(sonst immer citez etc.), nm (nudus) 176, banis 3, ens i\2 (neben 
sonstigem einz). — esgiuxrdes 86 ist nicht etwa Particip, sondern 
ist in zwei Wörter abzutheilen : es (= en les) guardes = in prae- 
sidio. — enfermes 350 (Rand) ist von Le Roux fälschlich mit 
einem Accent versehen worden; es kommt nicht von inßrmatus^ 
sondern von if^rmus (also enfermes zu sprechen). — Dentalis 
4- s stehen unvereinigt nebeneinander in secunds (üeberschrift 
des II. Buchs). — Offenbar verschrieben ist citesz 404. — 5 4- 
Dentalis + 5 ist gewöhnlich, wie gemfrz., = ^: oz (zehnmal), 
prevoz 27. 238. 270, fuz 258. 259 (zweimal), cez (oft), aber ebenso 
häufig ces. Neben jprez 87. 150 einmal prestz 22; postis ergibt 
posz 266. 

eigs. dh = d: sud 46. 82. 114. 216. 247. 250, nord 250. 254, 
woneben north 46. 



b) 8, c. 

1. Anlaut: Wörter, welche vor anlautendem s ein pro- 
thetisches e haben, verlieren dasselbe bisweilen, wenn das vor- 
angehende Wort mit einem Vocal schliesst ; z. B, : se stürmt 408, 
le sturbeillun 321, li speriz h9, la stencele 168, ma speranche 205, 
la strae 209, la spee 84. 87 u. dergl. Manchmal werden beide 
Wörter nach Ausfall des e zusammengeschrieben: laspee 66. 173. 
198, taspee 118, saspee 69. 118. Bei sespee 68 kann man zweifeln, 
ob im Falle der Trennung Sespee oder se spee zu lesen ist. Ich 
glaube das Letztere, da auch sonst se für sa steht (s. o.!) Auch 
bei lastablie 244 muss man schwanken, ob es in la establie oder 
la astablie aufzulösen ist; unser Text bat nämlich neben establid 
auch astablid 429 (s. o. e in geschl. Silbe, nebent). Das e fehlt 
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vor dem Imperativ sta 121, ohne dass ein Vocal vorherginge; 
derselbe Imperativ aber heisst 189 esta. Ob in ignel ein prothe- 
tisches i eintrat, ist, wie Schumann bemerkt, noch nicht zu 
entscheiden. Jedenfalls aber haben wir ein solches in isteit 376, 
ganz vereinzelt für sonstiges esteit. 

2. Inlaut: s fällt aus in forfait 283 und öfter, forfirent 
285 (cf. damit forsvead 5 u. dergl. ^j); durch Verschreiben hat 
sich s eingeschmuggelt in respist 158 flir respit — s schwindet 
vor ch in flechiz 57 (von flexus s. Foerster, Zschr. 111,262). 
Ob auch in aochad 286 ein s vor ch ausgefallen, wage ich nicht 
zu entscheiden; sollte es der Fall sein, so hätten wir hier das 
Wort oschier, prov. oscar, auscar vor uns, welches Foerster, 
Zschr. V, 98 von absecare herzuleiten vorschlägt; ist es nicht der 
Fall, so kann es auf lat. occare zurückgehen. ~ s bleibt erhal- 
ten in entalemaschad 328 (vergl. Chardry, S. D. 1874: entala- 
masche). — s schwindet vor m in fast allen Zahlwörtern auf -esimus, 
welche man oben unter e, Umlaut, sehe. Ebenso findet man 
dort die Formen, in welchen metipsimics auftritt, welches auch 
gewöhnlich sein s verliert. Neben acesmad (aus *cismare, cf. 
Foerster, Zschr. VI, 112) 378 steht acemeement 247 , In ämes 
22. 97. 136, welches wohl für älteres esmes steht (Diez, Gr. II4, 
229 Anm. das Letztere!), hat s ein Jota hinterlassen. Dasselbe 
that es in dem volksthtimlichen Superlativ grandeime (= gran- 
dissimus) 360; — grandime 282. 319, lonime 1 19. 174. 284. 300 sind, 
wie alle Superlative auf {{slme ^=^ issimus, als Lehnwörter in die 
Sprache eingeführt worden. — s bleibt in pesrne{s) 96. 117. 350. 
360. — In asme 44 scheint das urspr. zwischen s und m stehende 
t jenes geschützt zu haben. — Das sibilante Element von x 
geht verloren in maimement (*maxiniamente) 69. 276. 363, me«- 
mement 83, während es sich in prusme 262 erhält. Als Rest 
von p bleibt s in disme 434, dismera 27. Man sieht aus unserer 
Aufstellung, dass s vor m in unserm Denkmal wenig beliebt war. 
Um so auffallender ist es, dass sich in blesmure 171, blesmad 2S9 
ein «vorfindet, wo es, wenn Diez, Wb. II c unter bleme das 
Richtige getroffen hat, erst secundär eingeflihrt werden musste. 

s verwandelt sich vor n und l meist in d. — s mit ff. l 
tritt vereinzelt auch als U auf; ob dieses nun direct aus sl ent- 
stand, oder dl als üebergangsphase von sl zu 11 anzusehen ist, 
dürfte schwer zu entscheiden sein. — Steht ein i vor sn, so 
verwandelt sich sn meist in gn (= n, s. u. !) ; es kann aber auch 
in diesem Falle der Wandel von 5 zu d erfolgen. Ich zähle 
sämmtliche Beisp. auf: adne{s) (wenigstens 20mal, S. 177 : adnez 



1) Vergl. Köritz, lieber das s vor Consonant im Französischen, 
Strassburg 1885, S. 6. 
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ist vielleicht = asinettus, falls nicht z flir s verschrieben ist), 
rodne (*rüöinus?) 57, podnee 6. 55, rampodne 377, rampodner 
317. 413, rampodnent 411, rampodnout 3, rampodned 414, wo- 
uebcn ramponed 62. Unorganisch und analogisch findet sich ein 
solches statt ursprünglichen ä stehendes d in throdnes 129, sonst 
trone(s) 144. y68. 273. — madles 132. 277, medlee 373, medlerent 
341, medlez 279, auch tweZic^ 48; vadlet 82 (zweimal) 83. 105. 115. 
278, vadlez 65. 83. 125. 234, auch valles 397; ille (insula) 246. — 
mai^wee (gewöhnlichste Form; auch maigniee, maignie, s. o. Ge- 
setz Bartsch!), auch maidnee (15mal), oder mit unverändertem 
s: maisnee (8mal) sanimt amaisnefnent 283; digner 288.308, dignent 
178. 194. 315, dignad 356. 361, dignout 438, digneras 288, dignast 
287, digned 289, daneben didwe (Imp.) 318, disne 49; chaigne 
(*ca8inus) 186 neben chaidne 32. 187; vignes (vicinatus) 427, 
ignels 123. 126 (zweimal) 208, igneledO. 35. 82. — Wenn Köritz, 
a. a. 0., S. 29. 30 i), meint, das für s eintretende d und flr habe 
nie lautlichen Werth gehabt, so kann ich ihm darin nicht beipflich- 
ten. Hätte nämlich Köritz Recht, so wäre nicht abzusehen, 
wesshalb g nur in der Verbindung esw, nie aber sonst für ver- 
schwundenes s gesetzt worden wäre; ebenso wäre unerklärlich, 
dass die Schreibung d für verschwundenes s nur vor l und w, 
nie aber vor m erfolgt wäre. — Suchier äussert sich Zschr. I, 
429 über unsere Erscheinung: „Vor m, w, l ist s schon im 12, 
Jabrh. zur Verstummung geneigt und wird dann 2) in den.Q. L. D.R. 
durch d ersetzt, nur wo i vorausgeht ^) auch durch g. In diesem 
gn scheint mir eher Verbindung von g mit n als Mouillirung vorzu- 
liegen*^ — Es dürfte wohl schon an und flir sich unwahrschein- 
lich sein, dass s in g verwandelt wurde, da diese beiden Laute 
an ganz entgegengesetzten Stellen des Mundes gebildet werden ; 
dazu kommt, dass die Form arännad 31 (nn = n, siehe unter 
Liquidae; daneben areisna 11, arei^nad ^- ^- 32, raisnablement 50) 
keinen Zweifel darüber lassen kann, dass n gemeint ist. 

s vor V haben wir in desved 85, einem Verbum, dessen Her- 
kunft noch unbekannt ist und welches sonst auch derver lautet. 

sr = rr in derrei 212. — Traten durch Ausfall eines Vocals 
s und r zusammen, so wurden sie durch t getrennt; ancesfre 39, 
pristrent 175. 258, ocistrent 118. 132, astrent 119, volstrent 179, 
asistrent 22. 136, surstrent 18, mestrent 2, distrent 15. 23. 36. 46 
etc., dagegen 22. 49; firent — Neben istrai 231, istrad 95 stehen 
die schon erwähnten erweiterten Formen isterad 409, isteres 341, 



1) Vergl. auch Behrens, a. a. 0., S. 183. 

2) „dann", d. h. also vor m, w, h — Ungenau! Vor m nie! — 
Anm. d. Verf. 

3) Hinzuzufügen wäre gewesen : „und n folgt". — Anm. d. Verf. 
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istereies 233. — rs bleibt unverändert in surses 350. — sti -h 
Vocal wurde im Inlaut zu ss: anguisse 19. 114 etc., anguissererit 
34, anguissus 121, angmsusement 132, usserie{s) 85. 321. 427. — 

Doppel-.9 im Inlaut bleibt meist bestehen, um den tonlosen 
Klnng des Lautes zu bezeichnen: vassal(s) 153. 166. 198, message{s) 
156. 161. 173, passad 153, masse 157, c^ssad 167. 2ß0, n/^ÄO^öO, 
rM5se^ 59, fosses 46; auch wo die Grundlage sc oder a; ist: vaissels 
32. 66. 98. 147 etc., vaissele 148. 185 ; dssid 94. 132. 174. 186, 
eissil 172 etc.— Manchmal steht aber auch nur ein s: ouses 43, 
otcsmt 207, /w.5ew^ 186, feisent 166, ensevelisez 379 (sonst haben 
alle Conj. Impf. Doppel-s!); immer einfach s in ancesur(s) 330. 
405. 410,' anceisurs 264 u. sewaw^e 68. 128. 246. 250. 273. 294 (da- 
neben nur sexante 238); dazu kommen vaisels 400, mist 362, 
asaiad 66 als vereinzelte Beispiele. — Verba, wie assemhler^ as- 
sentir u. A. schwanken; bald haben sie ein s, bald zwei; aseer 
hat gewöhnlich nur eines ; ase^ kommt nur in dieser Gestalt vor : 
140. 218. 272. Siehe Weiteres Eickershoff, a. a. 0. S. 134.137.. 
140. 142. 143, dessen Beispiele man indessen stets durch unsere 
CoUation controUire. — Das Wort hose (ßdmO 255 etc. ist hie 
und da, 255. 256 etc. durch Verwechselung mit dem Adj. bassu^ 
mit zwei s geschr. worden. 

lieber die Fälle, in welchen die scharfe Sibilans französisch 
im Inlaut steht, ist Folgendes zu sagen: 

a) Vor einem französischen hellen Vocale (e, i) wird meist 
c gesetzt: mdlice 78. 133, grace 46. 51 etc., place (plätea) 140. 
218. 251, cumencerent Ib, cumencement 417 und massenhafte 
andere Beispiele. Abweichende Schreibungen finden sich im 
Ganzen selten. Jedoch ist beim Suffix -esce aus 4Uum sc das 
Gebräuchlichste. Vereinzelt trifft man hier auch isfc (siehe hierfür 
Suff, -itium unter e, Umlaut). Ausserdem findet sich ^c nur 
noch in esdre^ce 7*u. esleeßcieg 6, blosses ^ in saziez, asajsiee 6, 
pkze 279 (sonst öfters piece). Blosses ^ ist auch das Resultat der 
Gruppe dgiun/ge 351, dujs:e 181. 204. 238 etc. (im Ganzen we- 
nigstens lOmal), daneben du£f^e 126 (zweimal); tre^e 2, quinjse 
192, seiife 299. Die Schreibung sc haben wir noch in den hier 
einschlägigen Formen von muscier 42. 79. 93. 102. 218. 313. 338. 
369. 372, in blescie^ 68, esleescerent 22, esleescie 6 (neben esleecent 
122), pesceed 408, depescier 302, depiesced 408 (neben depecier 
426, depecierent 436, depecerai 209). — Nur in ff. Fällen wurde 
statt [s]c ein [s]ch geschrieben: [ejsperanche 20b (dagegen mehr- 
mals esperance), espeches 418 (sonst auch especes), pieches 316 
(sonst öfters pieces), garcunchels 81, recheues 148, curecher 65, 
enchälcher 126, enchalehierent 48 (*incalceare, daneben zahlr. For- 
men mit c: 68. 95. 114. 127. 181. 198; d. Subst. enchah iS, 115); 
mmchiez 48, depeschier 342. 
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ß) Vor einem dumpfen französischen Vocal (a, o, u) treten 
meist die Sclireibuugen c oder ch ein, beide so ziemlich gleich 
oft. Von den zahlreichen Beispielen geben wir hier nur einige 
zur Probe: cumencad 245. 290. 309, cummchad 405. 419. 422; es- 
forcad 284. 303. 357, esforchad 364; enchalcha 25, enchalchad 51. 
52. 126. 301. 325, enchdlcat 378; esquacha 16; estrechad 254; — 
esforcout 137. 290; — garcun 79. 80, garchun 81; enfancunet 
160; mencunge 337; beneicun 259. 265; mesfacun 171; desfacun 
262 (daneben des/ijciww 391); pinchures 257 \ (enchun 168 ^ ma- 
chun 245 u. dergl. — - Vereinzelt findet sich hier auch sc, seh : 
esleescad 388, esleescant 387, esleesehad 243. 418; esdrescad 264, 
redrescad 317 (zweimal), redreschad 317; woscwws 423, masehun 
245; depesehad 166. 287. 300. 406 (zweimal). 

cA trat also, -- wenn wir von den 10 unter a) erwähnten 
Fällen absehen, von welchen sogleich die Rede sein wird, — 
nur vor dumpfem Vocal auf, ein Umstand, aus welchem wir 
ohne Schwierigkeit den Schluss ziehen, dass man in diesem 
Falle dem c gern ein h hinzufügte, um die Aussprache Je zu 
verhüten und die Aussprache g zu sichern. Diese Folgerung 
erscheint um so berechtigter, als auch der Oxf Ps. und der C. 
Ps. die Schreibung eh für g vor dumpfem Vocal kennen (cf. 
Varnhagen, Z. F. R. P. III, 161 flF., Kurt Lincke, a. a. 0., 
S. 38 f, dazu auch Suchier, Z. F. R. P. II, 294 f.). — Es be- 
darf nun noch einiger Worte in Betreff jener 10 Fälle, in wel- 
chen eh vor e oder i sich zeigt. Ich bin pjeneigt, diese Art der 
Orthographie dem Copisten in die Schuhe zu schieben. Da 
seine Vorlage ihm neben redrescad ein redreschad^ neben cumen- 
cad ein cumenchad bot, so mochte er zu der irrthümlichen An- 
sicht kommen, dass man vor allen Vocalen nach Belieben statt 
e auch ch setzen könne, während der Verfasser der Q. L. D. R. 
das dem c folgende h wohl nur vor dumpfem Vocal als diakritisches 
Zeichen benutzt hatte. Somit wäre denn also auch in jenen 
10 Beispielen ch als g zu lesen i). — Das sowohl vor c wie 
vor ch bisweilen eintretende s und das vor c vereinzelt auf- 
tauchende werden wohl kaum einen selbstständigen Laut 
repräseutiren oder auch nur den Klang des e oder ch {= g) 
modificiren. Vermuthlich stellen alle hier erwähnten Schrei- 
bungen, also c, ch, se, schj ec^ z^ denselben Laut dar. — 
Nach der hier geführten Untersuchung wird es nun auch klar, 
dass das unter e + U besprochene rechut weiter nichts ist, als 
reguL Dass rechut und receut lautlich vollständig identisch sind. 



1) Dagegen ist nach Suchier, Z. F. R. F. II, 299 in sachds 364 pa- 
latales c anzunehmen, welches zwar in diesem Worte keine etymologische 
Berechtigung hat, aber durch analogischen Einfluss hervorgerufen wurde. 
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ist oben bemerkt worden. — Es ist immerhin auflftillend, dass 
man von der Schreibweise ce für g in den Q. L. D. R. keinen 
ausgiebigeren Gebrauch gemacht hat. Ausser den Perf.-Formen 
von apercevoir und recevoir hat nur noch vereinzeltes ceoll.lS. 
83. 85. 352. 371 sie aufzuweisen, welches sonst immer co ge- 
schrieben wird. — ecce hie ergibt stets ci, ici, während ecce hac 
fast stets cha (sprich ga) geschrieben wurde: 85. 110. 151 (im 
Ganzen Umal). Dazu c^a " ^- 30. 47 (zweimal) und ca 49. 312. 
372. — Das von Diez, Wb. II c unter si besprochene dessique 
kommt in unserem Text in ff. Gestalten vor: de ci que 23. 48. 
152. 175. 202. 212. 338. 410, de ci he 233, des ci que 85, d^id 
que 76, dHci qii 176, si que 320. Vergl. hierüber auch Gaspary, 
Zschr. II, 95 und Suchier, Reimpr. S. 75 Anm. 70 f. — Zum 
Schluss sei noch bemerkt, dass c in den Q. L. D. R. nie Accente 
erhält, wie dies wohl im Oxf. Ps., Cambr. Ps., Lampspr. Alexius, 
Londoner Brandan geschieht. In unserni Denkmal werden solche 
nur auf Vocale gesetzt. 

t) Scharfe Sibilans vor i wird ausgedrückt durch z^ zs\ 
curuzt 99, cumenzst 268. — 

Methathesis erfolgt, wie gemfrz., in estencele 297, [la] 
stencele 168. 

cc findet sich selten, z. B. in den Fremdw. : acceptables 113. 
170, occisiun 228 (sonst immer ocire, ocirai etc.). 

3. Auslaut: Die erste Person Plur. der Verben verliert 
häufig ihr s: siehe a -h ü, betont. — sti + Vocal ergibt einfach 
s m US 134. 164. 249. 250 etc. 

Lat. sibilantes c wird, wenn es im Frz. in den Auslaut 
tritt, zu 0: feiz (oft), suriz 18, perdriz 105, hraz 10 etc., laz 
(*lacium für laqueum) 205, dulz 195, enchalz 299 etc. In pais 
130. 144. 200. 228. 240 löste sich c in is auf. In fais (fascis) 
363 ging c, nachdem es ein i entwickelt, in das neben ihm 
stehende s auf. In voiz 40. 55. 104 etc., cruiz (crucem) 22 hielt 
es sich in voller Kraft, wiewohl es ein i abgab. — dicis ergibt 
diz lU, 232. 236. 371, daneben dis i08. Die Formen faiz 
(facis) 131. 210. 280 (neben fais 321) und cunuiz (cognoscis) 
181 sind entweder als Analogiebildungen zu betrachten, oder 
ebenso entstanden wie voiz und cruiz, — einznez 63. 64. 128. 
140. 160 etc. verliert vereinzelt sein z : einnez 41 1, einned 355. 
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IV. Gutturales nud Palatales. 



a) c: verwandelt sich vor lat. a nud «m incA^); derAns- 
nahmen gibt es nnr wenige; wir lassen sie folgen: camps 372, 
campiun 65. 68. 178. 211, campaigne 183 (weit öfter champ, 
clianipiun, champaigne), castels 354 (dagegen viermal chastels 
269), camäh 107. 271 (neben chameiU 53. 116. 301. 375), csca- 
perad 322 (aber eschaperad 322, eschapout 329, eschaper 341), 
cancelant 4 (daneben chancelad 67, chancelout 85), carcad 423 
(neben chargerunt 243 etc.), calf 351. Immer bleibt c in dem 
Fremdwort cave 94. 212. 302 etc. Fremd ist auch capitral{s) 
253 (dreimal) und chapitral(s) 253 (dreimal) 266. — k haben 
wir in hacltevels 16, woselbst Dissimilation vorzuliegen scheint; 
daneben chachevel 379 2). — c erweicht sich vor a zu g in jantes 
255. — Schon der Oxf. Ps. hat esra^cerat neben drei mit ch ge- 
schriebenen Formen dieses Vb. (cf. Varnhagen, Zschr. III, 171). 
In unserem Texte nun ist die Schreibweise mit c oder sc die 
einzige: esrascier 211. 407, esraced 79, esrascad 295, esraceras 
96, esracerad 79, esra^cerad 293; man wird also anstatt von 
*exradicare von einem Typus *exradiciare ausgehen müssen, wie 
schon Kurt Lincke, Accente in altfrz. Hschr., S. 35 angesichts 
des im C. Ps. vorkommenden esrace 6, 4, esracerat 51, 4 vor- 
schlägt. 

In der Verbindung rca wurde c zur weichen Palatalis: 
clergie 175. 341 (zweimal), forgier 27, forjad 404, Charge 177. 
195. 375, chargerunt 243, daneben das schon erwähnte carcad 
423. Man vergleiche mit diesen Wörtern : deliees 282, deliee- 
ment 239. 

cc im Inlaut vor a wird, wie einfach c, zu cÄ; so immer 
in bacheler (oft), buche 170. 206. 255. 261, röche (it. rocca, oft), 
vaches 2L 22, sacÄier 211, «acÄa 118, sachad&l^ sacha 132; auch 
germ. M vor a ergibt cÄ: lecheur 122. 132, lecherie 302, lechie- 
rent 339. Die Schreibung ccA findet sich oft in pecchied, pec- 
chier^ woneben pechiedy pechier] ferner in secche(s) 177. 349, de- 
secchad 318, secchies 98. 115 neben sechad 310, sechast 183. — 
Hier möge auch gleich erwähnt werden fichee 103, cloußchied 
248, wo cA wohl aus Gruppe gc entstand. 



1) üeber den (palatalen) Klang dieses ch siehe Varnhagen, Z. F. 
R. P. III, 174, und Kurt Lincke, a. a. 0., S. 34 f. 

2) Das Etymon caccabellus fand zuerst Tob 1er; nach ihm stellte 
Cornu dieselbe Etymologie auf, ohne von Tob 1er zu wissen; cf. Ro- 
mania XI, 109 und XIII, 403. 
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Deutsches Je vor urspr. e oder i ergab ebenfalls ch: escher- 
nir 64, eschamissent 118, escharni 67. 413, gumchiras 153, gu- 
enchireit 175, guenchi 423, eschiwid 71. Dagegen entwickelt 
sich in dem skerran entsprechenden Worte h stets zur Sibilans : 
desdrad 164. 166. 362, desciree 362, dessirad 332. 411. 424, ie5- 
5t>e-er 411, dessired 16, desirad 56. 349. 369. 387, desirermt 121. 
171, desirassent 132, desirejs 176, desired 120. Vergl. hierüber 
Suchier, St. Auban, S. 51, Anm. 1376, und Eickershoff, 
a. a. 0., S. 143. — Arabisch k wird cä in meschine^s) 30. 70. 164. 
183. 220. 235 ; persisch h wird zu h in escheUer 238. 

c vor und u bleibt unverändert; jedoch erweicht es sich 
nach r zu gutturalem g in verguigne 164. — In evesche{s) steht 
meist cÄ: 2. 8. 385. 388. 423 (zweimal) 424; indess kann die 
Form eveske(s) 408. 411 dessen gutturale Aussprache verrathen. 
— Steht c vor u und folgt diesem noch ein Vocal, so pflegt 
statt cu ein qu geschrieben zu werden^), gleichviel, ob jener 
Vocal mit u einen Diphthong bildet, oder nicht: quer (sehr oft), 
qties'ine 239, quider 56. 81. 87. 182. 185. 362, quire (coquere) 
360. 369 (zweimal), quit{e) (coctus, -a) 185. 320, esquier (scuta- 
rius, sehr oft); Ausnahme: escuiers 296. 386. 388. — Die For- 
men von cuillir werden nie mit q geschrieben, weil hier dem u 
kein weiterer Vocal folgt; das in der Schrift vorliegende i hat 
nur den Zweck, die Mouillirung des l anzudeuten. 

Der Laut k wird in fi*. Fällen durch qu ausgedrückt, damit 
ihm vor i seine gutturale Ausspr. gesichert werde: venquid 74, 
venquirent 326; ferner nach Umstellung von ks in sk: vesquid 
160. 161 (zweimal) 187. 282, vesquist 191. 240, benesquid 140. 170. 
243, benesquirent 266. 

c(=k) zwischen Vocalen bleibt selten erhalten; immer in 
dem Zahlwort secund (häufig); ferner als ch in preechad 207. 390, 
preechurs 207, empeechement 300, purvuchad 400; vor u wird 
intervocales c zu g in aguiser 44, aguillun 44. Verschwindet c 
zwischen Vocalen, so hinterlässt es oft Spuren. Solche Spuren 
fehlen aber naturgemäss, wenn es nach langem i ausgefallen ist: 
esmiad S00,S18, esmier 302. Es bleibt nach i bestehen in figes 98, 
115. 177.417 (cf.Suchier, Reimpr.XXVIlI,39). Man vergleiche 
hiermit das regelmässigere fiers (ficarius) 410. 

Gruppe cn: diacnes 2Ai, 389. 

Gruppe Ar, er verwandelt sich anlautend bisweilen in gr: 
esgruner 427, esgruned 317, grapes 98. 115. 177, ctgraventer 199. 
427. 435, agraventad 327, agraventejs 414 (cf. C. Ps. : acraventee 
45, 6), gras 222. 239, graisse 49, granter 323, grantas 32, graan- 



^) Beweis, dass qu noch nicht immer = k, 
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tad 72 u. dergl.; vergl. damit creance 5, creänciers 355. 356. c 
wurde von r getrennt und desshalb durch Je dargestellt in kernels 
136. 156, kerneals 199 (== crena + ellus). 

Aehnlich wird cl zu gl in eglise 5. 206. 207, eiglise 10. Es 
bleibt in enclinad 224. 

c im Auslaut hält sich, wenn ein Consonant vorhergeht: 
blanc 246. 249, fulc 96, sacs 132. 327. Neben gewöhnlichem arc(s) 
6. 122. 148. 209. 334. 377 iSndet sich einmal arch 69. Nach Vocalen 
löst sich c im Auslaut zu i auf: verai 312, poi 229 u. dergl.; 
in lais (lal'cus) 83 steht i aus zwiefachem Grunde ; dms (oft) ist 
Fremdwort, c fällt regelmässig in co, ico, ceo^ während es in 
pur hoc 105, puroc 165 noch erhalten ist. Neben ouec (vor folgendem 
l) 208 steht oue (vor ff. t) 224; hinter oue (vor ff. 1) 13 ist Rasur. 
— iloc bewahrt sein c stets, -r- In mendifs 132 aus mendicus trat 
Suffixvertauschung ein. 

c entwickelt sich aus i in der ersten Pers. Sg. der Perfecta 
vinc (veni) 121. 169. 193. 287. 288, räinc (= *teni, cf. Foerster, 
Zschr. III, 495) 65, sustinc 314, cunctithc 314. c zeigt sich auch in 
der ersten Pers. Sg. der zugehörigen Präsentia: vienc 67. 229, 
tienc 94. Es schleicht sich dann auch analogisch in Formen ein, 
in welchen es keine etymol. Berechtigung hat: cuntienc (Impe- 
rat.) 153, ierc (= ero) 142. 314. 349, iercs (eris) 208, requierc 364 
(= quaero, daneben quier 94, quer 195), tinct 226 (zweimal), 
Und 288 (Punkt von welcher Hand?). 

Zwischen n und t zeigt sich zuweilen ganz unberechtigtes 
c; in saincte (sancta) 424 ist diess wohl ein Latinismus, und in 
sar^ted 287. 290, sancte 287 (woher der Punkt?) = Sanitätern mag 
auch wohl Erinnerung an das lat. sanctus vorgewaltet haben. 
Auffällig ist c in cunctad 319, cunctint 163 und das erste c in 
dem schon erwähnten cunctinc 314. — Unorganisches c im Aus- 
laut in sulunc (oft), welches nur 228 sulun geschr. ist. 

b) qu: bleibt häufig erhalten; wo diess nicht geschieht, wird 
es durch c, h^ ch ersetzt: qimrriere 245. 423, quarr e0 250, quatre 
85, quereit 135, cinqmnte 216 u. dergl; dagegen coi (quietus) 
432. Beim ßelativum, resp. Interrogativum sind die gewöhn- 
lichen Formen ki und que^ seltener sind qui und ke. Die Gon- 
junction „dass" heisst meist que, selten ke. — quare ergibt aus- 
nahmslos kar. — umquam wird zu unches 123. 143. 290. 299. 322, 
auch unkes 97 (zweimal) 382; aus der letzteren Form darf man 
schliessen, dass auch in der ersteren k gesprochen wurde. — Neben 
alques 167. 254.255 steht häufigeres ahhes 115. 140. 146. 167. 175. 
282. 296 (zweimal). — c findet sich stets in alcun 350. 353. 382 
etc. — Hier erwähne ich auch chascun (oft), dessen Herkunft noch 
dunkel ist ; es wird ganz vereinzelt cha^chuns 48. 50 geschrieben. 

Intervocales qu wird meist zu w, seltener zu v; die Bei- 



Digitized by VjOOQIC 



- 80 — 

spiele (ewe, pursiwre etc.) sind schon oben erwähnt. — Auslau- 
tendes {q)u wird zu f in antif(s) 1. 6. 26. 117. 218, dessen Fe- 
minin antive 148 lautet. — Auslautendes qu^ welchem ein Con- 
sonaut vorangeht, wird zu c in dune (sehr oft) ; in dunf" 87 ist 
c von j. H. Ob dieses dune vielleicht ein Bestandtheil der 
Fragepartikel dun ne ist, wage ich nicht zu entscheiden. Statt 
des Läufigen dun ne findet sich zuweilen dune 193. 333. 358. 
362, auch dun (vor Vocalen) 104. 408. 

c) g : wird im Anlaut zu j in joie 74. 226. 238, joius 302, 
joue 65. — Es bleibt guttural in garbes 134, gaberie 345, gäbe- 
rent 351, gabee 358, guster 360, gustad 81. — Zwischen Vocalen 
steht g in den Fremdwörtern vigur 304, avigurad 333, esvigurad 
290, während es in leum (legumen) 360 austallt. — In lange 111, 
lenge 210 (= lingua) wird g jedenfalls gutturale Aussprache ge- 
habt haben. Wenn wir dies nicht schon ohnehin annehmen 
müssten, dürften wir es aus dem dreimaligen language 409 
schliesseu. Gutturalen Charakter hat g wahrscheinlich ^auch in 
lunge (longa) 235 (zweimal), lunges (Adv.) 315; sieh g -f f oder «, 
betont. — Wandel von g durch gu zu v in ruvad 175. 217. 311. 
316. 328. — g fällt vor r in pelerin 158, pelerinage 374. Es 
bleibt in dem halbfremden poagre 304. — Im Auslaut nach 
Consonanten wird g' zu c in sane 49. 101. 178. 213. Neben 
lunc 266 steht lung(s) 246. 249. 250. 259; ebenso steht g in 
burgs 303. 

d) Gutturalis + Flexions-5: Die Gutturalis, welche 
vor s gefallen war, wurde in England später nach Analogie der 
Casus, welche kein Flexionszeichen haben, von Neuem einge- 
führt. So schon fast stets in unserem Denkmal: truncs 18, 
francs 21. 98, halberes 61, fules 97. 116, saes 132. 327, erocs 
257. 391, dues (9mal); — sanes 49. 339, lungs 246. 259, burgs 
303. — Einzige Ausnahme ist ars 187 neben welchem ares 6. 
334 steht. — In hansacs 162 ist das s stammhaft. — U0 (legis) 
50 ist Analogiebildung. 

e) j: bleibt im Anlaut; vor hellem Vocal wird es manch- 
mal auch durch g ausgedrückt: geneivre 320, gesir 47 neben 
jesir 289; — - jeter wird meist mit j geschrieben; doch sind auch 
Formen mit g nicht allzu selten: degeteis 28. 402, efngetad 39 
und dergl. 

f) h: hält sich anlautend regelmässig in Wörtern germa- 
nischen Ursprungs, wie z. B. in den Formen von haitier und 
herbergier^ ferner in hedz 191, heent 191, houe 44 u. dergl. Auch 
hurepez 345, welches sonst auch herupe lautet, scheint aus dem 
Germanischen zu stammen. — In lat. Wörtern wird h bald ge- 
schrieben, bald bleibt es aus: so findet sich heir{s) 144. 168. 
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279 und öfter, neben eirs 222. 332. 347; herUage 201. 264 283 
neben eritage 200; hojs 3, host 191 neben ojs 14. 145, ost (sehr 
oft); hostes 34 neben oste 289; hostel{s) 32. 163. 232 etc. neben 
ostel 77. 155. 164 etc.; hier 15. 175 neben ier 80. 115 etc.; pur 
hoc 105 neben puroc 165; Aore (Adv.) 358, wogegen sonst immer 
ore, or (sehr oft), lieber honur nebst Ableit. s. o + einf. iV, ne- 
bent. — Auch in dem Fremdwort habiter zeigt ' sich Schwan- 
ken : ahitent 301, hdbiterent 397. 

halt, eshalcier erhalten durch germ. Einfluss ein h. Das- 
selbe fehlt in alt 17. 29. Ohne Berechtigung steht h in haage 
220. 222, welches meist eage 16. 26. 62. 110, 194 lautet; ferner 
in hest 248, sonst est 42. 250 (= ags. eäst), in htistih 44 neben 
tistilsf 244, und in haiahles 216, mit welchem aie 65, rnVai 153, 
airas 153 zu vergleichen sind. 

Im Inlaut hält sich h einmal in prudhumtm 284; sonst 
immer prudum etc. In traheient 240 (neben atraeit 173), aher- 
derad 365 dient es zur Bezeichnung des Hiatus; ebenso in 
ahaise 66, aheise 247, woneben aaise 364. A steht nicht in cw- 
üair 284, envairad 60. 



Colla tion 

von 

Karl Ollerich. 

An folgenden Stellen hat Le Roux die Hschr. falsch oder 
ungenau wiedergegeben; es sind daher die betreffenden Wörter 
bei ihm durch die hier aufgeführten zu ersetzen i): 

1,2: thau. 1,3: Muilliers, 2,5: e (statt et). 2,6: elchana. 
2,19: fud (statt fut). 2,21: meimes; le (statt lo). 2,25: moniment; 

reniebrance, 2, R^), Zeile 6: aver (statt aveir). 3, 1: acitstumee- 



1) Die grossen Zahlen geben die Seiten, die kleinen die Zeilen an. 
Die römischen Ziffern, welche im Text als Capitelüberschriften dienen, 
werden nicht als Zeilen gerechnet. Der Bequemlichkeit halber sind u 
und * der Hschr. da, wo sie consonantische Geltung haben, durch v und j 
wiederjpregeben worden. 

^ R bedeutet : Rand. Am Rande worden nur diejenigen Zeilen ge- 
zählt, welche altfrz. Text enthalten. 
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ment, 3,4: helchana, 3,io: meime. 3, is: e (stattet). 3, le: tue 
(statt tu). 4, ii: cunceut; e (stattet). 4, i*: e (stattet). 4,iß: 
(isejs. 5,2: plenierement. 5, u: entent. 5, is: dww< (statt dune). 
6,6: sires; nuU (statt des zweiten nul). 6, u: ore, 6, le: |>erdfi. 
7,2: le (statt des zweiten li). 7, lo: fiz, 7, 12: 6 (statt et); en- 
cuntre, 7, 13: sacreßse. 7,i6: 6 (statt et). 7, R,2: 7 (statt et). 
8,1: surfait 8,2: servise. 8,4: Zm^re. 8, 9: jp (statt por). 8, is: 
dww^. 9y6: emfes. 9, 19: ^Zori^crai (das erste i auf Rasur). 10,8: 
muirgerU, 11, 4: veillesce. 12, 10: (stattet). 13, 6 : Hinter ove Ra- 
sur. 14, 8: detrmcherent, 14, 10: ad (statt a = habet). 14, u: 
Fachü, 14,12: dew. 15,8: dei^. 15,9: de egypte. 15, u: i? i 
chairent, 15, 19: C65 (statt ses). 16, 1: ^ (Abktirz. für pur, statt 
puis). 16, R, 2: sun. 17,4: nw; e (statt et). 17,6: c (statt et). 
17,6: e (statt et). 17,8: e (statt et). 18,12: e (statt et). 18,i7: 
seiü. 18, 20: cww^r6. 20,9: Eespondirent. 21, 11: Zwr. 22,2: se«- 
^Mrnad (statt se returnad). 22, is: le (statt la). 22, 20: justise. 
22,21: presto. 23, 1: ci (statt si). 23,2: aveit 23,8: pZwr (statt 
plus). 23,13: venissant 24,3: poples. 24,7: c (statt et). 24,9: 
kr. 24,16: Philistiim; asemhle, 24, 17: t;mdre»if. 24, 20: servise, 
27,8: jpoi5. 27, 8: e (statt et); dis^ (statt dit). 28, 1: serfs. 28, 10: 
e (statt et). 28, le: ert 29,3: /wd. 29,9: mwdrew^. 29, 12: Zwi- 
schen hu,em und de ist e^^ einzuschalten. 29, 15: Ore, 30,4: i? 
(statt et). 30,5: vint (statt vunt); grant 30, le: mun, 31, 1: er- 
rawwew^. 31, 2: In sur ist r aus i verbessert. 31,7: har. 31, 11: 
mendres, 31, 13: CMmjpai^nM»}. 31, u: ctöi^ (statt assit). 31, is: 
nunhre. 31, 16: ZJ? (statt Tum). 32,2: e (stattet). 32,7: meimes, 
32,8: vaissel. 32, R, 2: enuinst. 83,3: erranment. SSj 12: offrende; 
faces, 33,17: dänedeu, 34,5: ek (statt elz). 34, u: dit (statt des 
zweiten dist); nostre. 34, 16: mult. 34, 18: Zwischen pw6^ und 
bien ist Za einzuschalten. 35, 1: dites, 35,4: dis^. 35,9: fijs, 
35,18: dw5^. 35, R, 5: sa (statt se). 36,2: enemis. 36, 11: pou, 
37 y IS : poterent; cels (statt cel). 37, u: vendru, 37 ^ 19 idistrent. 
37, R, 4: eveiad, 38, 9: enveilli^. 38, 12: sun (statt son). 38, R, 2: 
ce0. 39, s: Nostre. 39, 11: Rasur vor ert, 39, le: ftarac. 40,6: 
Zwischen rei und parfitement ist dew einzuschalten. 40,9: t;«<5 
(statt vous). 40,14: e (statt et). 40,i7:dew. 40,R, 1: Cum, 41,8: 
purrunt. 41,6: s«^w.^ 42,2: altre. 42, i: descunßt, 42, 13: sei 
(statt soi). 42,16: ;^w. 42, R, e: vindrent. 43,8: potts^. 43,6: 
cume. 43,181 guarded, 44,i: cunreiis. 44, 10 : e (statt a). 44, is: 
aguiüun, 45, 1: dut; Rasur vor espee, 45,3: o;^; pAtKs^tenÄ. 
45,4: ses (statt ces). 45,8: sujsi. 45,9: cwmpai(/ww«s. 45, 10: 
hicäboth. 45, 13: trenchanz, 47, 17: noisö. 48,6: se (statt ce). 
48,17: iert; junie. 49,7: e (statt et). 49, 16: sacreßse. 50, 7: 

aturms. bO,s: en^atus; pursius. bl, 15: iceste. 51, 17: deZivcrad. 
51, 18: ces^c. 51, R, 2: jonatha. 52, 8: e (statt et). 53, 7: cuvei- 
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tise. 53,8: e (stattet); ^u/ne^. 54, lo: acupli. 54, u: 6 (statt et). 
54, 16: Zwischen il and faced ist i radirt worden. 54, it: e (statt 
et); dSne, 54, R,i: setumad (statt detarnad). 55,6: dunt (statt 
dont). 57,3-4: repentance. 58, 4: Vor un Rasur. 59,2: Das js von 
genz steht auf Rasur. 60, 1: mcds. 61,6: e (stattet). 61, is: dur 

out (statt durout). 62,2: teissur^^-^- 62, 10: nus. 62, 19: nu; da- 
hinter zwei Buchstaben radirt. 63,5: qtMtnt. 63, R, 2: attariotd. 

64, 1: Cume. 64,3: este-vus, 65,7: 2«« (statt Tum). 65, is: uns. 
66,6: äem^nie^. 66,7: halbere, 66,10: poui, 66,12: rivere. 67, 11: 
Zwischen X:i and 5U^ ist i einzuschalten. 67, R, 2: cuntint. 71,2: 
apeeut (statt aperceut). 71, is: Hinter Ta^^r^ steht noch einmal 
Valtre, 72,6: Das zweite s von 5*5 auf Rasur; dahinter ein n 
radirt. 72, 19: apeeut (statt aperceut). 73,9: cunseil. 73, 15: 
honurables, 73, 16: wenftrc. 74, 1: par (statt pur). 74,4: par 
(statt pur). 74,R,i: dat;td (statt Saul). 75, 10: fis (statt fiz). 
75,13: anduL 76, 17: w^. 76, is: sun (statt son). 76,22: graee. 
78, 1: di (statt dis). 79, 20: Vor seurement ein Buchstabe radirt, 
vielleicht ein e, 79, R, 1: e (statt et). 80,6: mei e tei (statt tei 
e mei). 80, s: asist (statt assist). 80, 10: asist (statt assist). 
81,6: U (statt le). 81, is: äUre (statt des ersten nitre). 82, 4: 
aresterras. 82, is: eite. 83, 1: achimelebe. 83, 7: ciwc. 83, 11: 
m^im^m^^. 83, u:/^. 84,4: 77n5. 84,6: ci (statt si) 84, 10: 

ehaenz. 84, 12: ewjpor^erof. 84, u: Jö^ä (statt Geth). 84, 16: lu 
(statt Fun)). 85,3: humes (statt huem); hume (statt hum). 85,12: 
{/ (statt ils). 87,4: de vor Ici zu streichen. 87,9: lui (statt des 
ersten li). 87, 10: mcuntre, 87, R, s: rei (statt David). 88,2: dit, 

88, 6: issi (statt num). 88, 7: eine. 88, 16: sui; culpahles. 88, is: frus. 
90, 1: Vor deu ist ad einzuschalten. 90, is: e (statt et). 90, R, 3: re- 
masist (statt remansit). 91, 1-2: demurout, 93, R, 4-5: livrad. 94,4: 

ocit 94, 11 : dient (statt dirent). 95, 1 : crme. 95, 7 : de israd. 95, 17 : 
quan. 96, 1: sai (statt sei). 96, 6 : plus seur (statt pluseur). 96, 11 : e 
(statt et). 96, 13: nahat. 97, 1: jesque. 97, 6 : pasturs. 97, 10: re- 

quer. 98,6: Uns. 98, 13: a^umee. 99,7-8: apurtindrent 100,6: 
si (statt ci). 100,13: cez, 101, le: sires. 102,3: preste; seie 
(statt sei). 103, is: ocit. 104, is: hels. 105, 1: /ai^ (statt fai). 
105, 4: vers (statt ver). 105, 9: ki (statt qui). 105, 17: sires. 

105, 18: sires. 108,4:^^^5. lOS, 5: genz. 108, 16: swna. 110,3: 
Zwischen Huem und de ist est einzuschalten. 110, 16: quae 
(statt qu'; — verschlungenes ae). 112,2: funteine. 112,6: volent 
(statt volt). 112,9: ntde. 114, 11: amertume. 115,8: chap. 116, is: 
e (stattet). 116, 17 : pur (statt par). 116, R, 4: e (stattet). 

118,7: odstrent. 118, 11: circuds. 119,8: Das e vor enveierent 
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zu streichen. 119,9: de (statt des). 119, ii: cors. 119, le: cors, 
120, i: e (statt et). 120,2: e (statt et). 120,8: cumen;unt. 120,9: 
morsf. 121, i: mor^i. 121,4: e (statt et). 121, lo: aported. 121, 
B, 3: e (stattet). 122,7: mort. 122, ii: escrit 122,1«: phüistiens. 
123, lo: eher. 123, 12: bon (statt bun). 123, u: e (statt et). 124, 3: 
laquele. 124, 11: e (stattet). 124, 17 : kar. 125, 10: sires. 125, u: 
e (statt et). 126,6: e (statt et). 126,9: treis. 126, 13: asad 
(beide Male). 126, le: asael, 126, is: te stueched. 126, R, 1: 
Asael. 127,1: asael 127,4: e (statt et); sen fuieid, 127, 10: 

jesque. 127, is: cumpaignun. 128,6: cumpaignun. 128, 11: wm. 

128,13: Das s von fi0 auf Basur. 128, u: nu. 129, 3: jethraa. 
130,13: jesque, 130, u: retumoM (statt returnuast). 130, is: phi- 
listiens. 131,7: amerrai. 131, 11: e (statt et). 131, is: privites. 
131,19: quanque; faisi. 132, 9 : /«d (statt fu). 132, 10: ore, 132, 20: 
meimes. 133,4: bon. 133, 10: de Israel; quanque. 134,3: ki 
(statt qui). 134, 10: guarder. 135,9: fis; e (statt et). 135, is: 
sepidchre. 135, 17: ane, 135, is: e (statt et). 135, 19: e (statt et). 
136,3: duitre. 136,8: e (statt et). 136, 10: an^;. 136, 12: e (statt 
et). 137,14: e vor ewmad zu streichen. 137, 15: paleis. 138, 
B,i: Cum, 139,3: e (statt et). 139,6: e (stattet). 139, is: estrti- 
menz. 140, 3: cÄaid. 140, 12: sires. 141, 1 : sacrefiotd. 141,4: 
E (statt et). 141, 11: despist; sun, 141, 16: chascuns. 142,4: ki 
(statt qui). 142, 10: jesqu'al jur. 143, 2: Das erste Ii zu streichen. 
143, B, 5: pmesse. 144, 1: e (statt et). 144,3: e (statt et). 144,6: 
edeßerad. 144,7: e (statt et). 144, 10: e (statt et). 144, 11: qui 
(statt que). 144, 13: trones, 144, u: e (statt et). 144, 16: devant, 
144,17: sui (satt suis). 145,3: bels; tis (statt ti). 146,3: dit. 
146,8: e (statt et). 146, is: e (statt et). 146, 16: e (statt et). 
147,2: ki (statt qui); fluvie (statt flume). 147,3: e (statt^et). 
147,6: e (statt et). 147,7: e (statt et).; sirie. 147, 10: le (statt 

des drittenies). 147, 15: lu (statt Tum). 148,6: vaissele. 148, 11: 
ki. 148,16: Ii (statt lui). 14&^i%: josaphafh. 148, 20: e (stattet). 
149,3: gimrdouent 149,8: Nach respundi ist sire einzuschalten. 
149,13: fist. 150,9: Qui (statt Ki); sui (statt suis). 150, 12: e 
(statt et). 151,3: miphiboset. 151,4: ambesdous. 151,6: e (statt 
et); anon (statt Annon). 151,9: vindrent. 151, 16: anon. 151, 
B, 4: anon. 151, B,6: anon. 152, 1: e (stattet); vesture. 152,7: 
e (statt et). 152, 13: roob; istob. 152, 15: de riere (statt deriere). 
153, 11: sirien. 153, 19: s'en fuirent (statt s'enfuirent). 154, 1: 
sirien^ ^- ^* 154, s: € (statt et). 154, 13: Nach fu>st ist einzuschal- 
ten: e Vum si fist. 154, 14 : bethsabee. 155, 15: mainent 155, le: 
bei; sire (statt des zweiten sires); gisent. 155, 17: e (statt et). 
155, B, 3: urie. 156, 17-18 : apruchamus. 157, e: encruntre. 157, 7 : 
en:sf (statt ens). 157, 11: Repundi. 158,3: ftues. 160, 10: deignad. 
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160, 11 : morz, 161,6: morz; e (statt et). 161, 15 : he (statt des 
zweiten que). 161, 17: e (statt et). 161, R, 2: bethsabee. 162,2: 
e (stattet). 162,4: citied, 162,6: detrenchier. 162,7: tiule; 
cites. 162,10: en mäladid (statt enmaladid). 162, is: jonadab. 

162, u: emegriz. 164, 2 : requer. 164, s: ore. 164, 13 : hi (statt qui). 
164,16: serjant 164, is: freres. 164, 19: Ore; freres. 165, 11: 

grefms. 166, 13: Nach fiz radirte Stelle. 167,3: Est-les-vus. 
167,7: s'en fuid (statt s'enfuid). 167, le: Nach pur ein Loch. 
167, R, 2: s'en fuid (statt s'enfuid). 168,8: U (statt qui). 168, 11: 
remenbrance. 169, le: hi (statt qui). 170,5: jo (statt je). 170, u: 
Ore (statt Or); volented. 172, 15 : quels (statt des ersten quel). 
173, 1: pur (statt pour). 173, 12: mesfaie, 173, R, 2: felenesse- 
ment, 174, 9-10: fetenessement, 174, 12: Zwischen il und truverad 
ist i einzuschalten. 175,5: a riere, 175, 11: cumpaignun. 175, 
B, 2: cungead ethai 176,6: sadoc. 176,9: cuntendreit. 176, 11: 
surjumerent 177,6: sadoc. 177, w: freels. 178, le: Ore; nostre, 
179, 1: mäldit (statt maldist). 179,3: vus (statt vuz). 181, 10: 

devus. 182,4: hue, 182, is: e (statt a). 183,8: prueires. 184,6: 

flu; fmt (statt fud). 184,8: apchut. 185,4: lentiUe. 185,7: we- 
saise, 185, R, 2: suffrir. 187, 13: s^en fuieit (statt s'enfuieit). 
187,18: remenbrance. 188, 1: e (stattet). 188,2: remebrance. 
188,9: vuil. 188,16: ore, 189, 12: tumblel. 191,7: mäls (statt 
malz). 191, R, 7 : cez. 192, e: m. 192, R, 1 : cez. 193, 4: e (statt 
et). 193,6: mun. 193,8: dit. 193, 17: nen (statt ne). 194, 13: 
venudz; fud (statt fuz). 194, 17-18: miphiboseth, 194, 18: miphibo- 
setK 194,20: roboaam (statt des ersten Roboam). 195,3: sur- 

jumu. 195,6: aparceif. 195, 10: cunduiraL 195, 13: piaist. 
196,9: hi (statt qui). 196, is: nm (statt nuz). 196, R, 4: curuz. 
197, 6 : tuz. 197, 15 : fare. 197, 17 : ore. 199, 17—200, 1 : agraventer. 
200,1: volz; eritage. 200,2: de zu streichen. 200, 13: e (statt 
et). 200,14: li (statt le). 201,9: t;w5 (statt vous). 201, 19: le (statt 
les). 204,7: e (stattet). 204, 12: suen. 204, 13: enginnur. 205, 13: 
criz. 205,16: münz. 206,6: fait (statt faist). 206,8: neir. 206, 
12: hi (statt qui). 206, 18: Cherubin. 206, 21: renumee, 206,24: 
fist. 206,26: les (statt des ersten li). 206,27: cume. 206,29: 
5aiw^ (statt sainte). 207,7: rechut. 207, 12: sires. 207, 21: qui 
(statt ki). 208,8: e (statt et). 211,2: ni ule (statt niule; zwi- 
schen i und u radirte Stelle). 211, u: li (statt lis). 211, R,i: 
treis. 212, R, 4: sobochai. 212, R, 5-6: cumpaignuns. 212, R, 8 : 
phüistiens. 213,8: treis. 213, 15: une (statt un); zwischen «Z und 
fud ist i einzuschalten. 213, 16: descendid. 213, 18 : hume (statt 
huem). 213,19: tierz. 215, le: entremetre. 216,6: Zwischen ga- 
laad und par ist e einzuschalten. 216, 14 : en (statt des e am 

Digitized by VjOOQIC 



- 86 - 

Anfang der Zeile). 216, 17: cest (statt ceste). 216, R>i** aZoä. 
217, 12: de (statt des). 217, 20 : mortalited, 218, 7 : e (statt et). 
218, 12: un (statt des ersten une). 218, le: cum. 218, ao: lu 
(statt le). 219, 2 : la ocisiun (statt Tocision). 219, s : sacrefise 
(statt sacrese). 219, 12 : honurance, 220, 3 : il (statt ils). 221, 7 : 
sun. 221, u : grant. 221, 17 : li reis statt le rei am Ende der 
Zeile). 221, B, s : un zu streichen. 222, s : Bethsabee. 222, 10 : 
reis. 222, le : Mais (statt Mes). 225, 4 : com, 225, 5 : poples. 
225, 7 : e (statt et). 225, 9 : envied. 225, 13 : Ore. 226, 4 : tut 
(statt des ersten tute). 226, e : Hinter siet Rasur (t aus d ?). 
226,7: un (statt unt). 226, u: meime. 227,5: ore (statt hors). 
227, R, 4 : cum. 228, e : ci (statt si). 229, 4 : out (statt ont). 
230, 16: fus, 230, R, 2-8 : respundid. 231, 1 : s'en fuit (statt s'en- 
fuit). 231, 10 : pecched. 232, 2 : reseantise. 232, 10 : «irc. 232, 12 : 
5'en fuirent (statt s'enfuirent). 233, 1 : iste reies (statt istereies ; 
zwischen e und r Rasur). 234, is : sires. 235, 3 : kar. 235, 4 : 
Hinter requeis ist pas einzuschalten. 235, R, 3 : pleindre. 236, 4 : 
apchut ; mort. 236, 7 : apchui. 238, 3 : maistres. 238, 7 : nums. 
238, 16 : en pres (statt enpres). 238, 17 : anothiair. 239, 4 : susi; 

maser. 239, 6 : sante (statt Farue). 239, 9 : nuhrejs. 240, 11 : 
guardouent; truverent 240, le : sage. 240, 17 : sage. 241, s : dunt 
(statt dont). 241, 10 : gu^arisun. 241, 15 : mei e (statt meie). 241, le: 
salomon. 241 , 17 : meteit 242, 2 : 5a2omon. 242, u : ta (statt la). 
243, 8 : nefs. 243, 13 : reis (statt des ersten rei) ; muis. 244, s : 
lastablie (statt Testablie). 244, 9 : entier. 244, 12 : osteis. 244, 24 : sis 
(statt siz). 245, 7 : e hinter grandes zu streichen. 245, 10 : »lo- 
chun (statt des zweiten maschun). 247, 6 : suverein. 247, 9 : vie 
(statt vis). 247, u : ceZ (statt cele). 247, 19 : de (statt des). 247, 
R, 1 : Cum. 248, 4 : trrfs. 248, 12: jpom;?. 248, R, 1-3 : Statt : 
„Cwme les pareiz furent aturnez dedenz^^ ist zu lesen : ^ßume 
li Premiers estages fud led.^^ 248, R, 7 : lunge (statt lungueur). 
249, 18 : fors dose (statt forsclose). 250, 9 : asquarie (statt a 
squarrie). 250, u: trentre. 250, R, 7: fud (statt furent). 251, 3: 

parlerus. 252, 3 : e (statt et). 253, s : KMes. 253, 11 : altres ; 
laceijs (statt laciez). 253, R, 1 : merveilluses. 254, 1 : Cfefe (statt 
Gel). 254,2: destre. 254,9: dww (statt dunt). 254, 10: cd. 

254, 16 : lungur. 255, s : arai. 255, 12 : rai^sr. 255, 13 : fait 255, 14 : 
(ms. 255, 16 : aissels (statt aisseles). 255, 17 : un (statt une). 
256, 1: tel^s^-^' (statt celes); m» (statt une). 256,3: dis (statt 
diz). 256, 6 : destre. 256, 9 : destre. 256, 12 : araim. 257, 17 : 
peres. 258, le : estendirent. 259, u : Zt vor dist zu streichen. 
259, 16 : Das e zwischen temple und a zu streichen. 260, 6 : no- 
stre zu streichen. 260, 10 : ore. 262, 11 : e (statt et). 263, 6 : 
e (statt a vor tun). 263, 12 : M (statt qui). 263, is : meingent 
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(statt mangent). 264, s : orrrctö. 264, is : anibesdous, 265, 4 : 
dum (statt dunt). 265, e : ancestres. 265, ? : ^ardwm. 265, s : 
remenbrees, 265, lo : Zwischen /iwe untt a ist e einzuschalten ; 
pople. 265, 11 : JE? am Anfang der Zeile zu streichen. 265, is : 
Zwischen cetU und vint ist e einzuschalten. 267, 4 : paleis, 
267, 6 : piere. 267, n : e (statt a vor sun). 267, 22 : oiU. 267, 

R, 3 : pharaun. 268, 3 : parmanable. 268, 8 : du (statt dunt). 
269, a : imw (statt Yram). 270, s : rewes. 270, 6 : cumbateur, 

270, 18 : atumer. 271, 9 : nubre, 272, 9 : Zwischen en und at ist 
n einzuschalten. 272, 13 : ad (statt a). 272, 20 : en portout (statt 
enportout). 272, 21 : ophir, 273, 1 : poieis (statt paleiz). 273, 17: 

de riere (statt deriere). 273, is: cumpas. 274, s : du (statt dunt); 

tu (statt Tum). 274, u: la zu streichen. 275,6: cheval 275,9: 
femmes. 275, u : deaftZc. 276, is : e (statt et). 277, 5 : servise, 
277, 11 : hummes zu streichen. 277, 12 : s^en fuid (statt s'enfuid). 
278, 1 : apdee. 278, la : mal feisantes (statt malfeisantes). 279, 8 : 
lu (statt le) 279, 9 : sylo. 279, 13 : dit (statt des zweiten dist). 
280, 17 : feissent 280, R, 2 : pwr (statt par). 280, R, 3 : cejs (statt 
ces). 281, 13 : salomun; ceis, 281, u: e (statt et). 281, R, 1 : Sa- 
lomun. 282,2: Oum. 282, 18: d««r«. 283,8: durs. 283, 11: Zwi- 
schen par und 2^ ist o^tam einzuschalten. 283, 12 : sylo. 283, u : 
op^i^^. 284, 2 : s'en fuid (statt s'enfuid). 284, e : jesuscUem. 
284, R, 2 : primiers. 286, 7 : di^ (statt des zweiten dist). 286, 8 : 
prueires. 286, 10 : dit (statt dire). 286, 13 : Cume. 287, 1 : hi 
(statt qui). 287, 8 : li (statt lui). 288, 17 : hosiel. 289, 2 : dit. 
289, 17 : cors. 290, 3 : sun (statt son). 290, 4 : sepulchre. 290, u : 
fäls. 291, 4-5 : desguisast. 291, 10 : aia (statt Ahia). 291, 13 : 
Hinter ü steht noch ein zweites il. 292, u : forsjeterai. 293, 1 : 
^M^; 5W&. 293,6: croller. 294,6: mur. 294, 21: enfanjs. 294,22: 
edisa (statt Ezrza). 294, 23 : rei. 294, 28 : frere. 295, 6 : par 
(statt pur). 295, 9 : qui (statt des zweiten que). 295, is : ii 
(statt qui). 296, 12 : escujs. 296, 13 : hi (statt qui). 296, u : pa- 
leis. 297, 11: guers. 298, 10: scdomun; felenessement. 299, s: ä^ 
zu streichen. 299, 11 : efe ricrc (statt deriere). 299, 12 : Cume. 
299, 13 : de riere (statt deriere). 299, 17 : s'en fuirent (statt s'en- 

fuirent). 299, R, 2: aguait. 300,4: deable. 300, 12: metu. 300, is: 
awjsr. 300, 21 : bataiUle. 300, R, 4 : reis. 300, R, 6 : reis. 300, 
R, 10 : asa. 301, 10 : almaiUe. 301, 21 : abitent. 301, so : Hinter 

amn^ ist que einzuschalten. 302, 10 : hi (statt qui). 302, 22 : hi 
(statt Tum); es (statt ez). 302, 23: asa. 303, u: t7«es. 303, is: 
edefiement. 303, n : ce^gr. 303, 20 : aruxm (statt Anani). 303, R, u : 
anä^ (statt Anani). 304, 18: fe (statt li). 305, R, 4: rtßgnad. 
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306, 5 : attarier, 306, s : devurrerunt 306, R, i : ihieu. 306, 
R, 11 : an^, 307, n : M (statt qui). 308, 8 : an^ (statt ans). 308, 
10 : Zwischen cüed und edifiad ein i einzuschalten. 308, 12 : nuls. 
309, 14 : parlee. 309, R, 1 : Duze anis, 310, 7 : jo rai (statt j'orai). 
310, 15 : helye. 311, 11 : fdL 311, u : defäldrad. 312, 10 : suste- 
nance. 312, 12: treis, 312, le: Ore. 314, 17: cum; pris, 315, 19: 
-paroles, S16, ^: retiengient. 316,6: demenie; pieches. 316, le: 
plusur. 316, 20 : prophete. 316, R, 4 : Cume. 317, 19 : le (statt 
les). 318, 4 : ureisun. 318, 11 : de suz (statt desus). 318, R, 2: 
se (statt sa). 319, 3 : Ore, 319, 7 : suprenge. 320, 4 : wn (statt 
des zweiten une). 320, 9 : li vor dist zu streichen. 320, 11 : 
hrese. 320, 19: Helye; cite, 320, 20: Helyas. 320, R, 2: s'en fuid 
(statt s'enfuid). 321, u : /ai«. 321, 17 : suis (statt sul). 322, u : 
aptint, 323, 2 : e (statt et). 325, 12 : M, 325, 19 : s'en fuid 
(statt s'enfuid). 326, 1: ore, 326,9: vindrent. 327, is: uncore; 
receverai. 327, R, 7 : descumßief. 327, R, 8 : s'ew fuid (statt s'en- 
fuid). 328, 9 : atriwerai. 328, 13 : Zwischen a uod sun ist ww 
einzuschalten. 328, 20 : durd, 329, 3 : angent (statt argent). 
329, 10 : mes dist (statt mesdit). 329, u : fust (statt fud). 329, le : 
pdlais. 330, s : valdrad. 330, 10 : /ws^. 330, R, 8 : sun (statt son). 
331, 8 : cuntre (statt encuntre). 332, s : sanc. 332, 12 : Das in 
Klammer stehende maisun zu streichen. 333, 9 : Dune (statt 
Dune). 333, 17 : hones. 333, 21 : duns. 335, 5 : galaath. 335, 8 : 
enqu erre (zwischen u und e Rasur). 337, 17 : se (statt si). 337, 18 : 

escored (statt estored). 338, 2 : chabre. 339, R, 1 : fud (statt fu). 

339, R, 4 : ans zu streichen. 339, R, 7 : uitmes. 340, 1 : nu (statt 
num). 340, u : quer. 340, 12 : cez (statt ces). 340, is : tute. 

340, R, 3 : josaphatJi. 340, R, 4: Cum. 341,2 : M (statt qui); vo- 
stre. 341, 4 : aies. 341, 21 : treis. 342, 12 : mälvaises. 344, e : 
poust. 344, R, 4 : Cum. 345, 1 : e (statt Et). 345, 17 : e (statt et). 
345, R, 3 : Cum. 346, 12 : e (statt et). 346, is : e (statt et). 346, le : 
e (statt et). 346, 19 : beUebub. 347, 4 : e (statt et). 347, 5 : e 
(statt et). 348, 1 : deus, 348, 2 : 6 (statt et). 348, 7 : Respundi. 

348, 12 : ^w. 348, u : retraist. 348, le : repelad. 348, 18 : fci (statt 
qui). 348, 19 : as (statt a). 348, R, 6-7 : seu cderent (statt s'en 

alerent). 348, R, 7 : flu. 348, R, 8 : flus. 349, 8 : bei (statt des 
zweiten bels). 349, 10 : la (statt le). 349, 17 : mantel 349, R, 4 : 

flus. 350, 6 : treis. 350, 15 : Hinter sei ist i anzufügen. 350, 
R, 8 : sanad (statt asnad). 352, 15 : rei (statt reis). 353, 1 : treis. 

353, 10 : eve. 353, 15 : chaps. 353, R, 2 : as (statt al). 353, R, 3 : 
reis. 354, e : fti (statt qui). 354, R, 1 : cez. 354, R, 3 : cejs. 
355, 2 : m. 355, 6 : sers (statt serfs). 356, 3 : bone. 356, le : Vor 
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a am Anfang der Zeile muss e gesetzt werden. 357, s : e (statt 
et). 357, 6 : dune. 357, s : jes que (statt jesques). 358, a : vols, 
358, 15 : Dune (statt dunt). 359, i : s'il (statt il). 359, 4 : sires. 
359, 12 : sun (statt son). 359, u : e (statt et). 359, is : set (statt 
seit). 359, ß, 3 : sun, 360, 7 : leum (statt levin). 360, 9 : mes 
prist (statt mesprit). 360, is : Zwischen il und mist ein en ein- 
zuschalten. 360, u; cumandad. 361, R, 4: pains. 362, 7: vesture. 
362, 13 : Naaman (statt aaman). 362, 21 : Dune (statt Dune). 

363,6: dit. 363,6: selunc, 363, 20: ^^^Ze. 363 steht neben 
Zeile 6 am Rande : Cume naamad haignad set feiz el flum e 

guarid. 364, 2 : teple. 364, 3 : teple. 365, 7-8 : herhie, 365, 13 : 

manus, 365, 14 : ahatu, 365, is: cel (statt eil); mairetn (statt 

mairein). 366, 3 : flu. 366, 4 : mairem. 366, 7 : en pruntee (statt 
enpruntee). 366, R, 1 : Oum. 367, 1 : forment 367, 11 : Zwischen 
dted und a ein e einzuschalten. 368, 2 : ureisun. 368, 9 : urei- 

suns. 368, 17 : lu (statt l'um). 368, R, 2 : Hinter force ist de 

einzuschalten. 370, s : ewveied. 370, 10 : grant. 371, e : cw^r«s. 
371,14: aKre«. 371, R, 4: 5'e» /w«Z (statt s'enfuid). 373,2: de 
(statt des). 373, e : cwm. 373, u : eZ (statt al). 373, R, 2 : envead. 
374, 3 : enveierad, 374, 4 : tens en (statt ten sen). 375, 13 : Hin- 
ter il ein zweites il, 375, 17 : gransf, 376, 1 : rei (statt des ersten 

reis). 376, R, 3: tu (statt Tum). 377,6: jora (statt Joram). 
377, 14 : ces (statt ses). 377, is : mer^red. 378, 6 : u (statt ou). 

378, 12 : bin. 378, 17 : treis. 379, 12 : chap. 380, 7 : perre. 380, u : 
5ww^ (statt sun). 380, is : Jce (statt que). 381, 3 : erranmen, 

381,17: Cum. 382,3: Zw (statt des ersten Tum). 382, R, 2-3: 

azhasiie. 383, 2 : engein. 383, u : wwte. 383, R, 3 : ieple. 384, 7 : 

hieu (statt Hein). 384, 16 : asad. 385, 11 : ieple. 386, 1 : Us 
(statt des ersten le). 387, le : palais. 387, is : fust (statt fud). 
388, 7: al (statt ad). 389, 10: le (statt des dritten li). 389, 11: 
trespassant 389, 17 : des (statt de). 389, 20: de (statt del). 390,3: 
pruäres. 392, 2 : mais (statt mez). 392, 3 : Ore. 392, u : palais. 
392, 17: mY mc; zwischen t und m Rasur (i?). 392, 19: cum. 
392, 22 : conjureisftn. 392, R, 10 : Joathan. 393, 11 : nurf me; zwi- 
schen f und w Rasur. 393, R, s : un (statt sis). 393, R, 7 : -Mia- 
waew. 394, R, 7 : Phacee. 394, R, 10 : Fhacee. 396, s : atwr (statt 

ans). 396, 9 : lu (statt Tum). 396, 9-10 : mescreantes. 397, 1« : 

nuhre. 398, is : vilettes. 399, 10 : asumad. 400, s : fud (statt fu). 
400, 6: araim. 400, 11: depechad. 401, 14 : paisane. 402^ 7: 
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guerpist. 404, 8 : tutes; cUesz, 404, ii : arstrent. 405, i : Numee- 
ment ; eussatU. 405, 8 : osee (statt Ozee) ; U (statt le am Ende 
der Zeile). 406, i:peres. 406, lorccir. 406, is: omnews. 407, la: 

t^le. 407, R, 3 : assiriens. 408, 4 : eveskes, 409, ? : demenie. 
409, 18 : demente, 411, u: m; cWÄtnen^. 411, R, a: ftsraAie (statt 
Ezechie). 411, R, 7 : ysak. 412, le : as (statt az). 413, a : e (statt 
et). 413,17: crodlhd. 414, i : ad (statt a). AHju: viengent 
415, t: plented. 415, n: Vor «ijw« hat Le Roux ausgelassen: 

e eine milie. 415, is : eum, 416, a : 5'e» fuirent, 416, s : eunteple. 
416, 11 : |)n. 416, R, 4 : y^ai; H. 417, *: delivereit. 417, R, 6 : 
urs (statt jurs). 417, R, 6 : cduinnad. 419, 2 : paZat«. 419, 8 : 
ses (statt sez). 419,9: anz. 419, R, 2: nuef (statt nuefme). 
419, R, 6 : treeime» 420, u : ce^e^. 421, R, 8 : dn (statt eine). 
422, 9 : eee (statt ces). 423, R, 1 : liuure. 424, 1 : out (statt oud). 
424, 2: Tant tost (statt Tantost). 426, 6 : eeis. 426, u: e (statt 

et). 426, R, 7 : CO (statt ce). 428, s-e : aubremene, 428, 19 : nu 

(statt nun). 429, e : astdblid, 429, 9-10 : ou^^an^. 429, is : teple, 
430, 16 : navererent'i cuinduist. 431, u : Jce (statt que). 432, is: 

flu. 432, R, 8 : Joachin. 433, 1 : nu (statt num). 433, 2 : helna- 
tham. 433,8: les (statt le). 434, le: s'en fuirent (statt s'enfui- 
rent). 435, 1: i vor furent einzuschalten; s'en fuid (statt s'en- 
fuid). 435, 3 : plaines. 435, 4 : s'en fuirent. 435, 7 : chaenes. 435, 9 : 
an$ (statt an). 435, 10: cunestables. 435, R, 2: 8*en fuirent. 

436, 4 : vaisseh 436, 7 : 2u (statt Tum). 437, 16-17 : eiulmeredac. 
438, 2 : Hinter aZ^re^ ist reis einzuschalten. 



Wir lassen jetzt die von den verschiedenen Händen her- 
rührenden Correcturen folgen. Wo nichts Besonderes in Klammer 
hinzubemerkt, nahm Le Roux dieselben ohne Weiteres in seinen 
Text auf. 

Correcturen der ersten Hand: 

11,14: Re'pundu 30,1«: fc* salverad. 32^6: arei^nad. 40,2: 
degetastef. 42, 17: nei'. 43, u: ousef. 47,7: cef. 50,8: je^q;\ les. 
50,12: mat*. 55,20: refpundi. 62,2: teissur^ (Le Roux: teissu- 
res). Q2,w, pruduem'. 64,3: wwvefe*. 64,4: a\ 65, i8:pm*. 
75,7: imagenene. 77,6: mi*. 82,6: liverad, 84,6: pastur^. 88,9: 
a'. 89,17: si K dis^. 91, le: acÄt7?e (Le Roux: Achile). 97,8: 
WM*. 100,9: ^stähle. 100,10: meint^enjsf (z auf Rasur). 102, 1: 
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muiWer. 102,6: chamberere'. 107,7: Geste'. 109, u: deu\ 111, is: 
tut^, 118, u: esquiers. 125,6: ge'suriiL e Roxxx: Gessuri). 133,6: 
1^ piez, 138,16: BerecVef, 143,*: isra*Z (Le Bonx: Israel). 
148,17: dreitur^er, 149,7: m*. 149, lo: rennet. 151,8: sef fwe*- 
sag^, 154, i: Strien^ (Le Ronx: Syriens). 155,9: at*es. 155,u: 
ai^es. 156,4: mai'nee (Le Roux: maisniee). 156, is: s'^uMes, 
157,13: die. 161,6: mai' (Le Roux: Mais); pui'q;. 162,3: 
chose'. 165,101 requ*er. 165, u: m*. 173, 17: cww^*6d. 176,6: 
äi^ed (Le Roux: cited). 178,6: «ire* (Le Roux: Sires). 184,8: 
Om (LeRoux: Cume). 185,3: ricÄe*. 186, 1: cit*ed (Le Roux: 

i 
cited). 186,1-2: forter esce (Le Roux: forteresee). 189,8: Achir 
ma\ 190, 11: cit^ed (Le Roux: cited). 192,*: dei'sent. 199, u: 
enquierre. 206, 17: ave^r. 223,6: sie'ced. 226, u: A'^onias. 
234,19: jug*er. 23b, 2: jug^er. 241, 16: traveiWee (Le Roux: tra- 

e 

veillez). 241, n-is: traveüPed. 242, 10: acuragfiß. 250, is: cuvirt. 
264,6: chaüiv^er. 274,6: vai'sele; cunv^vie. 301,2: org'^eillus. 
305,3: as!^egie (Le Roux: ä si6ge). 307,7: as^egie (Le Roux: ä 
8i6ge). 317,181 Derech*ef. 325, is : prem^er, 326, 19: ailog*erent 
330, u: changier. 340, w: reqmerre, 349,2: *ert (das erste Mal). 

400,4: ha'ses. 417,8: k. 430, u: en». 

Correcturen der zweiten Hand. 

r 

5,4: rema***wce. 7,7: tojrod (Le Roux: tainrad). 8,17: 
ver^ 29,4: ^ pur eis. 30,4: C^a. 36, 11: re'cusse. 42, e: satd 
'*'*^ buisine (Le Roux: Saul etc.). 42, is: bentaven (Le Roux: 
Betaven). 47, 10: c*a (beide Male). 59, u: Nach nostre ein 
zweites nostre getilgt. 61, 16: halbere. 62,4: est^'. 67,6: def ost. 

73, 16: Nach cwiwe ein zweites cume getilgt. 80, is: Joi. 81, 2: ret*. 
82, 11-12: pmpaded. 87, is: Nach t;af^ c ein zweites vaü e getilgt. 
102,9: muilVer. 141,8: orgenes (Le Roux: orgenes). 144, 12: 
*ert. 145,7: ^^nest ^^nuls. 145, is: ^^ele estahle ^^seit (Le Roux: 
ele estable seit). 157,2: thebe^ (Le Roux: Thfebes). 160,2: 

i i 

Vor que David ist Tee david getilgt. 164, 18: ses. 164, 19: tes. 

166,6: sen fHrent (LeRoux: s'enfuirent). 167,7: Nach 26 mein 
zweites le rei getilgt). 168, 1: Vor si parier as dl rei ein zweites si 
parleras al rei getilgt. 175, 19: cilfed (LeRoux: cited). 184, le: 
su^r. 189, 16: jug^ed. 189, 17: hail^ez. 196, 10: curec^er. 196, 16: lai- 
deng^erent. 198,u: bais^er. 218,8: uueilles. 219, 1: Hinter altel 
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Rasur; altel scheint aus älter geändert. 227, s: plairrad. 229, is : 
lui. 234,12: lui (fllr das zweite li). 237, i: detrench^er. 248,7: 

c*els. 249,2: herber g^e. 250,6: ölive^r (Le Roux: olivier). 
254,16: &o*5es (Le Roux: bases). 255,?: entaiWess. 255,8: ha^se 
(Le Roux: base). 259, is: ma^ndereies. 260, i: cf^ed (Le Roux: 
cited). 263,13-14: chaitiv*er. 267, u: Nach furent ein zweites 
/«rm^ getilgt. 2&l^\z: taiWez. 271^ lo: ^^predtises ''pierres. 271, i7- 
272, i: Nach a ses ein zweites a ses getilgt. 274, iö: Chevaliers. 
279,18: lui. 281,4: cü^ed (LeRonx: cited). 282, it: me*, 282, is: 

grandim^. 2S>%s\ ^erent 2%%,n\ mang^er. 290, 19: Hinter pwr 
ist mur getilgt. 295,?: Nach nostre ein zweites nostre getilgt. 
301,26: ^eri. 303,4: a^urement 303, 9 : regw^er. 321,2: qu*erent. 
324,16: ci^*ed (LeRoux: cited). 325,9: ct^%d (Le Roux: cited). 
325,16: ci^ed(Le Roux: cited). 326,2: heaitiede. 327,9: miWers. 
327, 10: cHfed (Le Roux: cited). 328,6:* lui. 328,?: ätzest (Le 

Roux: citez). 331, 1: ciPed (Le Roux: cited). 331,8: 'a tort. 
332,6: lech*erent. 332, le: ci^*ed (beide Male, Le Roux beide 
Male cited). 334, 13 : cit^ejsf (Le Roux: citez). 334,26: cü*eß (Le 
Roux: citez). 335,6: cit^ed (Le Roux: cited). 336, 13: cifed 
(Le Roux: cited). 337,4: maidne^. 339, 11: cif*ed (Le Roux: 
cited). 340,6: ueveres, 340,8: eitles; (Le Roux: citez). 345, 19. 
Derech*ef. 347,2: acu^chieis. M9y n: derech*ef. 353, 19: m*. 357,2: 

Hinter vols sind flf. Worte getilgt: Pur co aturuvols. 366, w: en- 
luscVer. 367, 4: secre^is. 368, 6: cilfed (Le Roux : cited). 378, 17 : 
ver\ S80j u: derec¥ef. 3S1, 10: dreitur^er. 385, s: su'r. 392,8: 
*emple. 397, 1: aseg^erent. 403,3: ^^ gtmrdererd. 415, u: cit*ed 
(Le Roux: cited). 417,6: cit^ed (Le Roux: cited). 425,2: at- 
tari'^'mt. 425,6: *W5. 427, 1: czVeiS^ (Le Roux: citez). 427,5: 
äfed (beide Male, Le Roux beide Male cited). 428,8-9: verg^er. 
428,u:fust. 430, 16: arch*er. 435, 13: cit^ed (Le Roux: cited): 
436,4: ba^ses. 

Correcturen der jüngeren Hand. 

35,4: Nach lignages ist e par les lignages getilgt. 46,4: 

e 

Nach cume ein zweites cume getilgt. 52,6: Discunfist, 87,8: 
Dun''. 125,7: cumen<^a. 125, 13 : forment ^***^ iresi. 125, 16: si 
^entrecuntrerent, 129,2: ^^saphatiel **out num. 129, u: ^^livred 

"tei. 130,7: remand"^. 132,6: il ^**'-«»^ a um... 136,6: ierz (Le 

Roux: ierz). 137, u: aliance* enveiad. 145,7: fo^'s. 145, 11: eos 
(Le Roux: oes). 146,8: 6ewi*s (Le Roux: beneis). 149, 1-2: 
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tu 

pruveire^. 158,9: voP (das zweite Mal). 159, le: murrejs. 169, u: 

eue. 180, u: ^^ suignantes, 188, u: ü*w. 194, u: aparaiU*ej3. 202, i : 
fde^ssement, 208, u: tm^ehres (Le Roax: tenebres). 208, is: 

seiwe^. 209, le: ^ert. 210, u: a**. 212,2: ^W£r. 217, ii: mefte. 
218,6: ^i*'flf. 221,8: mf reprist 226,8: ^i**w. 226,9: tu^n. 
227,12: icr'. 228,8: ma^jcrMW^. 230,3: ad^^sun, 230, is: i?ar- 
cAtm*>r. 233, e : *er^* 240, 13 : fu^re. 241, 11 : asuager (L e Ro ux : 
asuager). 244, 20: ^urtmances, 247,6: paliz^^ dnc, 249, le: 

t 
öliger. 250, 1: cuchad (Hinter u Rasur). 250,9: rieiüe. 252,8: 

*^engravure. 252,6: spw*r. 255, 15: wn* sumier^. 256, 1: feZ's (Le 
Roax: celes). 260, is: Nach Zwr ein zweites Zwr getUgt. 261, u: 
i»eH(Le Roux: iert). 272, 19: d' (das erste Mal). 277,6: esl^ue. 
280,9: esPue. 297, JB, 4: Aia. 298,4: Nach en ses ein zweites 

te 

en 565 getilgt. 303, 10: tritie. 323, u: a^guait 340,2: ^us. 342, n: 
dtied (Lg Roux: cited). 362, 1: remuer'. 371, 1: puH. 372,2: 
Derech% 377, 3: •'''^wm«^. 377, 10: -Mtd^ 389, 1: poples ^^' sa- 

crefier. 389,2: leK 389, 10: <tt^ 393,2: *m. 412,6: ^ne^od. 417,i7: 

ue sei 

pot. 432,7: Zm. 



Correcturen der modernen Hand. 

179,6: *** (auf verwischter Stelle). 228, 1: ^ deservid (Le 
Roux: a deservid). 251, 16: &a*5es. 255,4: fta*5cs. 265,7: ew''"'*' 
266,17: maisun "" ^''''' ordres, 267, 19: nostre ''*9'''**' IL 323, 10: 
nient "^U. 326,9: cung'ie, 335,6: t^reö. 338,6: "-Hurne. 361,7: 
'^forcibles. 366, 13 : ^w^ ^**' fe. 424, 4 : e «*''»««<^«« a^Le Roux: E 
cumandad al). 

Bei folgenden Correcturen gibt Ollerich nicht an, von 
welcher Hand sie herrühren: 

114,9: carmemele (Le Roux: Carmele). 138, 16: esbanie. 

168, 14 : serrrad. 168, n : seient. 191, 16 : est more ed en... 
198, 12 : esctdurgiad. 198, R. 5 : frreres. 206, is : overe, 239, 13 : 

i 
porterent e duns. 248, 12 : spiier e en. 251, 6-7: pavementf. 260, 4 : 

guverenast. 262, 7 : requierre. 266, 9 : uiHme, 281, R, 11 : jero- 
boam (Le Roux: Roboam). 287, 2: esctdurgiad. 287, 6: 
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sande. 288, i : tinct. 291, u : guUe. 294, n : uveres, 323, lo : 
escercMereiet. 339, i : iert. 344, s : Dune. 348, u-is : passererent. 
361, u : travaXa^ez. 363, s : forras, 375, i : saisisist (die Punkte 
verwischt; Le Bonx: saisisist). 375, le: Zm. 380,6: plairrad. 
383, 6 : messages (Le Bonx: messages). 388, lo : regnier. 393, n: 
asise en sun. 398,3: sdUt^m (Le Boax: Sellum). 403, e: puir. 

404, u: tnestrent. 413, i: cit*ed (Le Bonx: cited). 414,«: d- 
t^ed (Le Bonx: cited). 414,6: cü^ed (LeBonx: cited). 415, 12: 
cit^ed (LeBonx: cited). 415, u: aVed (LeBonx: cited). 417, 1: 
veuds. 417 j i: acre^sfereü, 417, w: ceste. 421, 11: frges (Le 
Bonx: friges). 423,6: lui, 423, is: lui (vor qne). 430,^^: lui 
(hinter mandad). 431, 11 : chcischun. 433, 6 : cit*ed (beide Male ; 
Le Bonx beide Male cited). 434, is: cü^ed (Le Bonx: cited). 
435, 6: antiocMe (Le Bonx: Antioche). 435, 7: lui. 
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Vita. 



Geboren wurde ich, Paul Georg Schlösser, Sohn des 
Färbereibesitzers Carl Anton Schlösser und seiner Gattin 
E m i 1 i e, geb. Wo e s t e, am 19. Februar 1861 zu Elberfeld. Meinen 
Vater verlor ich während der Anfertigung der vorliegenden Ar- 
beit; meine Mutter, welche mir noch erhalten ist, lebt gegen- 
wärtig in Düsseldorf. Ich gehöre der evangelischen Confession 
an. Durch dreijährigen Privatunterricht in den Elementarfächern 
vorbeieitet, trat ich im Herbst 1870 in das Gymnasium meiner 
Vaterstadt Elberfeld ein, welches ich Ostern 1880 mit dem Zeug- 
niss der Reife verliess. Nachdem ich mich hierauf in Bonn 
zwei Semester dem Studium der Rechte gewidmet, begab ich 
mich Ostern 1881 behufs Erlernung der französischen Umgangs- 
sprache nach Lausanne. Auch dort hörte ich noch juristische 
Vorlesungen. Bald aber wurde meine Vorliebe für das Franzö- 
sische so gross, dass ich mich entschloss, der Jurisprudenz den 
Abschied zu geben und mich dem Studium der neueren Sprachen 
zuzuwenden. Zu diesem Entschlüsse trug die mannigfache An- 
regung, welche mir im Hause des Secretärs der Lausanner Aca- 
demie, Herrn Jean Bonzon, durch diesen und seine als Schrift- 
stellerin thätige Gattin Marguerite Bonzon de Gardonne zu 
Theil wurde, nicht wenig bei. Beiden bin ich daher zu grösstem 
Danke verpflichtet. — Nach sechsmonatlichem Aufenthalt in Lau- 
sanne bezog ich nun die Universität Berlin, welcher ich drei 
Semester als Studirender der Philologie angehörte. Ostern 1883 
siedelte ich nach Bonn über, wo ich bis zur Stunde das acade- 
mische Bürgerrecht geniesse. Von Ostern 1884 bis Ostern 1886 
nahm ich als ordentliches Mitglied an den Uebungen des unter 
der Leitung des Herrn Prof. Dr. Foerster stehenden Kgl. Se- 
minars für romanische Philologie TheiL 

Während meiner Studienzeit unterrichteten mich folgende 
Herren Professoren: Birlinger, Bischoff, Bona Mever, 
Droysen, Foerster, Geiger, Gizycki, Maurenbrecher, 
Tobler, Trautmann, Witte, Zeller; femer die Herren 
Lectoren: Napier, Piumati, Rossi. 

Allen diesen meinen Lehrern, insbesondere aber den Herren 
Professoren Foerster und Trautmann, spreche ich für die 
mir dargebotene Belehrung und Förderung meinen wärmsten 
Dank aus. 
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Thesen. 



1. Autor und Copist der Q. L. D. R. gehören dem anglo- 
normannischen Sprachgebiet an. 

2. Die bisher aufgestellten Etymologien für chaeles (Z. F. 
R. P. I, 428 und VIII, 299) sind anzufechten. 

3. Die von Diez, Wb. II c, versuchte Erklärung des frz. 
outüy altfrz. ostilj ustil ist unzulänglich. 

4. Es ist unzweifelhaft, dass die anglonorm. Schreibung 
c für lat. pj einen von ch (= c) verschiedenen und zwar Sibi- 
lanten Klang andeutet, obwohl Schumann (Voc. u. Cons. d. 
Cambr. Ps. S. 50, Zeile 6—8 von oben) gegentheiliger Ansicht ist. 

5. Die Aeusserung Tobler's (Versbau I. Aufl. S. 28, IL 
Aufl. S. 32), dass in dem Worte cheueröl der Q. L. D. R. das e 
bloss ein graphisches Zeichen sei, welches die consonantische Gel- 
tung des Bucnstaben u anzeigen solle, ist als irrig zu bezeichnen. 

6. Gaston Paris' Ansicht, dass die Feminina der dritten 
Declination das s im Nom. Sing, ursprünglich nicht gehabt hätten, 
ist mit Foerster zu bestreiten.' 

7. Mairs Behauptung (Comp. S. 88), dass in adne^ med- 
leTy hedlei ,,natürlich Niemand d gesprochen habe", ist sehr ge- 
wagt und durch Nichts motivirt. 

8. Der Cambr. Ps. repräsentirt eine etwas ältere Laut- 
stufe als die Q. L. D.R., die Dichtungen Chardry's eine jüngere. 

9. Es ist anzunehmen, dass in Alfred de Musset's Portia 
die Heldin ihre Untreue hinterher bereut, wiewohl dieses Moment 
vom Dichter nur ganz verstohlen angedeutet worden ist. 

10. Der Dichter, welcher einen der ausländischen Geschichte 
entnommenen Stoff behandelt, muss, um dem vaterländischen 
Publicum verständlich zu sein, seine Personen so denken und 
fühlen lassen, als ob sie seiner eigenen Nation angehörten. 

1 1 . Das musikalisch - dramatische Kunstwerk Richard 
Wagner's ist, mit der bisherigen Oper verglichen, als entschie- 
dener Fortschritt zu bezeichnen. 
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